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Der Rotterdamer „Counrant“ alſo ein
durchaus neutrales Blatt meldet aus
Paris: Es gibt keine Pariſer Zeitung, die
nicht mindeſtens zwei bis dreimal in ihrem
Artikel über den Haag das Wort „Sieg“ in
ſchiebt. Von der Rechten bis zur äußerſte
Linken, mit alleiniger Ausnahme der „Hu-
manits“, iſt ein einmütiger Jubel im fran-
zöſiſchen Blätterwald über das im Haag Er-
reichte. Der „Temps“ errechnet nahezu Ein-
ſtimmigkeit in der Kammer für die Haager
Abmachungen,

Das Skockholmer Svenska
Dagbladei

ſchreibt zum Ausgang vom Haag: Die
Niederlage der Deutſchen iſt viel größer,
als ſie ſelbſt zugeben wollen. Sie haben ſich

einem zweiten Diktat gebengt,
ohne daß ſie es dieſes Mal nötig
hatten. Am demütigſten iſt aber die Auf
rechterhaltung des Einmarſchrechtes Frank
reichs. Das iſt ein Rechtszuſtand, wie ihm
ſich nur kleinſte Staaten letzten
Grades unterwerfen müſſen.

Die Ankerzeichnung im Haag.
Die Unterzeichnung der 14 Abkommen des

Haager Vertragswerkes durch die Delegations-
führer der hier vertretenen 16 Länder hat
geſtern abend um 8 Uhr begonnen. Reichs-
ußenminiſter Dr. Curtius hat als Führer der
deutſchen Delegation der alphabetiſchen
Reihenfolge nach als Erſter das geſamte Ver-
tragswerk für Deutſchland unterzeichnet. Die
in dem Schlußakt enthaltenen zur Unter-
zeichnung gelangten Dokumente ſind folgende:

l. Abkommen mit Deutſchland, 2. mit Oeſter-
reich, 3. zu 4. mit Ungarn, 5. mit
der Tſchechoſlowakei, 6 Vereinbarung mit der
Schweiz, 7. Vereinbarung über das Sach-
verſtändigengutachten des Youngplans, 8. Über-
einkommen der Gläubigermächte untereinander,
9. Uebereinkommen über die Entſchädigung für
enteignete Güter, 10. Notenwechſel über das
deutſch amerikaniſche Abkommen, 11. Noten-
wechſel über die Tarife der Reichsbahn, 12. Ab-
kommen über die Mobiliſierung eines Teiles
der deutſchen reren 13. Ueber-gangsbeſtimmungen, 14. Notenwechſel zwiſchen

der deutſchen und der belgiſchen Regierung
über das Markabkommen.

Aus dem Haag wird gemeldet: Die deutſchen
Miniſter verließen nach herzlichem Abſchied
von ihren Mitarbeitern den Sitzungsſaal der
zweiten Haager Konferenz um 6.20 Uhr, um
den Zug, der um 6.35 Uhr abends nach Berlin
abgeht, zu erreichen.

Der „Fall Schacht“.
Die Londoner „Evening Times“ ſchreibt

zum „Fall Schacht“: Die europäiſche Finanz
wird nicht verſtehen, wenn man Schacht ſſtürzt.

Merſeburg, Dienstag, den 21. Januar 1930

Siegesjubel in Paris.
Die kommenden Aufgaben der deutſchen Repa-
rationsleiſtungen ſind ſo ſchwer, daß man als
Hüter der deutſchen Währung nur einen un-
abhängigen Reichsbankleiter, wie Schacht, ſich
denken kann.

Am Sonntag haben in
mehrere ſozialdemokratiſche Funktionärver-
ſammlungen ſtattgefunden, die ſich mit dem
Fall Schacht beſchäftigten. Großes Jntereſſe
findet ein Beſchluß der Berliner Gewerkſchaf-
ten, aktiv im Kampfe um Schacht einzutreten
und beim Reichskanzler vorſtellig zzt werden.

Berlin wieder

Den Franzoſen gehk es glänzend.
Jetzt wollen ſie auch noch das deutſche Privak-Kapikal

an ſich locken.
Geſtern erhielten wir als beſondere Freude

folgenden Brief einer Pariſer Bank:
„Herrn
Feſt verankert iſt der Grundſatz, daß nur

eine intenſive Zuſammenarbeit Deutſchlands
und Frankreichs die Baſis des Wiederaufbaus
Europas ſein kann. Youngplan, Haager Kon-
ferenz, Rheinlandsräumung, Saarverhandlun-
gen weiſen politiſch die Gründung von
Banken zur Finanzierung großer gemeinſamer
Transagktionen wirtſchaftlich dieſen Weg. Unter
dieſen Umſtänden eröffnen ſich Wechſel-
beziehungen weiteſter Proſperität

Neue Zuverſicht und neuer Glaube halten
Einzug im alten Europa und alle Augen ſind
heute auf Paris gerichtet.

Frankreich iſt mit ſeinem billigſten Geld-
ſatze der Geldgeber der Welt. Die Bankrate
hält ſeit längſter Zeit auf 36 Prozent pro
Anno. Arbeitsloſigkeit iſt hier unbekannt

Das große Jntereſſe, das ſich ſeit Jahren
nur Amerika zugewendet hatte, konzentriert
ſich nunmehr auf Paris. Unter dieſen Um-
ſtänden feſte Börſen vorauszuſehen, heißt
nicht Prophet zu ſein. Das heutige Kurs-
nivean erſcheint für Aktienkäufe mehr denn
je geeignet.

Wir ſind häufig in der Lage, unſeren Kun-
den gute, verdienſtverſprechende Jnformatio-
nen zukommen zu laſſen, bevor fie noch durch
die Preſſe zur Kenntnis der Allgemeinheit ge-
langen. Unſere Deviſe lautet:

Der Kunde ſoll verdienen.
Wenn auch Sie von den in Amerika mit

großen Erfolgen angewendeten und von uns

übernommenen Methoden (bei kleinſtem Riſiko
große Gewinne zu erzielen) Nutzen ziehen
wollen, bitten wir Sie, die beigelegte Karte
mit Jhrem Namen und Jhrer Adreſſe verſehen
uns gefl. zu retournieren. Unſere Ausführun-
gen werden beſtimmt für Sie von Jntereſſe
und Vorteil ſein.“

Es iſt geradezu beſchämend, welche Er-
bärmlichkeit der Geſinnung der Franzoſen uns

eutſchen zutrauen. daß ſie ſolche Briefe nach
Deutſchland verſchicken. Aber es iſt doch lehr-
reich, daraus zu erſehen, welchen Eindruck die
deutſche „Verſtändigungspolitik“ auf die Fran-
zoſen macht: ſie glauben uns alles bieten und
alles zumuten zu können.

Und ſie finden Helfer:
Ueber Auswirkungen vom Haag ſchreibt ein

Berliner Börſenblatt, daß ſich ſchon ſeit einiger
Zeit ein ſtarker Zuſtrom franzöſiſchen Kapitals
nach Deutſchland zeige. Dasſelbe Blatt meldet,
daß die Jnterventionstätigkeit der Berliner
Großbanken an den im letzten Monat abglei-
tenden Börſenkurſen nach vorſichtiger Berech-
nung den Großbanken einen Verluſt von zehn
Millionen Mark gebracht hat.

Franzöſiſches Kapital und deutſche Groß-
banken (die bekanntlich faſt ausnahmslos „gut
republikaniſch“ ſind da ſieht man, wer an der
Annahme des Reparationsbdiktats intereſſiert
iſt. Und als Dritter im Bunde ber „anti-
kapitaliſtiſche“ deutſche Sozialismus! Wann
werden die Anhänger der Sozialdemokratie
und ihre bürgerlichen Mitläufer endlich mer-
ken, was mit ihnen geſpielt wird?

Reues in Kürze.
Am 22. Januar begeht Kontreadmiral a. D.

Brüninghaus ſeinen 60. Geburtstag. Von
1908 bis 1912 war er Chef der Zentralverwal-
tung für das Schutzgebiet Kiautſchou. Wäh-
rend der Seeſchlacht vor dem Skagerrak kom-
mandierte er das Spitzenlinienſchiff „König“.
Seit 1920 iſt er Mitglied der Reichstagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei.

Jm Reichstagsgebände trat eine Konferenz
von Vertretern der Reichsregierung und
der Landesregierungen unter Hinzuziehung
verſchiedener Sachverſtändiger zuſammen, um
über das Problem der Geburtenzahlen zu be-
raten. Zunächſt wurden einige Spezialfragen
herausgegriffen und drei Referate erſtattet
über die Unterſtützung der Kinderreichen, die
Verbeſſerung des Mutterſchutzes und die Be-
kämpfung der frühen Sterblichkeit der Säug-
linge.

r

Nach einer amtlichen Verlautbarung betrug
in Oeſterreich Mitte Januar die Zahl
der unterſtützten Arbeitsloſen 254 637, das ſind
um rund 28100 Perſonen mehr als bei der
letzten Zählung am 31. Dezember 1929.

Jm Dezember betrug die Zahl der Ar-
beitsloſen in Jtalien 408 748 im Vergleich
zu 332 833 Ende November. Der größte Teil
der Arbeitsloſen entfällt auf die Lanydwirt-
ſchaft und die Bauinduſtrie, worauf die Tex-
til- und Schwerinduſtrie folgen.
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Jn römiſchen Kreiſen verlautet, daß der
König von Bulgarien gelegentlich ſeines Aufent
haltes in Rom um die Hand der Prinzeſſin
iovanng angehalten habe. Die Verlobung

ſolle im Sommer und die Heirat im Herbſt
ſtattfinden.

Die amerikaniſchen FlokkenkonferenzDelegierken-

Vor dem Gebäude des Auswärtigen Amtes
in London. Von links nach rechts: Marine-
ſtaatsſekretär Adams, Außenſtaatsſekretär
Stimſon, Senator Robinſon, Botſchafter
Morrow, Botſchafter Dawes und Senator
Reed.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Für die am Dienstag beginnende
große Seeabrüſtungskonferenz ſind 23 aktive
Miniſter offiziell angemeldet.
ſchickt ſechs Miniſter, darunter Tardien

Frankreich
und Telegraphenverkehr unterliegt der Zenſur

Staatsſekretäre.
ſieben Miniſtern vertreten.

Frankreichs Stellungnahme wird Erfolg oder
Mißlingen beſtimmen.

Briand, Nordamerika vier
England iſt m

Der Pariſer „Herald“ meldet aus der ita-
lieniſchen Nordafrikakolonie Tripolis: Der
Hafen Tripolis iſt geſperrt worden. Die
Gründe liegen angeblich in der Abwehr einer
ſtarken Spionage. Jtalieniſche Kriegsſchiffe
laden Truppen in Tripolis aus, die gegen die
Rebellen eingeſetzt werden. Der Poſt-
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Das Zenkrum
eine Gefahr

für den Katholizismus.
Brief eines katholiſchen Pfarrers an einen

deutſchen Kardinal in Rom.
Der nachſtehende, vor

ſchriebene Brief, iſt wörtlich
wenigen

Rückſicht darauf,
der Welt“ rückl, altloſe Kritik und
leidigungsverfahren nach ſich zu

Offenheit Be

dieſes Notſchreis eines deutſchen
Pfarrers brauchen wir nicht Hinzuweiſen,
Brief für ſich ſelbſt ſpricht.

Eminenz!
1.

in den nächſten Tagen

denkern,

weltlichen überhauptKorpora
Schulen und

atheiſtiſchen und gotteshaſſeriſchen
tionen dieſelben öffentlichen Rechte
werden wie der katholiſchen Kirche!

aber leider iſt es furchtbare Wahrheit.
Müßten nicht an dieſem Tage

Prieſter und Ordensleute gegen das Zentrum
wie ein Mann ſich erheben!

Gibt es wirklich kein Mittel gegen dieſe
Berliner welche, um ihrer Miniſter

ſeſſel willen, unſere ſchöne katholiſche Kirche
in Preußen, in Bayern, und in Deutſchland zer
ſtören? Tag für Tag zerſtören!

Das Zentrum iſt auf dieſes Freimaurer-
geſetz noch ſehr ſtolz. Es „entſpräche der Frei-
heit des modernen Denkens“.

Und die Roten verlangen das Geſetz
als Belohnung für die Zuſtimmung zum preu-
ßiſchen Konkordat!

Tatſächlich hat im Juni das Zentrum den
Roten die Zuſtimmung zu Pacellis Konkordat
mit dieſem Verſprechen, an das es ſich nun ge
bunden glaubt, abgekauft und abgeſchachert.

Der „Volksverein für das katholiſche
Deutſchland“, das Teſtament Windthorſts, iſt
bankrott!

Ebenſo wie ja auch die „Kölniſche Volks
zeitung“, die während des Krieges 120 000
Abonnenten hatte, heute aber, wo ſie republi
kaniſch geworden iſt, nur noch 22 000 einſchließ
lich der Pflichtexemplare hat, nunmehr, vor
zwei Monaten, mit ſechs Millionen Mark un
gedeckter Schulden an die jüdiſche Deutſche
Bank verkauft werden mußte.

Soweit hat uns das ſozialdemokratiſche
Zentrum in Deutſchland gebracht!

Es iſt wirklich nicht mehr viel für die katho
liche Kirche in Preußen, in Bayern und in
Deutſchland zu verlieren.

An demſelben Tage aber, an dem der
M.-Gladbacher Volksverein in Konkurs ging,
ſchloß die Zentrumspartei, ebenda in M.-Glad
bach, mit den Sozialdemokraten, Kommuniſten
und den ſogar von der Kirche ausdrücklich ver
botenen Vitus Heller-Leuten in der Stadtver
orönetenverſammlung eine Koalition.

3.

Den neuen Erlaß des hl. Vaters v
9. November (2!) an die katholiſchen Arbeite
vereine gegen die Sozialdemokraten, in dem
der hl. Vater aufs neue feſtſtellt und einſchärft
daß ein gläubiger Katholik nicht zugleich
Sozialdemokrat ſein kann, veröffentlicht, ſoweit
ich ſehe, keine einzige Zentrumszeitung in gan
Deutſchland. Sie unterſchlägt die Kund
gebung des „Obſervatore Romano“ und dami
des hl. Vaters, unterſchlägt die Lehrentſchei
dung und ernſte Mahnung des hl. Vaters in
dieſer äußerſten Stunde!

Das Zentrum zeigt alſo
immer, daß ihm ſeine Berliner Futtergrippe

alles iſt, daß ihm aber der katholiſche
Glaube und die Autorität des kirchlichen Lehr
amtes Nichts iſt.

Es iſt alſo ſchon ſo, wie der hochſekige
Pius X geſagt hat: „Jhr habt in Deutſchland
ſtatt der katholiſchen Kirche das Zentrum, ſtatt

wiederum, wie

und

des hl. Vaters den Julius Bachem, und ſtatt
des unfehlbaren Lehramtes die „Kölniſche
Volkszeitung“.

Quousque tandem!
4.

Die Weihnachtsartikel der ſozinliſtiſchen
Kreſſe und des in Deutſchland nunmehr gans

Tagen ge-
wiedergegeben, nur

einige gar zu ſchroffe Ausdrücke ſind fortgelaſſen mit
daß in unſerer „fre ieſten Republik

ziehen pflegen.
Auf die große kulturelle und politiſche Bedeutung

katholiſchen
da der

Die Schriftleitung.

Das Zentrum wird im Preußiſchen Landtag
mit den Sozialdemo-

kraten ein Geſetz machen, nach dem allen Frei-
Leichenverbrennungsgeſellſchaften,

allen

gegeben

Man meint tatſächlich, es wäre ein Traum,

ſämtliche
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rot ganz heidniſch und gewordenen Radio
waren in dieſem Jahre ſo hundsgemein, daß,
wenn noch ein Funke lebendigen Glaubens im
öffentlichen Leben Deutſchlands wäre, die ge
ſamte katholiſche Männerwelt Preußens und
Bayerns und Deutſchlands ſich wie ein Mann
hätte erheben müſſen zum Proteſt und zum
Kampfel!

Aber nichts geſchah.

Niemals lieſt man in einer Zentrums
zeitung ein Wort des Proteſtes gegen dieſe
fortgeſetzten Beſchimpfungen unſerer er-
habenſten und gnadenvollſten göttlichen Ge
heimniſſe.

Es iſt eben ſo: Die Berliner Futterkrippe
in dieſen Gewerkſchafts- und Parteibonzen
alel's, der Glaube iſt ihnen nichts.

5.

Es gibt ſogar Zentrumszeitungen, z. B. die
bedeutungsvolle und einflußreiche „Tremonia“
in Dortmund, welche, ganz offen und ungeniert,
Artikel zu Gunſten der wildeſten Eheſcheidung
bringen, und zwar aus der Feder von
Prieſtern.

6.

Jn Braunſchweig werden jetzt ſogar von
der „Regierung“ einige Beamte angeſtellt und
eigene Amtszimmer zur Verfügung geſtellt
ausſchließlich zur Entgegennahme von Aus-
trittserklärungen aus der Kirche.

Das Zentrum, welches ſowohl in der Reichs-
regierung als in der Regierung aller führen-
den deutſchen Länder das Zünglein an der
Waage bildet, ſchweigt in allen Sprachen.

Wiederum: es darf doch gegen ſeine roten
Brotherrn nichts ſagen oder tun.

7.

Jch bin von den Berliner Katholiken ge
beten worden, das Büro des im Februar
vorigen Jahres verſte nen Prieſters
Dr. Sonnenſchein, mit all en großen reli-
giöſen und ſozialen Arbeiten zu übernehmen.

Jch will dieſes gern tun, aber nur unter der
Bedingung, daß ich es einrichten kann als
„Zentrale der katholiſchen Aktion für ganz
Deutſchland.“

Die katholiſche Aktion iſt ja bis heute durch
das Zentrum, insbeſondere durch M.-Gladbach,
vollſtändig erwürgt und getötet worden. Kein
Menſch ſpricht von ihr. Und doch wäre ſie für
kein Land ſo notwendig und ſo wirkſam wie
für Deutſchland.

Ich bitte alſo, mir von Rom aus unmittel-
bar die Miſſion und den Segen zu geben zur
Einrichtung der katholiſchen Aktion für ganz
Deutſchland.

Dann, aber auch nur dann, werde ich die
Arbeit Dr. Sonnenſcheins in Berlin weiter-
führen.

8.

Und endlich laſt not leaſt bitte ich noch
einmal auf den Knien: „Eminenz, verhindern
Sie unter allen Umſtänden das Zuſtande-
kommen des Republikſchutzgeſetzes, das in den
nächſten Tagen im Reichstag zur Beratung
und Verabſchiedung ſteht.

Wird es angenommen, ſo iſt die Herrſchaft
Satans in Preußen, Bayern und Deutſchland
für ewige Zeiten errichtet und begründet.

Rom muß dieſesmal, wo es ſich ſchlechthin
um die Exiſtenz einer lebendigen katholiſchen
Kirche in ganz Deutſchland handelt, dem Zen-
trum klipp und klar ſagen, daß von ſeiner
Seite aus in der klarſten Form eine Kund-
gebung gegen das Linkszentrum erfolgen
wird, falls dieſes auch jetzt wieder ſich weigern
follte, der kirchlichen Autorität zu folgen und
dem Republikſchutzgeſetz ſeine ſchändliche Zu

Skandale
Jm Haushaltsausſchuß des polniſchen Seim

übte der Führer der Nationaldemokraten, der
ehemalige Sejmmarſchall Trompezynſtki, ſcharfe
Kritik an der Tätigkeit des früheren Juſtiz-
miniſters Car. Das ſchlimmſte von ihm ſei
geweſen, daß er die Unterſuchung der geheim
nisvollen Verbrechen, die nach dem Mai 1926
begangen worden ſind, vertuſchte. Es ſei dies
der Fall geweſen bei den Unterſuchungen
wegen der Ueberfälle auf den Finanzminiſter
Zazechowſki, die Redakteure Nowaczynſki und
Moſtowicz und auch bei der Unterſuchung
wegen der Ermord des Generals Za-
gorſki. Bei allen dieſen Fällen ſei charakteri
ſtiſch geweſen die Frechheit der Verbrecher, das
angeblich negative Ergebnis der Unterſuchun
gen und das tiefe Geheimnis, mit dem man die
Nachforſchungen umgab.

Trompezynſki ſtellte feſt, daß der Redakteur
Moſtowiez ſeinerzeit im Dienſtanto des heute
noch im Amt befindlichen Polizeipräſidenten
Oberſt Maleſzewſki entführt und in der Nähe
von Warſchau im Walde ſchwer verprügelt
worden iſt. Das Auto ſelbſt ſei damals vom

Jm Dezember v. J. hatte der ſozialiſtiſche
Abgeordnete Lipinſki im Plenum des Reichs-
tages verſucht, durch Ueberrumpelung der an
deren Parteien einen Antrag durchzubringen,
nach dem einheitlich im ganzen Reich die geſetz
liche Miete feſtgelegt werden ſollte. Der Wach
ſamkeit deutſchnationaler Vertreter war es zu
verdanken, daß der Antrag nicht in allen drei
Leſungen ſgfort verabſchiedet, ſondern dem
Wohnungsausſchuß zur Vorberatung über-
wieſen wurde.

Wenn man berückſichtigt, daß die geſetzlichen
Mietſätze infolge kommunaler und ſtaatlicher
Beſonderheiten in allen Teilen Deutſchlands
verſchieden liegen, und daß die Annahme des
Antrages zu einer völligen Neuordnung des
bisherigen Mietrechtes, darüber hinaus der
Länder- und Gemeindefinanzgebarung hätte
führen müſſen, was mit einer Beunruhigung
größten Ausmaßes verbunden geweſen wäre,
ſo verſteht man die Sorgen, mit denen nicht
bloß der Haus- und Grundbeſitz, ſondern
auch die Länderregierungen und Kommunal-
verwaltungen den Beratungen im Wohnungs-
ausſchuß des Reichstages entgegenſahen.

ſtimmung endgültig zu verſagen. Ein Schwei-
gen Roms iſt jetzt nicht mehr möglich.

Ew. Eminenz
in der Liebe Chriſti

gehorſamſter und ergebenſter

Pfarrer K. K.
Bezahlker Pazifismus.

Die Kriſe, die in der Deutſchen Friedens-
h über den Anſchuldigungen ausge-
rochen iſt, daß dieſe Geſellſchaft aus auslän-

diſchen Quellen Geldmittel bezogen habe,
nimmt immer Umfang an. Jetzt hat
der Pazifiſt Hellmut von Gerlach in einem Ber-
liner Blatt einen Aufſatz veröffentlicht, in dem
ſo ziemlich alle Vorwürfe als berechtigt aner-
kannt werden, insbeſondere eine Ueberweiſung
von 85 000 Mark von tſchechiſcher Seite an die
Liga für Menſchenrechte, ferner von 30 000 Fr.
von franzöſiſcher Seite an Profeſſor Förſter.Gegen den Pazifiſten Dr. Kurt Hiller, der
bekanntlich erklärt hat, daß „gewiſſe Manager

in Polen.
Wagenlenker des Polizeipräſidenten Sikora
geführt worden, der zugegeben hatte, im Auf-
trag des Warſchauer Polizeileutnants Kuf-
zynſki die Fahrt unternommen zu haben. Trotz
dieſer Tatſachen ſei die Unterſuchung vom
Miniſteranwalt eingeſtellt worden, weil keine
„ſtrafbaren Taten“ vorliegen.

Jn der polniſchen Eiſenbahn
verwaltung

in Lodz iſt eine an den Lemberger Skandal er
innernde Beſtechungsaffäre aufgedeckt worden.
Eine Beamtengruppe hat ſich damit befaßt,
verſchiedenen Leuten für klingenden Lohn An
ſtellung bei der Eiſenbahn zu verſchaffen. Bis-
her wurden vier Beamte verhaftet.
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Die polniſche Jnduſtriekriſe
nimmt immer mehr zu. Wie aus Lodz gemel-
det wird, ſollen dort in den nächſten Tagen
mehrere größere Fabriken geſchloſſen und
Maſſenentlaſſungen vorgenommen werden.

Sozialiſierungsangriff
im Wohnungsweſen abgewieſen.

Auf Grund eines Berichtes unſeres
Sonderberichterſtatters können wir feſtſtellen,
daß es der einheitlichen Haltung aller nicht
ſozialiſtiſchen Parteien gelungen iſt, in der
Sitzung des Wohnungsausſchuſſes am Montag
den Verſuch, der Wohnungswirtſchaft neue un
erträgliche und mit vernünftigen wirtſchaft
lichen Ueberlegungen nicht vereinbare Feſſeln
anzulegen, dankenswerterweiſe abzuſchlagen.

Von beſondem Intereſſe dabei war, daß
der Vertreter Preußens alſo eines ſozia
liſtiſch regierten Staates ebenfalls gegen
den Antrag Stellung nahm, weil Preußen in
die ihm durch die Verfaſſung gewäßhrleiſtete
Geſetzgebung über das Wohnungsweſen ſich
nicht hineinreden laſſen will, und ferner, daß
der Vertreter der demokratiſchen Partei treu
und brav mit den Sozialdemokraten zuſammen
für den Antrag Lipinſki ſtimmte.

Man ſieht, daß es möglich iſt, ſozialiſtiſchen
Zwangswirtſchaftsmaßnahmen mit Erfolg zu
begegnen, wenn die bürgerlichen Parteien ge-
ſchloſſen ſind.

der deutſchen Friedensbewegung ſich ihre
Propaganda aus polniſchen und tſchechiſchen
Regierungskaſſen vder durch franzöſiſche Pa-
trioten bezahlen laſſen“, weiß Gerlach nur zu
ſagen, daß er nicht den Eindruck habe, daß
dieſe Behauptungen bewieſen worden wären.
Indeſſen handele es ſich, ſo ſagt Gerlach, um
ziemlich „olle Kamellen“. Die Oeffentlichkeit
wird ſich jedoch damit nicht zufrieden geben,
daß auch in früherer Zeit bereits deutſche
Pazifiſten und Menſchenrechtler ſich von Fran-
zvſen und Tſchechen haben bezahlen laſſen.

Die Größe der Summe, beſonders in dem
tſchechiſchen Fall, läßt mit Sicherheit darauf
ſchließen, daß es ſich um Regierungsgelder
handelt. Mit tſchechiſchen und franzöſiſchen
Geldern alſo wird die Propaganda dieſer
Organiſationen gegen die deutſche Reichswehr
und gegen den Ausbanu der deutſchen Marine
in den beſcheidenen, ſelbſt vom Verſailler
Diktat uns zugebilligten Grenzen, bezahlt.

Jetzt ſind einige Fälle von ſolchen Geld-
überweiſungen bekannt und zugegeben wor-
den. Hunderte andere Fälle ſind wahrſchein
lich unbekannt geblieben. Denn ſolche Gelder

pflegen in tiefſter Verſchwiegenheit und unter
ſtrengſten gegenſeitigen Diskretionen gegeben
u Ferden und nicht durch die Bücher zu

en.

Max 5HölzEhrung in Rußland
Max Hölz, der ſeit einiger Zeit auf der

Moskauer Hochſchule für Marxismus und
Leninismus „ſtudiert“, hat während der Uni-
verſitätswinterferien ſich zu einem offiziellen
Beſuch nach Leningrad begeben. Die ganze
Sowjetpreſſe Leningrads iſt voll von den Hölz
erwieſenen Ehrungen. Schon auf dem Bahn-
hof bei der Ankunft fand eine Begrüßungs-
kundgebung ſeitens der Behörden ſtatt. Auch
das Militär war vertreten. Eine Ehrenfront
wurde abgeſchritten. Hölz beſichtigte unter
großem Geleit die Rote Flotte in Kronſtadt
ſowie eine Reihe von Fabriken in Leningrad
und Umgegend. Jn den ihm zu Ehren ver-
anſtalteten Verſammlungen trat er als Redner
auf. Unter demſelben Gepränge verließ Hölz
die Stadt, um ſeine „Jnformationsreiſe“ nach
Welekije, Luki, Wiadka fortzuſetzen.

Hölz wird nach dem eigenen Geſtändnis der
Sowjetpreſſe in Rußland nicht nur theoretiſch,
ſondern auch praktiſch für die Revolution in
Dentſchland vorbereitet.

Der Sowjetgeneral Blücher.

Der bisherige Oberbefehlshaber der ſowjet-
ruſſiſchen Truppen im Fernen Oſten, General
Blücher-Galen, deſſen Name durch die ruſſiſch
chineſiſchen Kämpfe bekannt geworden iſt, iſt
jetzt nach Moskau zurückberufen worden, wo
er den Poſten eines ſtellvertretenden General-
ſtabschefs der Roten Armee übernimmt.

Deukfſch franzöſiſche „Liebe“.
Dem in Toulouſe ſtattfindenden alljähr-

lichen Kongreß der republikaniſchen und ſozia-
liſtiſchen Studentenvereinigung wohnten auch
Vertreter des republikaniſchen Verbandes der
deutſchen Studentenſchaft bei. Jn die Ver-
ſammlung waren auch ungefähr 50 Vertreter
der royaliſtiſchen franzöſiſchen Studentenſchaft
gekommen, die Stinkbomben warfen, als der
Vorſitzende die deutſchen Delegierten begrüßte.
Als einer der deutſchen Delegierten das Wort
ergriff, kam es zu einer großen Schlägerei.
Polizei entfernte die Royaliſten.

Die Niederländiſche Telegraphenagentur
meldet, daß im Haag zwiſchen den Mächten
außerhalb des Vertragstextes vereinbart ſei,
alle Ratifizierungen bis 1. April herbeizufüh-
ren. An dieſem Tage werde alſo der Young-
plan endgültig in Kraft treten.

50 Fahre deutſche Recht
ſchreibung.

Am 21. Januar waren es 50 Jahre her,
daß der ſeinerzeitige preußiſche Kultus-
miniſter von Puttkammer ſeinen Erlaß über
die vereinfachte deutſche Rechtſchreibung in den
preußiſchen Schulen veröffentlichte. Seinem
Vorgehen ſchloſſen ſich bald alle deutſchen
Staaten, ſpäter auch die deutſche Schweiz und
Oeſterreich an. Die Grundlage für die neue
Rechtſchreibung bildete das noch heute be-
rühmte Wörterbuch des Gymnaſialdirektors
Konrad Duden (unſer Bild), der ſich damit
um unſere Mutterſprache unvergängliche Ver
dienſte erwarb.

Dio Theaterkriſe.
Schluß des Hamborner Stadttheaters 1931.

Wie Oberbürgermeiſter Dr. Jarres bei
einer Ausſprache mit dem Betriebsrat des vor

ſorglich gekündigten Theaterperſonals des
Hamborner Stadttheaters einfließen ließ, wird
die Stadt aus geldlichen Gründen das Ham-
borner Stadttheater wohl nur noch für ein
Jahr in der Theatergemeinſchaft mit Ober-
hauſen laſſen können. Die endgültige Ent-
ſcheidung über die künftige Geſtaltung des
Hamborner Theaters ſei noch nicht gefallen.
Der Theater- und Muſikausſchuß werde ſich in
der nächſten Zeit bei der Beſprechung der
Theaterfragen auch mit dem Schickſal des Ham-
borner Theaterbetriebs zu beſchäftigen haben.
Die Stadtverwaltung denke daran, das Ham-
borner Theater vielleicht an einen Varieté-
betrieb zu verpachten.

Hanan ſtellt die Opernvorſtellungen ein.
Der Hanauer Stadtrat hat das Städtiſche

Theater auf drei Jahre an eine Privatdirek-
tion verpachtet, und zwar iſt in dem Vertrag
die Verpflichtung, eine beſtimmte Anzahl von
Opern- Vorſtellungen zu veranſtalten, wie dies
bisher der Fall war, geſtrichen worden.

Flucht von der Frankfurter Oper.
Die kritiſche Lage, in der ſich die Oper in Frank-

furt a, M. befindet, hat, wie berichtet wird, dazu
geſührt, daß die Gagen des Soloperſonals erheblich
gekürzt werden mußten. Die natürliche Folge iſt die,
daß eine Reihe von erſten Kräften ſich entſchloſſen
hat, günſtige Angebote von auswärts anzunchmen.
Franz Völker wird an die Staatsoper in Wien gehen.
Jean Stern und Eliſabeth Friedrich ſind vom Herbſt
d. J. ab für die Berliner Staatsoper verpflichtet,
Viorica Uſulege folgte einem Ruf an die Staatsoper
in Dresden. Wie man hört, werden auch bei den
Dirigenten perſönliche Aenderungen nach Ablauf dieſer
Spielzeit eintreten.

Das deutſche Drama auf der engliſchen Bühne.
Jn der ZJahresüberſicht über den Spielplan

der Londoner Bühnen wer die Theaterzeit-
ſchrift „Stage“ darauf hin, daß gegenüber demeene angzöſiſchen Drama das
deutſche Schauſpiel ſich einen größeren Platz
auf der engliſchen Bühne errungen hat. Unte
den bemerkenswerten Aufführungen, die als
Serienſtücke auf Londoner Bühnen im ver-

gangenen Jahre gelaufen ſind, werden ge:
nannt: Wilhelm von Scholz „Wettlauf mit dem
Schatten“; das Dauaumont-Drama Möllers;
„Die Marquiſe D'Arecis“ von Karl Sternheim;
die Klabund-Bearbeitung des „Kreidekreiſes“.

r —Z—Ag ks

Radium-Zenkrale
gegen Krebs.

Jn der jüngſten Zeit iſt von maßgebender
Seite mit beſonderem Nachdruck zum Kampf
gegen den Krebs. aufgerufen wurden. Man
will eine Art Arbeitsgemeinſchaft aller an
dieſem Gegenwartsproblem beteiligten Stellen
ins Leben rufen, als da ſind: Behörden, wiſſen
ſchaftliche Forſchungsſtätten, Verſicherungs-
träger, Aerzte und nicht zuletzt die Vertreter
von Handel und Jnduſtrie, weil eine ſo groß-
zügige Organiſation ſelbſtverſtändlich viel
Geld braucht.

Es wird in erſter Linie darauf ankommen,
mit Hilfe der Aerzte die Krebskranken mög-
lichſt frühzeitig und vollzählig zu erfaſſen und
der geeigneten Behandlung oder Fürſorge zu-
zuführen. Jm Zuſammenhang damit denkt
man daran,
die Beſchaffung und Verwendung des Radinms,
das bei der Behandlung des Krebſes unter Um-
ſtänden eine weſentliche Rolle ſpielt, auf eine
andere Grundlage als bisher zu ſtellen. Man
hat aus dem Auslande, beſonders aus Schwe-
den und Frankreich, ſelbſtverſtändlich auch aus
Amerika, dem Lande der unbegrenzten Mög-
lichkeiten, von ſehr beachtenswerten Erfolgen
gehört, die bei der Behandlung mit
großer Radiumdoſis erzielt worden
ſind. Wir in Deutſchland hinken mit unſeren
mehr als beſcheidenen Mitteln ſtark hinter-
drein. Da r Charite angegliederte
Berliner Krebsinſtitut, wiſſenſchaft
lich durchaus auf der Höhe, verfügt im ganzen
nur über ein einziges GrammRadium, das bekannte Heidelberger nur über

führen. S
müſſen, daß das Radium zu Heilzwecken nur
berufenen und ſachverſtändigen Händen anver-

ſogar nur Milligramme von dieſer koſtbaren
Subſtanz.

Es handelt ſich alſo darum, mit Hilfe der
geplanten Organiſation mehr Radium als bis-
her frei zu bekommen und im Zuſammenhang
damit einige Radiumzentralen zu ſchaffen, die
neben ihrer Forſchungs- und Ausbildungs-
tätigkeit die Möglichkeit bieten, mit größeren
Mengen etwa mit 3 his 4 Gramm zu be-
ſtrahlen, ſelbſtverſtändlich mit all der Vorſicht,
die bei der Strahlenbehandlung geboten iſt.

Der Laie macht ſich allerdings über die
Gefährlichkeit des Radiums Vorſtellun-
gen, die mehrfach zu phantaſtiſchen Ueber-
treibungen geführt haben. Da heißt es ge-
legentlich, ſchon ein winziges bißchen von dem
koſtbaren Element ſagen wir einmal ein ein-
ziges Milligramm könne bei länger dauern-
der Einwirkung den Tod eines Menſchen zur
Folge haben. Phantaſiegeſpinſt! Der Fach-
mann lächelt und erinnert an gelegentliche
Vorkommniſſe, bei denen ein unvorſichtiger
Patient eine in der Mundhöhle befeſtigte
Radiumröhreverſchluckte ganz ge-wiß bei dem unerhörten Wert des Radiums
ein etwas koſtſpieliges Vergnügen, aber doch
ohne Gefahr für den armen „Schlucker“.
Schließlich ging nämlich die „Angſtröhre“ den
Weg alles Fleiſches. Man verſenkt übrigens,
nach der ſogenannten Spickmethode,
radiumhaltige Röhrchen unmittelbar in Krebs-
geſchwülſte, beiſpielsweiſe in der Mundhöhle,
im Kehlkopf, und läßt ſie tagelang dort liegen.
Es handelt ſich dabei allerdings nicht um reines
Radium, ſondern um die aus dem Radium
durch Deſtillation gewonnene Emanation,
die nach einigen Wochen ihre Wirkung verliert.
Niemals aber kann der örtliche Reiz ſo ſtark
wirken, daß wie gelegentlich behauptet wor-
den iſt geſunde Körperzellen in Krebszellen
umgewandelt werden. Unvorſichtige Hand
habung und Ueberſchreitung der zuläſſigen

trahlenmenge könnte wie bei den Rönt-
genſtrahlen nur zu einer Verbrennung

Schon deshalb wird man verlangen

ein Viertelgramm. Andere Jnſtitute beſitzen l traut wird.
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Dienstag, 21. Januar 1930

Aus Merſeburg.
Die Finken ſchlagen

Der Menſch und alle Kreatur hatten ſi
auf einen ſtrengen Winter eingerichtet. Nach
ihren Erfahrungen mußten ſpäteſtens im Ja-
nuar die Flocken wirbeln und die Erde in
Froſt und Eis erſtarren.
Stattdeſſen regt ſich allenthalben neues

Werden. Jn wenigen Tagen werden wir im
Garten die erſten Schneeglöckchen pflücken
können. Es knoſpet und grünt an Sträuchern
und Bäumen, alles ſtrebt der Sonne ent-
gegen, die faſt täglich ihre warmen Strahlen
über das wunderliche Frühlingstreiben er-
gießt. Das Geläut der 'zierlichen Meiſen er
tönt von früh bis ſpät, und ſchon hört man
bereits die Finken ſchlagen. Sie haben auch
allen Grund zum Jubilieren. Jhre Ahnung
von kommender Not in ſtarrer Kälte ſcheint
ſie getäuſcht zu haben. Nicht, wie ſonſt, iſt ihr
Neſtchen vom Schnee verweht; und ihr Tiſch
iſt ihnen gar reich gedeckt.

Sicherlich ſind auch die meiſten Menſchen
der wärmenden Sonne und des oftmals herr-
kichen Vorfrühlingswetters herzlich froh. Be
ſonders die älteren Leute, denen die erhöhte
Blutwärme der Jugend mangelt. Mit Be-
friedigung ſtellt der Hausvater feſt, daß der
Kohlenvorrat nicht ſo rapid verſchwindet wie
im vergangenen harten Winter. Die Not der
Arbeitsloſen würde ins Ungemeſſene ſteigen,
wenn ſich zum Hunger noch die unbarmherzige,
teure Kälte zugeſellte.

Und doch ſind dies alles nur Augenblicks-
vorteile! Mit banger Sorge ſehen Weit-
ſchauendere der nahen Zukunft entgegen. Nicht
nur, daß die Kohlenhändöler um ihr diesjäh-
riges Geſchäft betrogen werden, auch in den
Gruben macht ſich der geringe Abſatz bedenk-
lich bemerkbar. Schon ſieht man ſich ge-
zwungen, Feierſchichten einzulegen, die die
Not vergrößern helfen. Am ſorgenvollſten
ſchaut der Landmann drein, denn nach ur-
altem Bauernglauben kann nur die durch-
gefrorene Scholle reiche Ernte bringen.

Eiſige Kälte wird neueſtens aus
amerika gemeldet. Noch kann ſich ein
langer Winter gütlich tun.

Nord
harter,

Zum erſten Male Abikur.
Zum erſten Male findet in dieſem Jahre

im Oberlyzeum die Reifeprüfung ſtatt. Wie
wir hören, werden die ſchriftlichen Arbeiten
Ende Januar ſtattfinden.

Fahrplanänderung
Querfurk-- Merſeburg.

Zug 2075 W, Querfurt ab 16,35, Merſeburg
an 17,47 erhält vom Sonnabend, 1. Februar
1930 ab folgenden geänderten Fahrplan:

Querfurt 15,42 abNemsdorf-Göhrendorf 15,42—15,53
Niedereichſtädt 16,04——16,09
Mücheln 16,19 16,47Lützkendorf 16,51 16,2Neumark-Bedra 16,57——16,58
Wernsdorf 17,02 17,05Frankleben 17,07 17,08Niederbeunaga 17,13 17,14
Merſeburg 17,23 an

Eine Wäſchediebin.
Feſtgenommen wurde die erwerbsloſe

Marie W., die bei Begehung eines Wäſche-
diebſtahls in dem Grundſtück Neumarkt 27 ab-
gefaßt wurde.

ZJechprellerin.
Jn einem hieſigen Hotel übernachtete die

Reiſende E. Fl. und vergaß, ihre Zeche zu
bezahlen, weil das Geld alle geworden war.
Die aufgelaufene Zeche von über 16 M. ſollte
anſcheinend ſtehenbleiben, denn als ſich die Ge-
nannte heimlich entfernen wollte, wurde ſie
von einem Kellner angehalten und der Polizei
übergeben, wo ſich herausſtellte, daß die
Reiſende von der Staatsanwaltſchaft geſucht
wurde.

—ZD

Einbruch in ein
Figarekktenlager.

Jn der Nacht zum 21. Januar wurde in
dem Kontor und Lager des Kaufmanns Os-
kar Z., Poſtſtraße 12, ein Zigarettendiebſtahl
ausgeführt. Der Dieb ſchlug von der Straße
aus eine Fenſterſcheibe ein und gelangte dann
durch gewaltſames Eindrücken des mit einer
Eiſenſtange von innen befeſtigten Holzladens
in das Kontor. Geſtohlen wurden mehrere
Tauſend Zigaretten folgender Marken: Over-
ſtolz, Luzie Dorine, Bulgaria Krone, Ernſt
Auguſt, Kurmark, Ova, Poſtillion, Greiling
Ausleſe, Ulmenried, Oberſt und Eckſtein.

—DSJ

Die StaupenbrunnenFigur
wiederhergeſtellt.

Vor einiger Zeit wurde vom Staupen-
brunnen am Markt die Figur genommen, die
gründlich wiederhergeſtellt wurde. Dieſe Re-
paratur iſt vollendet und am Montag wurden
nun Geröüſte aufgerichtet, um die Figur wieder
an ihren Platz zu bringen. Des weiteren ſollen
einige Reparaturen auch an den übrigen be-
ſchädigten Teilen des Brunnens vorgenommen
werden.

Proteſtverſammlung der Gaſtwirte.
Jm großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“

zu Halle hatten ſich zahlreiche Gaſtwirte aus
der nahen und ferneren Umgebung zu einer
Proteſtverſammlung gegen die geplante Er-
höhung der Bierſteuer verſammelt. Auch aus
Merſeburg und Umgebung waren etwa
30 Vertreter ihres Gewerbes erſchienen

Der Vizepräſident des Verbandes,
Litfin, wies in längeren, tiefgründi-
gen Ausführungen nach, daß die geplante
Steuer, die eine Erhöhung von 4,25 M. je
Hektoliter ausmacht, für das Gewerbe nicht
tragbar ſei und deshalb auf den Konſum ab-
gewälzt werden müſſe. Von dieſer Umlage-
rung auf die indirekten Steuern habe aber
der Konſument auch dann keinen Vorteih,
wenn auf der anderen Seite andere Steuer-
arten, wie die Gewerbeſteuer uſw., abgebaut
würden.

Der Redner beſchäftigte ſich ſodann mit den
ſchwierigen Finanzproblemen des Reiches, die
keineswegs durch die Erhöhung der Bierſteuer
zu löſen ſeien. Nachſtehende Entſchließung
fand dann einmütige Annahme, lediglich ein
Zwiſchenrufer, der nicht dem Gewerbe ange-
hört, machte ſich ſtörend bemerkbar.

Enkſchliefßzung:
Die in der „Saalſchloßbrauerei“ zu Halle

(Saale) am 20. Jannar 1930 zahlreich verſam-
melten Einwohner, Gaſtwirte und Gaſtwirts-
angeſtellte, Brauereien, Branuereiangeſtellte
und Arbeiter aus Halle und der weiteren Um-
gegend fordern aus tiefſter Not heraus vom
Reichtstag und der Regierung endlich die lange
angekündigte, immer wieder hinausgeſchobene
Finanz- und Steuerreform unter beſonderer
Berückſichtigung folgender Geſichtspunkte:

nach1. Umfaſſende Verwaltungsreform

Herr

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

egen die Erhöhung
der Bierſkeuer.

wirtſchaftlichen und verwaltungstechniſchen tn nga denn
2. Aufhebung aller die Wirtſchaft hemmen-

den Geſetz.

und Gemeinden
notwendige Maß.

4. Beſchränkung der wirtſchaftlichen Betäti
gung der öffentlichen Hand auf lebens-
wichtige Verſorgungsbetriebe bei gleich-
zeitiger Beſeitigung ihrer ſtenerlichen Be
vorzugung.

5. Beſchränkung der ſteuerlichen Bevorzugung
der ſogenannten gemeinnützigen Betriebe
mit Anſtalten durch ſtärkere Begrenzung
des Begriffes Gemeinnützigkeit.

6. Beſeitigung der Rentenbankzinſen.
7. Sofortige Befreiung des Beherbergungs-

weſens von der Hauszinsſtener und bald-
mögliche Beſeitigung derſelben.

8. Verbrauchsſtenern ſind grundſätzlich nur
vom Reich zu erheben und die zurzeit be
ſtehenden keinesfalls zu erhöhen. Mit
Entſchiedenheit erhebt die Verſammlung,
gemeinſam mit dem deutſchen Gaſtwirts-
gewerbe, Proteſt gegen jede weitere Er
höhung der Bierſteuner, da bei der geſun
kenen Kaufkraft unſeres Volkes eine Ab-
wälzung ſtarken Konſumrückgang und
Vernichtung zahlreicher gaſtwirtſchaft
licher Exiſtenzen zur Folge haben muß,
das Ziel der ſtenerlichen Ertragsſteige-
rung ſomit nicht erreicht wird.

9. Reichsgeſetzliche Beſchränkung und Be-
grenzung der Sonderſteuern (Luſtbarkeits
ſteuer uſw.

0. Stärkere Berückſichtigung der allgemeinen
Wirtſchaftslage bei der Ausgeſtaltung der
ſozialen Fürſorge.

auf das unumgängli

e mnnmmmchccchcchhcchcv- „„0 cKunſt im Handpuppenſpiel.
Aus der Jugendpflege und Volksbildungs-

arbeit im Landkreis Merſeburg.

Das Kreiswohlfahrtsamt in Merſeburg
hat den in ganz Deutſchland durch ſeine künſt-
leriſchen Handpuppenſpiele bekännten Max
Jacob von der Jugenöburg uſtein in der
Sächſiſchen Schweiz für drei Zuge gewonnen.
Er wird Sonntag, 26. Januar, in Schaf-ſt ä dt, Montag, 27. Januar in Burgſtaden
und Dienstag, 28. Januar, in Bad Dürren-
berg ſeine Künſte zeigen, und zwar am Nach-
mittag den Kleinen und Abends den Erwach-
ſenen. Max Jacob hat das Handpuppenſpiel
zu einer künſtleriſchen Vollendung gebracht,
hat dabei aber die volkstümliche Art gewahrt.
Sein Kaſper iſt nicht der alberne Poſſen rei-
ßende Patron vom Jahrmarktsrummel. Max
Jacob bringt ihn vielmehr in wohltuender
Erneuerung mit Betonung des wahrhaft
V r r 2 Mkünſtleriſchen Momentes. Seine Puppen-
bühne bietet in ihrer ſzeniſchen Aufmachung
(Stilbühne) Vorbildliches. Die Puppen ſind
bewunderungswerte, künſtleriſche und meiſter-
haft charakteriſtiſche Figuren. Das Zuſammen-
ſpielen der Puppen iſt ſo überzeugend, daß die
Jlluſion des wirklichen Theaters immer wie-
der auſſteigt. Jn ganz Deutſchland und da-
rüber hinaus hat Max Jacob mit ſeinen Spie-
len ſich einen guten Ruf erworben. Die Spiele
ſind nicht nur für Kinder, ſondern auch für
Erwachſene von hohem bildneriſchen Werte.
Es iſt zu hoffen, daß dieſe Veranſtaltungen der
Kleinbühnenkunſt durch zahlreichen Beſuch
unterſtützt werden, zumal der Eintrittspreis
ſehr gering gehalten iſt.

Verkehrsſtörung beider Mübag
Halle iſt ſchuld.

Am Montag trat auf der Strecke der Städti
ſchen Straßenbahn Halle zwiſchen Schmidſtraße
und Roſengarten durch Verſagen der Strom-
lieferung in der Zeit von 5,25—5,50 Uhr eine
Störung ein, wodurch auch der Betrieb der
Merſeburger Ueberlandbahn Halle Merſe-
burg in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die
in dieſer Zeit von Halle abfahrenden Züge
verkehrten mit einer Verſpätung von 20 bis
30 Minuten.

Nächtliche Schlägerei.
Eine Schlägerei mit dem üblichen Lärm

verſetzte in der Nacht zum Dienstag die
Preußerſtraße in Unruhe. Ein junger Mann
ſchlug in der Trunkenheit in der unmenſch-
lichſten Weiſe auf ſeinen Vater ein. Es iſt
dies nicht das erſtemal. Der Vorfall erregte
bei den Nachbarn große Erbitterung, da ſie
wieder einmal auf dieſe Weiſe aus dem Schlaf
geriſſen wurden.
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Um die Siegfriedſtraße.
Zugeſtändniſſe der Merſeburger Bangeſellſchaft

Nachdem nunmehr die Verhandlungen zwi-
ſchen dem Mieterrat und der Baugeſellſchaft ſo
wie dem Magiſtrat ſtattgefunden haben, konnte
das Ergebnis in einer im „Deutchen Hof“ ſtatt
gefundenen Mieterverſammlung vom Mieter-
rat mitgeteilt werden. Die Forderungen der
Mieter wurden zum Teil bewilligt.

So will die Bangeſellſchaft ſämtliche Neben
abgaben (Müllabfuhr, Kanalgebühren, Schorn-
ſteinfegergeld, Verſicherung uſw.) außer dem
Waſſergeld übernehmen. Jedem Mieter ſollen
zwei Glühbirnen für die Treppen- ünd Keller-
beleuchtung geliefert werden. Ueber die Her
abſetzung der Anſchlußgebühren für Gas und
Strom wird noch verhandelt. Es ſoll jedes

rigoroſe Vorgehen, Abſchneiden der Zuleitung,

unterbkeiben. Zur Treppenbeleuchtung be-
willigte die Baugeſellſchaft pro Monat 0,50 M.
für den Mieter. Gleichfalls zahlt ſie die Zäh-
lermiete für die Treppenbeleuchtung.

Eine Herabſetzung der Wohnungsmiete ſoll
erfolgen, doch ſind die Verhandlungen auch
hierüber noch nicht beendigt. Die Baugeſell-
ſchaft will ſich bemühen, alle

ſogenannten Schönheitsfehler

ſo chſnell wie möglich zu beeitigen. Die Ar-
beiten dazu ſind bereits im Gange. Die Bade-
zimmer im vberen Stock ſollen Gasöfen be-
kommen, doch ſind ſich die Beteiligten noch
nicht über die Koſtenfrage einig. Die Be-
nutzung des hinteren Gartens iſt in der Miete
einbegriffen, doch ſoll er dem Mieter entzogen
werden, wenn er ihn nicht bebaut. FJedes Haus
ſoll hinten abgezäunt werden. Dahinter wird
ein Wirtchaſtsweg gelegt, ſo daß die Hinter-
ausgänge zu erreichen ſind.

Wektervorherſage.
Ueber dem weſtlichen Deutſchland flütet

immer noch eine ſehr warme Luftmaſſe, in der
am Montag vorfrühlingsmäßig hohe Tempe-
raturen vorkamen. Man beobachtete zur Mit-
tagszeit faſt 13 Grad Wärme, der Brocken hatte
ſchon in den Morgenſtunden 8 Grad über Null
und war damit der wärmſte Berg von Mittel-
europa. Von England her beginnen nun etwas
kühlere Luftmaſſen gegen unſeren Bezirk vor-
zudringen. Jhre vorderſte Front hat Holland
erreicht. Heute, Dienstag, wird es deshalb
etwas kühler werden. Bei vorübergehend
trübem Wetter wird an einzelnen Orten et-
was Niederſchlag fallen. Vom Ozean her

Generalverſammlung der Vereinigten

Jm überfüllten Saal der „Goldenen Ku-
gel“ hielten am Montag, dem 19. Januar,
abends 8 Uhr, die „heimattreuen Oberſchleſier“
ihre Generalverſammlung ab, an der auch der
Ehrenvorſitzende der Ortsgruppe, Herr Ober-
bürgermeiſter Dr. Moſebach, teilnahm.
Zu Beginn der Verſammlung trug Frau
Herzog ein ſinniges, von der Schriftführerin
Frau Foitzik verfaßtes Gedicht, „Neujahrs-
wunſch an die oberſchleſiſche Heimat“, vor, dem
ſich ein gemeinſames Lied, von derſelben Ver-
faſſerin, „Heil, Oberſchleſien“, anſchloß. Der
Vereinsvorſitzende, Herr Herzog, begrüßte
hierauf die Mitglieder und Gäſte, beſonders
den Herrn Ehrenvorſitzenden Dr. Moſebach,
das Ehrenmitglied Herrn Eilenberger
und entbot allen herzliche Neufjahrsglück-
wünſche. Mit herzlichen Worten dankte er
den Mitgliedern für die treue Mitarbeit, vor
allem denen, die ihm in den ſchweren Kämpfen
um die Ortsgruppe treu zur Seite ſtanden,
för die tatkräftige Unterſtützung der Orts-
gruppe und die hochherzigen Geldſpenden aus.
Er gab ſeinem Wunſch dahin Ausdruck, daß
die Mitglieder fortan mit der gleichen Opfer-
geſinnung und Treue im Heimatdienſt aus-
harren mögen und daß das Jahr 1930 die
„VVhO.“ wiederum einen Schritt näher ihrem
Ziel bringen möge.

Jn beſter Ordnung wurden die einzelnen
Punkte erledigt. Zehn neue Mitglieder wur-
den an dem Abend dem Verein zugeführt, ſo
daß die Ortsgruppe die ſtattliche Zahl 100 er-
reicht haben dürfte. Dies iſt immerhin ein er-
freulicher Fortſchritt, wenn man bedenkt, daß

Jahresfriſt nur ſehr wenige Mitglieder zählte.

3. Senkung der Ausgaben in Reich, Ländern

Himmel hat die Kommuniſtiſche

die Ortsgruppe nach ihrer Zerſplitterung vor

ummec 17
nähert' ſich der iriſchen Küſte eine neue Warm

welke was ſich durch Barometerfall an
zeigt.

Vorherſage bis Mittwochabend: Zeit
weiſe trübe und an einzelnen Orten etwas
Regen, Abkühlung.

e

Warnung an Reugjierige.
„Geht nicht auf die Straße bei Tumulten.

Der Polizeipräſident in Weißen-
fels bittet uns um nachſtehende Veröffent-
lichung:

Trotz des für den Freiſtaat Preußen all
gemein beſtehenden Verbotes der Verſamm-
lungen und Demonſtrationen unter freiem

Partei an
verſchiedenen Orten des Polizeibezirks Wei-
ßenfels-- Merſeburg Zeitz verſucht, Umzüge
unter freiem Himmel durchzuführen. u die
ſen verbotenen Umzügen verſucht die KPD. be
ſonders die Erwerbsloſen, in Ausnutzung der
Notlage, in der ſich dieſe befinden, irrezuleiten
und ſomit mit den Strafgeſetzen in Konflikt zu
bringen.

Die Maßnahmen der Polizeibeamten zur
Verhinderung dieſer Veranſtaltungen unter
freiem Himmel werden (auch bei kleineren An-
ſammlungen friedlofer Elemente) dadurch un-
gemein erſchwert, daß Neugierige die Ueber-
ſicht über den beteiligten Perſonenkreis er-
ſchweren. Die Ruhe und Ordnung liebende
Bevölkerung des Polizeibezirks wird daher ge-
beten, die Polizeibeamten bei der Erfüllung
ihrer ſchweren und verantwortungsvollen Auf-
gaben dadurch zu unterſtützen, daß ſie ſich beim
Einſatze der Polizei auf der Straße uſw. ſo-
fort von dem Tatorte entfernt. Es wird dann
möglich ſein, die Schuldigen ſofort zu erkennen
Perſonen, die dieſer Mahnung nicht Folge
leiſten, werden leicht, da eine Unterſcheidung
in ſolchen Fällen faſt unmöglich iſt, für De-
monſtrationsteilnehmer gehalten, dann als
ſolche behandelt und kommen unter Umſtänden
durch ihr leichtfertiges Verhalten zu Schaden.

Die Polizeibeamten haben Anweiſung, un
ter allen Umſtänden die Durchführung des
miniſteriellen Demonſtrationsverbotes wie
durch Bekanntmachung veröffentlicht zu
ſichern.

Die Konfeſſionen
in der Provinz Sachſen.

Von je 1000 Einwohnern waren nach der
letzten Volkszählung in Halle 894 evangeliſch,
34 katholiſch, 6 Jſraeliten und 46 Diſſidenten.
Jn Magdeburg wurden 849 Evangeliſche, 47
Katholiken, 8 Jſraeliten und 81 Diſſidenten
gezählt. Jn Erfurt kamen auf 842 Evangeli-
ſche 99 Katholiken, 6 Jſraeliten und 40 Diſſi-
denten. Jn ländlichen Bezirken iſt der evan-
geliſche Prozentſatz noch höher. So wurden
z. B. in Ziegenrück 980 Evangeliſche, 9 Katho-
liken und zwei Diſſidenten unter je 1000 Ein-
wohnern gezählt. Salzwedel folgt mit 959,
Sangerhauſen mit 961, Weißenfels-Land mit
954, Naumburg-Land mit 967, Schweinitz mit
981 und Wittenberg-Land mit 943. Die höch-
ſten katholiſchen Prozentzahlen weiſt in der
Provinz Sachſen bekanntlich das Eichsfeld auf.
So waren nach der Volkszählung in Heiligen-
ſtadt von je 1000 Einwohnern 914 Katholiken,
84 Evangeliſche, ein Jſraelit und kein Diſſi-
dent. Jn Worbis wurden 759 Katholiken, 239
Evangeliſche, kein Jſraelit und kein Diſſident
gezählt.

Generalverſammlung der Sozialrentner.
Ortsgruppe Merſeburg des Zentral-

verbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutſchlands hatte ſeine Mitglieder für Sonn
tag nachmittag zur Generalverſammlung ein-
geladen. Die Verſammlung war ſehr ſtark be-
ſucht und der Leiter hieß alle Anweſenden herz-

Die

Ehrungen verdienker Oberſchleſier
Verbände heimattreuer Oberſchleſier“.

Dies beſtätigte auch der Herr Ehrenvorſitzende
in ſeiner Anſprache an die Verſammlung und
fand vor allem für die muſtergültige Arbeit
des ſo rührigen Vorſtandes lobende Anerken-
nung. Beſonders herzliche Dankesworte wid-
mete er dem 1. Vorſitzenden Herzog für ſeine
außerordentlichen Verdienſte, die er ſich um
die Ortsgruppe erworben hat, und überreichte
ihm im Auftrage des Hauptvorſtandes der
„VVhO.“, Berlin, die

goldene Ehrennadel
als Auszeichnung. Ebenfalls eine Auszeich-
nung für verdienſtvolle Mitarbeit wurde der
1. Schriftführerin, Frau Foitzik, in Geſtalt
der ſilbernen Ehrennadel mit grünem Kranz
zuteil. Jm Anſchluß daran wurde die Wahl
des Vorſtandes vorgenommen, deren Leitung
der Ehrenvorſitzende übernahm. Einſtimmig
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Da-
nach iſt Herr Herzog 1. Vorſitzender, Herr Ru-
dolph 2. Vorſitzender, Frau Foitzik 1. Schrift-
führerin, Herr Wehnemann 2. Schriftführer,
Herr Anlauf 1. Kaſſenwart, Herr Dylla
2. Kaſſenwart, Herr Münch 1. Beiſitzer, Herr
Wilde 2. Beiſitzer. Rechnungsprüfer ſind die
Herren Siegmund und Wrobel. Den Feſtaus-
ſchuß bilden Frau Foitzik und die Herren
Wehnemann, Oſchika und Schmidt. Die Wie-
dergewählten dankten für das entgegen-
gebrachte Vertrauen. Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach wünſchte der Ortsgruppe unter
ihrer bewährten Leitung einen weiteren er-
folgreichen Aufſtieg und ſchloß die Verſamm-
lung mit dem gemeinſamen Lied „Brüder,
reicht die Hand zum Bunde“. Bis zur
Polizeiſtunde blieb man in gemütlicher Unter-
haltung beiſammen.
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kich willkommen. Der 1. Punkt brachte Erläu-
Der Jah-terungen von der Kreiskonferenz.

resrückblick wurde ausführlich vom erſhet
den Chlebaſch gegeben. Die Nieder
wurde nach Verleſung ohne Beanſtandung ge
nehmigt. Der Kaſſenbericht wurde als gut be
funden. Die Vorſtandswahlen ergaben fol-
gendes Bild: 1. Vorſitzender Chlebaſch, 2. Vor
ſitzender: Albrecht; Kaſſierer: Buſch; Schrift-
führer: Niemann und als Reviſoren Tümpel-
mann und Zimmermann. Sämtliche Gewähl-
ten nahmen die Wahl an. Unter „Verchie-
denes“ wurden Fürſorgefragen behandelt.

e

Perſonalveränderungen
bei der Regierung.

Medizinalaſſeſſor Dr. Cauer aus Frank
furt a. M. ab 1. April 1980 die Verwaltung
der Kreisarztſtelle in Sangerhauſen über-
tragen.

Regierungsbüro-Angeſtellter Schreiber
am 14. Januar 1930 als Regierungs-Büro-
diätar a. Pr. einberufen. BürvoAſſiſtenten
anwärter Wenig am 19. Januar 10930 aus-
geſchieden infolge Einberufung als Sekretär-
Anwärter zum Magiſtrat Mühlhauſen.

Feſtgefahrener Laſtkraftwagen.
Am Sonnabend mittag fuhr in der grund

loſen Rektor-Blockſtraße ein mit Südfrüchten
beladener Autozug feſt. Um den Zug wieder
flott zu machen, bedurfte es einer Umladung.
Dabei gingen einige Kiſten in Trümmer, ſo
daß die Früchte in den Straßenſchlamm rollten
Die gerade aus der Schule kommenden Kinder
ſorgten aber ſehr ſchnell für die Säuberung
der Straße. Mit erheblicher Verſpätung
n der Laſtkraftwagen ſeine Fahrt fort-
ſetzen.

Wild und Geflügelſchießen
der ehemaligen 153er.

Am Sonnabend abend hatten ſich die Ka-
meraden zu dem in der letzten Monatsver-
ſammlung feſtgeſetzten Wild- und Geflügel-
ſchteßen im „Caſino“ eingefunden. Es ent-
ſpann ſich bald ein harter Kampf um die ſtatt
lichen Preiſe, denn es zeigte ſich, daß die ehe-
maligen 153er faſt alle noch gut im Schießen
auf der Höhe ſind. Den erſten Preis, eine 10
Pfund ſchwere Pommerſche Maſtgans, erſchoß
mit 58 Ringen der 2. Vorſitzende, Kamerad
Boche. Erſt gegen 12 Uhr konnte die Preis-
verteilung erfolgen, wobei wohl jeder zu ſei-
nem Recht gekommen iſt Beſonders freudig
werden die Preiſe aber von Muttern empfan-
gen worden ſein, denn ſolche ſchöne, fette und
billige Braten ſind immer gern geſehen. Erſt
bei Eintritt der Polizeiſtunde trennte man ſich
nach einem gemütlichen Beiſammenſein.

Zuſammenſchluß der akademiſch
gebildetken Volkswirke.

Der Zuſammenſchluß der akademiſch ge-
bildeten Volkswirte im Intereſſe einer Be-
rufshilfe, die gleichzeitig der Wirtſchaft und
Verwaltung dient, iſt ein Erfordernis, das
das von zahlreichen Volkswirten erkannt iſt,
die ſich in Staat, Gemeinde und Wirtſchaft be-
tätigen. Schon vor einiger Zeit hat ſich der
Reichsbund Deutſcher Diplom-Volkswirte in
Halle eine Mitgliedergruppe geſchaffen, und
am 7. Januar d. J. ſind auch Mitglieder des
Reichsbundes der akademiſch gebildeten Volks-
wirte in Halle zuſammengekommen, um eine
Ortsgruppe Halle und darüber hinaus eine
Landesgruppe Sachſen-Anhalt im Reichsbund
zu gründen. Der Verſammlung wohnte auch
der Direktor im Landesarbeitsamt Mittel-
deutſchland, Herr Dr. Lüttgens (Erfurt), bei,
der Vorſitzender des Arbeitsausſchuſſes der
Gemeinſchaft volks wirtſchaftlicher Verbände
iſt, womit zugleich die enge Zuſammenarbeit
der volkswirtſchaftlichen Verbände betont wer-
den ſoll. Bei der großen Bedeutung, die ge
rade in der FJetztzeit dem Beruf der Volks-
wirte zukommt, iſt der Zuſammenſchluß beſon-
ders wertvoll, und man geht wohl nicht fehl
in der Annahme, bald einen ſtarken Verband
entſtanden zu ſehen. Als Vorſitzenden eines
Arbeitsausſchuſſes wählte die Verſammlung
den Verbandsſyndikus, Herrn Dr. Stoffel,
Halle, Meckelſtraße 1, der ſowohl in Ange-
legenheiten der Ortsgruppe als denen des
Landesverbandes Auskünfte erteilt.

Griechiſche Woche
in der Landesſchule zur Pforte.

Das Provingialſchulkollegium Magdeburg
hatte aus ſeinem Amtsbereich dreizehn Philo-
logen (zwei Oberſtudiendirektoren, einen Stu-
diendirektor, einen Oberſtudienrat, neun Stu-
dienräte) einberuſen, die in der Landesſchule
uzr Pforte vom 13. bis 18. Januar tagten,
um den „Bildungswert des griechiſchen Unter-
richtes“ als beſonderes Thema durch Referate
und Lektionen zu erweiſen, wie er beſonders
durch die „Richtlinien für den altſprachlichen
Unterricht“ herausgeſtellt iſt. Neben anregen-
den Vorträgen: „Fünf Jahre Richtlinien“
„Die Staatsphiloſophie des. Platon und
Ariſtoteles im Unterricht“ „Kunſtbetrach-
tung“ „Geſichtspunkte für die Auswahl der
griechiſchen Tragödien“ „Schulaufführungen
griechiſcher Stücke“ „Griechiſches Altertum
im modernen Drama“ „Das Verhältnis
des griechiſchen und deutſchen Unterrichts auf
der Oberſtufe“, wurden im ganzen 17 Unter-
richtsſtunden gehalten, die nicht etwa als
Muſterlekttonen gedacht waren, ſondern als
ehrliche Verſuche, methodiſche und didaktiſche
Fragen zu klären, über die verſchiedene Auf
faſſungen beſtehen können. Das Tagewerk
wer auf dieſe Weiſe mit Lekttonen, Referaten,
W sſprachen und Führungen reichlich ausge
füllt, doch hatten alle das Gefühl, durch dieſen
Fortbildungslehrgang weſentlich gefördert zu
ſein. Am 15. Januar ſtatteten die Teilneh
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Für evangeliſche Schulen.
Der evangeliſche Elkerbund zur Frage der Erziehung.

Die evangeliſchen Elternbünde ſind geboren
aus den Nöten der Nchkriegszeit. Als die Ge
fahr beſtand, daß der Religionsunterricht aus
unſeren Schulen verſchwinden ſollte, ſammel-
ten ſich viele tauſend bewußt evangeliſcher
Eltern in den Elternbünden. Jedesmal, wenn
ſich Gefahr für die evangeliſche Schule zeigte,
o vor allem bei den Beratungen des Reichs
chulgeſetzes und bei den Elternbeiratswahlen,

traten die Elternbünde in lebendige Aktion.
So kam es, daß ſie von vielen Seiten als reiner
Kampfbund angeſehen wurden.

Der Elternbund iſt jedoch mehr als eine
reine Kampftruppe. Gewiß wird er immer auf
dem Plan ſein, wo die Gegner evangeliſcher
Schulerziehung an der Beſeitigung evangeliſch-
chriſtlichen Geiſte saus unſeren Schulen ar
beiten. Aber es liegt ihm weit mehr an einem
beſtändigen Schulfrieden, als am Schul
kampf. Beſonders deutlich zeigt ſich das in der
von ihm wieder erhobenen

Forderung nach einem Reichsſchulgeſetz,

das unter Berückſichtigung der Wünſche der
Elternſchaft unſerem Schulweſen Ruhe und
Sicherheit geben wird. Er ruft die Eltern-
ſchaft zu poſitiver Mitarbeit an der Schule in
Gemeinſchaft mit der Lehrerſchaft auf. Darüber
hinaus iſt er bemüht, Eltern und Elternbei-
räten über Schulfragen aufzuklären und den
Elternwillen in der Oeffentlichkeit zu ver
treten. Auf dieſe Arbeitsgobfete legt der
Elternbund ganz beſonderes Gewicht.

Dies kam deutlich zum Ausdruck bei de
diesjährigen Jahresverſammlung des Evan
geliſchen Elternbundes für die Provinz Sach-
ſen, die im Evang. Vereinshaus zu Halle ſtatt
fand. Es waren dazu etwa 100 Vertreter aus
der ganzen Provinz erſchienen. Nach einer
Andacht von Herrn Pf. Roenneke ſprach der
Vorſitzende des Evang. Elternbundes für die
Provinz Soſen über die ſcönlvolitiſche Ge-
ſamtlage und über

die Lage des Elternbundes.

Er zeichnete dabei ein klares Bild von den Be-
ſtrebungen und der Kampfmethode der welt-
lichen Schulbewegung.

Der Hauptgeſchäftsführer, Dir. Dr. Lic. b. e.
Hammer erſtattete den Nahresbericht d
entwickelte den Arbeitsplan für das kommende
Jahr. Er legte beſonderen Nachdruck auf die
et

mer dem Domgymnaſium Naumburg einen
Beſuch ab, hörten einige Lehrſtunden und
wurden am Nachmittag von Herrn Studien-
direktor Dr. Kaiſer durch den herrlichen
Dom geführt. Die Leitung des Kurſus lag
in den Händen des Herrn Rektors der Lan-
desſchule, Oberſtudiendirektor Dr. Kranz;
faſt immer war auch der altſprachliche Fach-
dezernent, Herr Oberſchulrat Dr. Wey-
nand, zugegen. Es iſt dankbar zu begrüßen,
daß auch weiterhin vom Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung Mittel
zur Fortbildung der Philologen bereitgeſtellt
werden.

Aufgeſprungene Hände.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt

wird von dem Landesausſchuß für hygieniſche
Volksbelehrung geſchrieben:

Eines der häufigſten Hautleiden ſind aufge-
ſprungene Hände. Sie machen ſich im Winter
ganz beſonders unangenehm bemerkbar, kom-
men aber auch zu anderen Zeiten des Jahres
nicht ſelten vor, beſonders bei Perſonen, die
im Haushalt oder Beruf viel mit Waſſer und
Seife in Berührung kommen. Manche Men-
ſchen haben ſich ſchon ſo daran gewöhnt, daß ſie
die aufgeſprungenen Hände gleichſam als 'et-
was Unabänderliches hinnehmen. Das iſt in-
deſſen durchaus falſch. Man muß nur ver-
ſtehen, mit ſeiner Haut richtig umzugehen.
Wie bei unſerem Körper überhaupt, iſt richtige
Abhärtung dabei von beſonderer Wichtigkeit
und Bedeutung.

Es iſt im allgemeinen nicht richtig, zum
Waſchen der Hände warmes Waſſer zu be-
nutzen. Man gewöhne ſich vielmehr daran,
ein Waſſer von Zimmertemperatur, alſo etwa
von 16 bis 18 Grad, bei Kindern etwas mehr,
dazu zu verwenden. Das gilt auch für die
Winterszeit. Die zum Waſchen benutzte Seife
ſei möglichſt mild und fetthaltig. Ganz beſon-
deres Gewicht iſt auf richtiges Abtrocknen zu
legen. Das Abtrocknen muß gründlich ge-
ſchehen. Dafür ſind grobe, am beſten Frottier-
handtücher oder grobes Leinen, zu verwenden,
damit die Feuchtigkeit genügend aufgeſaugt
werden kann. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine
ſolche Leiſtung nur von einem abſolut trocke-
nen Handtuch vollbracht werden kann. Aus
dieſem Grunde iſt es zweckmäßig, Handtücher
nach der Benutzung über zwei Stühlen oder
Stäben auszubreiten, um ſie in der Luft zu
völligem Trocknen zu bringen.

Wer an beſonders trockener Haut leidet,
wird gut tun, dieſe nach jedesmaligem Waſchen
mit einem guten Hautereme, Vaſeline oder
dergl. einzufetten. Die Verwendung von
Glyzerin iſt unzweckmäßig, weil dieſes die
Haut oft reizt und damit ihre Sprödigkeit nur
noch erhöht.

Wer mit dieſen einfachen Mitteln nicht zum
Ziele kommt, der muß ärztliche Hilfe in An-
ſpruch nehmen, der es meiſt gelingen wird.
durch entſprechende Verordnungen das Uebel
zu beſeitigen.

m

Filmſchau.
„Hroßſtadtſchmetterltng“.

Der Lichtſpielpalaſt Sonne wartet mit einem
großartigen Doppelprogramm auf. Jn dem
Hauntfilm „Großltadtſchmetterling“ pielt Anno

poſitiven Aufgaben des Elternbundes für die
Förderung der Zuſammenarbeit zwiſi n
Elternhaus und Schule und wies hin auf den
Wert der pädagogiſchen Akademien
und der religionspädagogiſchen Arbeitsgemein-
ſchaften. Die anſchließende Ausſprache
fand rege Teilnahme. Allgemein wurde die
tigkeit und u mendigkeit der Cbundsarbeit für Schule und Haus anerkannt
und es wurden zahlreiche Anregungen für den
Weiterbau der Arbeit gegeben.

Der 2. Geſchäftsführer Dr. Kleeberg be-
richtete über die vom Reichselternbund in Ver-
bindung mit zahlreichen anderen evangeliſchen
Verbänden geplante Reichserziehungswoche, tie
vom 9. bis 16. Februar unter dem Thema
„Jugendhilfe und Jugendſchutz“ ſtattfindet,
und über die Vorbereitung zu den

Elternbeiratswahlen
die in dieſem Jahre bevorſtehen. Zur Mit-
arbeit in der Jugendfürſorge wird der Eltern-
bund gedrängt durch die Not unſerer Foend
und Arch das Bewußtſein der Nerantwortlich-
keit gegenüber unſerem Volke und ſeiner Zu-
kunft. Er wird ſich auch in der Provinz Sach-
ſen mit Fragen der Schul- und Erholungs i e-
ſorge beſchäftigen. Geplant iſt

die Schaffung evangeliſhen vdgr
Die Elternbeira: wahlen werten an i en
einzelnen Orten ſorgfältige Vorbereitung fin-
den, damit durch ſie der Wille der evangeliſchen
Elternſchaft zur Erhaltung der veangeliſchen
Schule zum Ausdruck kommt.

Jm Anſchluß daran ſprach Oberſtudienrat
Florſtedt zur Frage der Neuregelung
des Schuljahres und der Ferien-ordnung und ſtellte das Für und Wider
gegenüber. Die Vertreterverſammlung konnte
in den bisherigen Plänen eine befriedigende
Löſung nicht erblicken. Das Problem der Neu-
ordnung des Schuljahres bedarf noch einer
ſorgfältigen Bearbeitung durch die Schul-
behörden.

Die Beratungen, die im geſchloſſenen Kreiſe
ſtattfanden, nahmen mehrere Stunden in An-
ſpruch. Zweifellos haben die Vertreter aus
ihr reiche Anregungen für ihre Arbeft mit-
genommen; es iſt zu hoffen, daß der Eltern-
bund für die Provinz Sachſen auch in dieſem
Jahr ſeine Tätigkeit ſegensreich ausbauen
wird.

May Wong die Hauptrolle und gibt ihm das
beſondere Niveau, die beſondere Färbung. Jm-
mer wieder iſt man gebannt und ergriffen von
dem tiefen Ernſt, der dem Spiel der „Wunder-
blume Aſiens“ zu eigen iſt. Die Handlung
ſpielt in Paris und führt zunächſt in ein Va-
riete, das Anna May Wong wegen einesSchurken verlaſſen mußte, aber bei einem jun
gen Maler Aufnahme findet, der die Flüchtige
beſchützt. Der junge Mann fühlt ſich aber in
ſeinem Gaſt getäuſcht und ſie muß wieder un
ter fremde Menſchen, geht von einer Hand zur
anderen, ohne ſich jedoch zu vergeben. End-
lich aver muß ſie erleben, daß der Mann, den
ſie liebt, eine andere heiratet. Die Handlung
iſt außerordentlich feſſelnd geſtaltet und wurde
dank der vortrefflichen Darſtellung zum vollen
Erfolg. In einem zweiten Film gewinnt die
luſtige Ding Gralla die Herzen in dem Luſt
ſpiel „Ein kleiner Vorchuß auf die Seligkeit“.
Die Deuligwochenſchau univerſell und gut wie
immer.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weißrok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Am
Dienstag, 21. Januar, Verſammlung im „Ca-
ſino“. Bericht über die Bundestagung in
Berlin.

Nus der Umgebung.
Forderungen

der Landwirkſchaftk.
Eine Geſamtvorſtandsſitzung des Landbundes.

Der Geſamtvorſtand des Landbundes Pro-
vinz Sachſen hielt hier eine Tagung ab, in der
zu augenblicklich lebenswichtigen Fragen der
Landwirtſchaft Stellung genommen wurde.
Nach einem Vortrag des Direktors des Reichs-
landbundes, v. Sybel, über das Ergebnis der
Zolldebatte im Reichstage wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, in der die Stellung des
Landbundes der Provinz Sachſen zu den
finanzpolitiſchen Fragen zuſammengefaßt
wurde.

Jn der Entſchließung wird gefordert, daß,
unabhängig von Annahme oder Ablehnung des
Youngplanes, der Vorſtand des Landbundes
Provinz Sachſen

ſchleunige Maßnahmen auf dem Gebiete des
Finanz- und Steuerweſens ergreife, die mehr
als bisher der Lage des platten Landes und
ſeiner Bedeutung für Volk und Wirtſchaft
Rechnung tragen und zwar eine Aenderung
des Reichsfinanzausgleichs und des preußi-
ſchen Ausführungsgeſetzes zugunſten der
Landarbeiter-Wohnſitzgemeinden durch weit-
gehende Einſchaltung der Bevölkerungs- und
Schulkinderzahl in die Beitragszahlen für
die Vereinbarung der Reichseinkommenkör-
perſchafts- und Umſatzſtener.
Ferner eine gleichmäßtge Senkung der

Gewerbeſtener und der Grundver-
mögensſtener von landwirtſchaftlich, forſt-
wirtſchaftlich und gärtneriſch genutzten Grund-
beſiz. Dann einen gerechten Schullaſten-

gusgleich, gegebenenfalls durch Verwendung
der etwa vom Reich für die Realſteuerſenkung
bereitgeſtellten Mittel. Ferner auch die Ein
führung eines alle Gemeindeeingeſeſſenen be-
treffenden Verwaltungskoſtenbeitrages, ſo-
wohl als Einnahmequelle, wie insbeſondere
als Riegel gegen eine hemmungsloſe Aus-
gabenwirtſchaft. Des weiteren Aufhebung der
wirtſchaftlich ungeſunden Bevorzugung einzel-
ner durch das Umſatzſteuergeſetz und Auf-
hebung der Reichsbankgrundſchuldzinſen.

Die Verſammlung beſchloß zum Schluß
noch, an den geſchäftsführenden Präſidenten
des Reichslandbundes, den Miniſter a. M.
Schiele, aus Anlaß ſeines 60. Geburtstages,
ein Telegramm abzuſenden.

Diebe an der
ſtillgelegken Grubenbahn.

Kupfer als begehrte Bente.

Blöſien. Jn der Grube Otto Tannenberg
wurden von einem ſtilliegenden Geleiſe der
Grubenbahn 67 Stück kupferne Schienenver-
binder, 1 Meter lang, 8 Millimeter ſtark mit
Oeſen an den Enden, geſtohlen. Außerdem
wurden von der Oberleitung 180 Meter 8 Mil-
limeter ſtarker Kupferdraht herausgeſchnitten.
Der Drahlt wurde auf einem Felde in der
Nähe zerkleinert. Die Diebe wurden aber be-
merkt und flüchteten unter Zurücklaſſung des
Drahtes Zweckdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei Merſeburg.

D

Weißenfelſer Kreiskag.
Aus Großkayna wird uns geſchrieben:
Großkayna. Am Montag traten im Kreis-

haus die neugewählten Abgeordneten zu ihrer
erſten Sitzung zuſammen. Die Tagesordnung
umfaßte vor allen die Wahlen der Kreisaus-
ſchußmitglieder, Amtsvorſteher und Schieds-
männer, die Bereitſtellung von Mitteln zur
Linderung der Not der Erwerbsloſen und die
Aufnahme eines Darlehns von 150000 Mark
zur Förderung des Wohnungsbaues.

Landrat Zimmermann eröffnete den Kreis-
tag, hieß die neuen Abgeordneten willkommen,
dankte ihren Vorgängern, die in den letzten
vier Jahren die Geſchicke des Kreiſes durch
ihre Beſchlüſſe verantwortlich geführt und be-
ſtimmt haben.

Jn längeren Ausführungen ſprach der Red-
ner über die augenblicklichen Verhältniſſe im
Kreiſe.

Von den Sozialdemokraten und den Kom-
muniſten wurden einige Dringlichkeitsan-
träge eingebracht, deren Dringlichkeit aner-
kannt wurde, die jedoch zum großen Teil dem
Kreisausſchuß zur weiteren Behandlung über-
geben wurden. Jm Anſchluß daran bechäftigte
ſich das Haus mit den

Kreisausſchußwahlen.
Je zwei Sitze gingen an die Bürgerlichen und
an die Sozialdemokraten über, einen Sitz er-
hielten die Kommuniſten; um den 6. Sitz wur-
de geloſt, er fiel den Bürgerlichen zu. Gewählt
ſind: Kaufmann Hermann Schmidt (Hohen-
mölſen), Lagerhalter Otto Maaſch (Wildſchütz),
Bergarbeiter Robert Brauer (Teuchern), Land-
wirt Reinhold Kluge (Stolzenhain), Kauf-
mann Max Reitwiesner (Leisling), Lehrer
Karl Heiniger (Meineweh). Die Wahl der
Amtsvorſteher fand ſchnelle Erledigung. Brei-
ten Raum yahmen die Verhandlungen über
die Unterſtützung der Erwerbsloen ein. Ueber
die weiteren Verhandlungen berichten wir
morgen.

Der geſtörte Himmelfahrkszug.
Eine alte Sitte, die zum Konflikt führte.
Döllnitz. Seit altersher beſteht bei den

Döllnitzern die Sitte, am Abend vor dem Him-
melfahrtstage hinauszuziehen in die umliegen-
den Wälder, um mit Muſik und Geſang den
Frühling zu begrüßen. Jm vorigen Jahre,
am 8. Mai, ſtellten ſich einem ſolchen Zuge
frühlingstrunkener. Jugend, die mit Trala
und Bandonionklängen den Weg durch den
Staatsforſt nach Collenbey zog, ein Hindernis
in der Geſtalt des Förſters entgegen, der
plötzlich den Leutchen den Weg verbot. Der
Förſter, der erſt ſeit einem Jahre ſeine dor-
tige Stellung innehatte, hatte dazu den Auf-
trag von ſeiner vorgeſetzten Behörde, die der
Meinung iſt, es würden zu viel Forſtſchäden
dort angerichtet. Pochend auf das Ge-
wohnheitsrecht hieß es natürlich ſofort, „der
hat uns gar nichts zu ſagen“. Ein junger,
25jähriger Mann, Paul B., tat ſich beſonders
hervor. Den packt der Förſter an der Bruſt,
um den Namen feſtzuſtellen. Ein älterer
Mann rettet die Situation: „Laſſen Sie den
doch los, Herr Förſter, das iſt ja der Soundſo,
den kennt doch in Döllnitz jedes Kind!“ Der
Arreſtant des Förſters wird dadurch befreit.
Später ſtellt ſich dann heraus, daß der Ver-
mittler, es war der 46jährige Lagerhalter
Ernſt Pf., einen falſchen Namen dem jungen
Manne beigelegt hatte. Nun hatte er ſich
vor dem Halleſchen Schöffengericht wegen Ge-
fangenenbefreiung zu verantworten und dazu
der junge Mann wegen Widerſtandes. Die
Hauptverhandlung ergab nun folgenden auf-
fälligen Sachverhalt: Der umſtrittene Weg iſt
ſeit Jahrzehnten ein öffentlicher. Die Ge-
meinde Döllnitz iſt zum Unterhalt dieſes
Weges verpflichtet. Sie hat dort Brücken über
die Auegräben geführt. Die Anordnung der
Behörde zur Sperrung des Weges war alſo
objektiv unzuläſſig und rechtswidrig, aber der
Förſter, der auf Befehl dieſer Behörde gehan-
delt hat, hat ſeinerſeits ſubjektip in rechtmäßi-
ger Ausübung ſeines Amtes gehandelt, und
daher mußte entſprechend einer Reichsgerichts-
entſcheidung der junge Mann wegen Wider
ſtandes beſtraft werden. Das Gericht ließ es
bet 30 M. Geldſtrafe bewenden. Der Ge-
fangenenbefreier kam mit 40 M. davon.
Wegen einer Beleidigung, die in dem Vorwurf
der Trunkenheit gegen den Förſter lag, er-
folgte Freiſprechung aus dem Grunde der
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen.
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Andere

Vorbokten ſtrenger Kälte
Belgern. Ein Schwarm Eisgänſe, etwa

100 Stück, flogen dieſer Tage über das Land.
Die Vögel kamen vom Oſten her in dem be
kannten pfleiförmigen Zuge und flogen weſt
wärts. Der Volksmund ſagt, daß das Er
ſcheinen von Eisgänſen ein Zeichen nahender
ſtarker Kälte ſei.

Mit verbundenen Augen
in die Oker.

Schladen. Hier beging die 60 Jahre alte
Frau Ebeling auf eigentümliche Weiſe Selbſt-
mord. Jn ihrer Schürze ſammelte ſie ſchwere
Steine und knüpfte ſich den Ballaſt um den

Nachdem ſie ſich dann die Augen ver
rn hatte, ſprang ſie in die Oker und er
trank.

Kriſe in der Steininduſtrie.
Weil die Städte kein Geld haben.

Plötzkau. Nachdem kurz vor Weihnachten
verſchiedene Steinbrüche bei Gröna und Plötz
kau ihren Betrieb einſtellen mußten, hat die
Arbeitsloſigkeit trotz der günſtigen Witterung
ſich im ganzen Bezirk der mitteldeutſchen
Kalkſteininduſtrie ununterbrochen weiter aus
gedehnt. Die meiſten Betriebe haben völlig
ſtillgelegt. So arbeitet in den großen Bruch
feldern bei Beeſenlaublingen nur ein Unter-
nehmen in der bisherigen Weiſe weiter. Ver-
ſchiedene Brüche ſind dazu übergegangen, ihre
Leute 24 Stunden in der Woche zu beſchäftigen.

Unternehmungen beſchäftigen nur
einen geringen Teil ihres Perſonals. Man
führt die folgenſchwere Erwerbsloſigkeit auf
große Abſatzſtockungen zurück, die vor allem
durch die Zahlungsunfähigkeit der
deutſchen Städte hervorgerufen werden.
Beſonders Berlin, der beſte Käufer unſerer
Saaleſteine, zeigt ſich in der letzten Zeit gänz-
lich zurückhaltend.

SGroßfeuer auf einem Gutkshof
Vangenreichenbach. Auf dem Erbſchenkgut
brach in der Sonntagnacht Großfeuer aus.
Zwiſchen 22 und 23 Uhr ſtanden die Wirt
ſchaftsgebäude an zwei Fronten in hellen
Flammen. Das Feuer nahm einen ganz ge
waltigen Umfang an. Um 23 Uhr befinden
ſich außer der Ortswehr die Spritzen aus
Schildau, Klitzſchen, Probſthain und Kobers-
hain mit den Feuerwehrmannſchaften an der
Brandſtelle. Jn Langenreichenbach läuteten
die Sturmglocken. Ein Meer von Flammen
züngelte über die Dächer. Die Balken krach-
ten. Jn der erſten Morgenſtunde wurde noch
immer von mutigen Feuerwehrleuten der Ver-
ſuch gemacht, ein Weitergreifen des großen
Brandes zu verhindern. Dachziegel krachten
vom Dache, Dachſparren riß man herunter,
und ſo wurde ein Stück nach dem andern dem
Feuer preisgegeben. Die Schildauer Feuer-
wehr trat als erſte auswärtige Wehr zur
Hilfeleiſtung an. Es liegt zweifellos Brand
ſtiftung vor. Eine Anzahl brennender
Lichter konnten bereits in der Abendſtunde
aus den Gebäuden entfernt werden. Das
Feuer iſt an mehreren Stellen angelegt. Das
Erbſchenkgut Langenreichenbach gehört einer
Saatgutgenoſſenſchaft und wird verwaltet.
Der Gutsverwaltung ſind ſeit einiger Zeit
Drohbriefe zugegangen. Der Schaden durch
den Brand iſt groß

ſchen, von zwei Familien bewohnten Hauſes,
brach ein Brand aus, der bald größeren Um-
fang annahm und auch auf das benachbarte
Wernerſche Haus überſprang. Bald brannten
die Dachböden beider Gebäude lichterloh. Die
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Wörlitz. Auf dem Dachboden des Barſieck- Wörlitzer Feuerwehr war ſchnell zur Stelle
und bekämpfte den Brand mit der Motor-
ſpritze. So gelang es, den angrenzenden Gaſt
hof zum „Goldenen Anker“ zu retten, während
die beiden Wohnhäuſer bis auf die
Grundmauern niederbrannten.

Von einem Pferd zu Tode geſchleift.
Das Pferd ſcheute vor einem Haſen. Der Reiter blieb im Steigbügel hängen.

Fröttſtedt Ein Unglücksfall ereignete
ſich im benachbarten Hörſelgan am Sonnabend

nachmittag. Der Mühlenbeſitzer und Land
wirt Alfred Beeſe unternahm mit ſeinem
neunnjährigen Sohn einen Ritt, um ſeinen
Pferden etwas Bewegung zu verſchaffen. Man
befand ſich mitten zwiſchen Feldern, als plötz
lich ein Haſe' aufſprang und eilends davon
jagte. Durch dieſen Vorfall wurde das Pferd
des Sohnes ſchen und ging durch. Bei dem
raſenden Galopp des Pferdes kam der Knabe

zu Fall und blieb im Seigbügel hän-
gen, ohne ſich aus ihm befreien zu können.
So wurde er eine weite Strecke mitgeſchleift,
ohne daß der entſetzte Vater das Tier hätte
einholen und ſeinem Sohn helfen können. Erſt
an einem tiefen Graben fand die Jagd ein
Ende; einem auf dem Felde arbeitenden
Manne gelang es, hier das Tier zum Stehen
zu bringen. Die Verletzungen, die der Knabe
erlitten hatte, waren derart ſchwer, daß der
Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Flammenkod im Rauſch.
Tiefurt (Thür.) Am Sonnabend hat

ſich in Tiefurt in der Polenkaſerne ein Un
glücksfall ereignet, bei dem die 58 Jahre alte
Polin Anna Choezer durch Verbrennen ums
Leben gekommen iſt Die Verunglückte wohnte
mit ihrem Manne und einem zehnjährigen
Sohne in der Polenkaſerne. Beide Eheleute
tranken mit beſonderer Vorliebe Alkohol. Auch
am Unglückstage muß die Ehefrau dem Alko-
hol ſtark zugeſprochen haben. Während der
Sohn abweſend war und der Ehemann in
einem Nebenzimmer im Bett lag, hat ſich die
Frau in der Wohnſtube vor den Ofen geſetzt,
in den ſie noch fünf Briketts anlegte. Wahr
ſcheinlich, als ſie vor dem Ofen eingeſchlafen
war, haben ihre Kleider Feuer gefangen. Jn
den brennenden Kleidern iſt ſie nach dem Haus-

flur gelaufen, wo ſie zuſammenbrach. Die
Kleider waren faſt völlig verbrannt, ehe der
Mann durch die geſchloſſene Tür das Röcheln
der Frau hörte. Die Verunglückte iſt an den
Brandverletzungen geſtorben.

S

zwei Todesopfer eines
Mokorradunglückes.

Tanna. Vor dem Ort fuhr ein mit zwei
Perſonen beſetztes Motorrad gegen einen
Baum. Dabei war der 25jährige in Plauen
geborene Abonnentenſammler Johann Hel-
linger ſofort tot. Sein Mitfahrer, ein ge
wiſſer Rudi Berger aus Plauen, wurde be
wußtlos im Straßengraben aufgefunden; er
mußte einem Krankenhaus in Plauen zuge
führt werden, wo er kurz nach der Einlieferung
ſtarb.

Tödliches Bad im eiskalten
Waſſer.

Magdeburg. Ein Landwirt und ein Fiſcher
entdeckten in der Siedlungsgemeinde Kirch-
möſer die Leiche eines jungen Mädchens, das
mit einem Badeanzug bekleidet war. Die
Männer waren ſchon vorher durch lautes
Stöhnen aufmerkſam geworden und ſuchten.
Die amtlichen Feſtſtellungen ergaben, daß es
ſich um die Studentin Marie Schulze aus
Magdeburg-Buckau handelt. Sie hatte, wie
aus einem Brief an ihre Eltern hervorging,
in einer kleinen Penſion in Kirchmöſer ihren
Aufenthalt in Berlin für kurze Zeit unter-
brochen und wollte am Morgen ein friſches
Bad im See nehmen. Dabei iſt die Studentin
von einem Herzſchlag getroffen worden.

Bürgel. (Todöbringender Horn-
ſt o ß.) Jn Jlmsdorf iſt die Ehefrau des Gaſt
wirts und Landwirts Otto Poſer dadurch ver
unglückt, daß ſie im Stalle von einer Kuh ge-
ſtoßen wurde. Durch einen Bluterguß in das
Gehirn trat der Tod auf der Stelle ein.

Die Verſuchskommiſſion fliegt
aber nicht die Flugrakete.

Oldisleben. Es iſt erfreulich, wie unſere
Jugend ſich heutzutage um die Technik küm-
mert. Ueber das Auto ſprechen die kleinſten
Knirpſe ſchon ſachverſtändig. Vom Flugzeug
wiſſen ſie allerlei. Selbſt das Raketenflug-
zeug iſt ihnen vertraut und Radio baſteln ſie
ſich ſelbſt. Warum nicht auch ein Raketen-
flugzeug?

Ein hieſiger Schüler fühlte ſich der Sache
durchaus gewachſen. Ein Fahrgeſtell war raſch
hergeſtellt. Die Flügel wurden mit dem Bett-
zeug der Mutter überſpannt. Nun noch die
Rakete hineingebaut, ein Stück Rohr mit
Schwarzpulver und Salpeter, dann kann das
Flugzeug in die Stratoſphäre ſteigen

Aber ehe man ſolch Ding in den Welten-
vraum losläßt, prüft ein ſorgfältiger Konſtruk-
teuer erſt noch mal ſeinen Apparat. Der

junge Baſtler nimmt ihn darum mit in die
Wohnung, in den Kreis der Familie. Doch
will's der Teufel, plötzlich ein donnerähnlicher
Krach. Die Rakete iſt explodiert! Jm Rauch
ſieht man eine Anzahl Beine wie Propeller
in der Luft herumwirbeln: die ganze techniſche
Kommiſſion liegt auf dem Rücken. Glück-
licherweiſe hat niemand ernſten Schaden ge
nommen. Nur wie die Mohren ſahen alle aus.

D-Zug- Wagen enktgleiſen.
Erfurt. Die Preſſeſtelle der Reichsbahn-

direktion Erfurt teilt mit: Am 21. Januar um
3,57 Uhr entgleiſte auf Hauptbahnhof Erfurt
D 201 Frankfurt-- Leipzig Dresden bei der
Einfahrt kurz vor dem Bahnſteig mit einem
Poſt und 3 Perſonenwagen. Die Lokomotive
und die übrigen Wagen ſind nicht entgleiſt.
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Sach-
ſchaden iſt gering. Die Reiſenden ſind mit
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einem. Erſatzzug nach 40 Min. Verſpätung
weiterbefördert worden. Die Entgleiſungs-
urſache, an deren Ermittlung ſich auch die zu
ſtändigen Dezernenten der Reichsbahndirektion
Erfurt unmittelbar nach Eintritt des Unfalls
betetligten, iſt bisher nicht feſtgeſtellt.

Die Schüſſe gegen die Fenſter
der Commerzbank.

Erfurt. Der Fabrikant Fritz Macholdt hatte
in der Silveſternacht durch ſcharfe Revolver-
ſchüſſe mehrere Fenſter der Commerz- und
Privatbank eingeſchoſſen, um die Oeffentlich-
keit auf das an ihm angeblich begangene Un-
recht zu lenken. Er wurde jetzt zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Konkurs drohk infolge Unker
ſchlagungen.

Jena. Durch die Untreue ihres lang-
jährigen Geſchäftsführers Schmidt iſt die
Seifenfabrik Hermann Trebitz in der Dorn-
burger Straße plötzlich in Schwierigkeiten ge-
raten. Schmidt, der überall als tüchtiger An-
geſtellter galt, beſeß das uneingeſchränkte Ver-
trauen der Firma. Seit Ende Dezember iſt
er nun plötzlich verſchwunden. Nachforſchun-
gen ſollen ergeben haben daß er eine Reiſe
ins Ausland unternehmen wollte. Unter dieſen
Umſtänden nahm die Firma eine Prüfung der
Bücher vor, und nunmehr ſtellte ſich heraus,
daß Schmidt es in geſchickter Weiſe verſtanden
hat, die Buchführung zu verſchleiern und die
Firma ſchwer zu ſchädigen. Das Manko iſt ſo
groß daß die Firma in Schwierigkeiten ge-
kommen iſt und der Belegſchaft die Kündigung
überreicht hat. Es iſt damit zu rechnen, daß
Konkurs angemeldet und der Betrieb geſchloſ-
ſen werden muß.

Papageienkrankheit
in Thüringen?

Schleuſingen. Der Fabrikarbeiter M. in
Oberrod bei Schleuſinger hatte ſich Ende
vorigen Jahres von einer auswärtigen Tier-
handlung einen Papagei ſchicken laſſen. Der
Papagei verendete. Kurze Zeit darauf er-
krankte die Familie des Beſitzers des Tieres
unter den Symptomen der Papageienkrank-
heit. Während die übrigen Familienmit-
glieder bald geneſen ſind, liegt M. noch an
der Krankheit darnieder Eigentümlich iſt, daß
ein Kanarienvogel, der ſich im gleichen Raum
befand, wie der Papagei ebenfalls eingegan-
gen iſt. Der Kanartenvogel verendete bald
nach dem Papagei.

c

Der Tod einer Frau in Rudolſtadt,
deren Mann Vogelhändler iſt und kurz vor
Weihnachten eine Sendung Papageien erhielt,
wird verſchiedentlich mit der in Deutſchland
auftretenden Papageienkrankheit in Verbin-
dung gebracht. Wie aber von zuſtändiger ärzt-
licher Stelle feſtgeſtellt wird, iſt dieſe Krank-
heit als Todesurſache bisher nicht nachzu-
weiſen.

Aus ſchmuhziger Gewinnfuchk.
Stadtroda. Als der gemeine Menſch, der

kürzlich nachts in Schirnewitz im Stall des
Landwirts Friedrich Müller einer hochtragen-
den Kuh ein Stück Zunge abgeſchnitten hat, iſt
jetzt der 27jährige Viehaufkäufer B. aus Eiſen
berg ermittelt worden. Der gewiſſenloſe
Menſch wollte durch ſeine rohe Tat den Land-
wirt zu einer Notſchlachtung zwingen und
dabei ein Geſchäft machen. Er wird ſich vor
Gericht zu verantworten haben.

Die kleine Skudentkin
Roman von P. Wild.
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Kaum hatten die Tiere den Schutzwall ver
laſſen, waren ſie dem Giftgas ausgeſetzt, und
ſie begannen unter den Folgen zu leiden, Sie
ſchnappten verzweifelt nach Luft, ſahen krank
aus, taumelten. Langſam glitt der Retorten-
boden wieder hinab. Unten angelangt, atmeten
ſie freier und nahmen die unterbrochene Arbeit
es Freſſens wieder auf. Das Giftgas, deſſen
ezifiſches Gewicht ſchwerer war als natür-

liche Luft, wurde durch die Schutzluft aufge-
halten und vermochte den Schutzgürtel nicht zu
durchdringen.

Es wurde noch intereſſanter. Der Verſuch
wurde mit gefärbter, alſo ſichtbar gewordener
Luft unternommen. Nun zeigte ſich deutlich,
daß ſich die Schutzluft mit keiner anderen ver-
bindet, auch nicht mit der ſchweren, giftigen.

Die Verſuche wurden einige Male wieder-
holt, ein Verſagen gab es nicht. Auch ließ ſich

die Höhe des Schutzgaſes aufs genaueſte regu-
lieren: es blieb auf zehn, zwanzig, dreißig,
fünfzig Zentimeter Höhe unveränderlich ſtehen.

Nur ein Nachteil war da: die Dauer der
Dichthaltung der Schutzluft war begrenzt, das
Experiment hielt nur kurze Zeit, die größte
Zeitſpanne erreichte die Schutzluft mit einer
halben Stunde, dann verflüchtigte ſie ſich
wieder.

Dennoch, der Verſuch war gelungen!
Walter Merder, rieb zufrieden die Hände,

während Doktor Lerchner in aufrichtiger Be-
wunderung Helga Koelſch lobte. „Fabelhaft.
Ein Ereignis. Ich bewundere Sie, gnädiges
Fräulein, über die Maßen.“

Dabei ſagte ſein Ton mehr als ſeine Worte,

und Helga müßte nicht Frau geweſen ſein, um
ſich der Huldigung, die in ſeiner Art lag, ent
ziehen zu können. Jm Grunde war ihr dieſer
Lerchner vollſtändig gleichgültig, doch An
erkennung tat immer wohl, gleichviel von
welcher Seite ſie kam.

„Wenn wir den L. S. 17 auf 300 Grad er-
hitzen und zufügen, werden wir die Zeitdauer
des Experiments verdoppeln“, meinte Walter
Merder.

„Die Retorte hält die Erhitzung nicht aus,
Herr Doktor“, warnte Helga.

„Hält nicht aus? Prima Glas! Auf meine
Verantwortung Hängen Sie den Kontakt ein,
Fräulein Koelſch.“

Das war ein Befehl. Gehorſam ſchob ſie
den Hebel vor, beugte ſich über die Retorte,
geſpannt auf die Entwicklung 'unter der ver-
ſtärkten Wärme.

Ein furchtbarer Knall, Exploſion! Klirren-
des Splittern. Im Raum ein wallendes
Brauen weißgelblicher Nebeballen und Schwa-
den, die alles mit ihrem Gehänge verhüllten.
Durch den furchtbaren Luftdruck wurden die
dret zu Boden geſchleudert.

Walter Merder erhob ſich zuerſt, verwundert
noch im Beſitz des Gebrauchs ſeiner Glieder
zu ſein. Geiſtesgegenwärtig riß er das
Fenſter auf, nun klang Lerchners Stimme durch
die Schwaden.

„Giftluft das Fenſter.“
Häßlich, weiß, gelblich, rötlich wogte es

durcheinander. Taumelnd trat Walter vom
Fenſter zurück, ſtolperte über etwas, das am
Boden lag, bückte ſich.

Helga Koelſch lag unbeweglich, lang ausge-
ſtreckt da. Trotz der Verwirrung durch den
Sturz, das Einatmen der Giftgaſe brachte ihn
die Sorge um ſeine Arbeitskamoeradin zur
Gegenwart zurück.

„Lerchner, hierher, ſchnell, zu Hilfe!“
Lerchner raffte ſich zuſammen, würgte ein

Uebelbefinden hinunter, beugte ſich kreidebleich
über die Verunglückte, hob den feinen Kopf,
ſah einen Blutſtrom unentwegt über die blaſſen
Wangen rinnen,

Unter der Friſur, an der Schläfe war eine
tiefe Schnittwunde. Helga ſtand ja unmittelbar
an der Retorte, als die Exploſion erfolgte.
Auch ihre linke Hand zeigte eine tiefe, klaffende
Wunde, ſcheinbar von ſcharfen Glasſplittern
herrührend.

Lerchner wurde noch bleicher. Er vermochte
der Verwundeten nur mit äußerſter Ueberwin-
dung ſeiner Schwäche notdürftig zu helfen.
„Verbandsſtoff und Waſſer!“

Walter holte das Gewünſchte.
„Halten Sie den Kopf feſt ſo, danke.“
Mit ſchnellen Griffen umwickelte er den

Oberkopf mit weicher Verbandgaze.
„Der Arm“, mahnte Walter, als Lerchner

mit ſtarren Augen hinſah. „Sie verblutet.“
Ein Notverband wurde um die Linke gelegt.

„Wir müſſen ſie hier herausſchaffen, die tiefe
Ohnmacht iſt bedenklich. Die Giftgaſe
mir wird ſehr übel, ich kann nicht mehr“,
ſtöhnte Doktor Lerchner, der ſichtlich unter dem
Einfluß der Dämpfe ſchwer litt.

Hilfe. Die Tür wurde aufgeriſſen. Durch
den Exploſionsknall war man im Werk er-
ſchreckt worden. Neugierige und Hilfsbereite
kamen von allen Seiten angerannt.

Auf einer ſchnell herbeigefchafften BVahre
wurde Helga Koelſch in die Unfallſtation ab-
transportiert. Walter begleitete ſie, während
Lerchner zurückblieb.

Er hielt ein Tuch vor den Mund und eilte
zum Ausgang, oder vielmehr zurück ins Labo-
ratorium. Sein Bewußtſein ſchien noch nicht
klar, ſo hatte er die Ausgangstür verfehlt.

Sein Verſchwinden blieb unbemerkt, weil
ſich in dem Augenblick das Intereſſe aller auf
die Verwundete konzentrierte,

War ſie tot? Ein ſeltſamer Laut ſchreckte

Als Lerchner ſich allein ſah, eilte er ſchnell
zu dem Tiſch, wo er die Tabelle Helga Koelſchs
geſehen hatte. Er riß ſie an ſich und ſteckte ſie
in eine Geheimtaſche.

Schritte nahten. Steif und reglos lag er,
ohne Bewußtſein. So ſchaffte man ihn in die
hege ksktatton wo er ſich auffallend raſch er-

olte.
Kaum zum Bewußtſein zurückgekehrt, öffnete

er müde die Augen und fragte angſtvoll: „Wie
geht es Fräulein Koelſch?“

Als Helga Koelſch erwachte, fand ſie ſich in
einem fremden Raum weich gebettet auf ſau-
berem Lager. Langſam ſchweifte ihr Blick
ſuchend umher, angſtvoll beeinflußt durch das
Unbekannte der Umgebung.

Seltſam müde war ſie. Schwer ſanken die
Lider wieder über die Augen. Sie kehrte ins
Traumland zurück zu dem köſtlichen Bild, das
vor ihr ſtand. Erhaben, deutlich klar ſah ſie es,
berauſchend in leuchtender Farbenpracht. Eine
verwunſchene Jnſel von unbeſchreiblicher über-
irdiſcher Schönheit. Schwebend, wie man im
Traum wandert, kam ſie an ſeine Pforten, ohne
müde zu werden, beſchwingt von hoffender
Sehnſucht nach dem Märchenfrieden. Ein
wundervolles Portal verſperrte den Weg zu
dem Garten ewigen Friedens.

Zwei Wächter ſtanden dort, angetan mit
ſchtmmernder Rüſtung; die hielten ihre breiten
Schwerter gekreuzt vor ſie, den Eintritt
wehrend.

Tiefe Traurigkeit überkam ſie, eine Trau-
rigkeit, die nicht weh tat. Langſam ſchritt ſie
den Weg zurück, den ſie gekommen war. Vor
ihren Augen aber blieb das Zauberbild der
Märchenpracht ſehnſuchtsſchwer entſagte ſie.
Unmerkbar faſt glitt ſie zurück in die Wirklich-
keit, in das Leben.

ſie auf, ein



e

e

300 Bäume mukwillig abgehackt
Schraplan. An dem Wege von Alberſtedt

nach Döcklitz wurden in der Nacht vom Sonn-
abend zum Zeit durch unbekannte Täter
über 300 junge, z. T. neu angepflanzte Kirſchund Pflaumenbanme vernichtet. Die Roh-

linge beugten zunächſt die Krone zur Erde, um
dann in Meterhöhe die jungen Stämme mit
dem Beile abzuhacken. Jedem Naturfreund
muß der Anblick der vernichteten Bäume ins
Herz ſchneiden.

Elſa Brandſtröm-Gemeinde.
Feſtakt in Mühlhauſen.

Mühlhanſen. Die Elſa-Brandſtröm-Ge-
meinde hielt einen Feſtakt ab, zu dem ſich aus
zahlreichen Orten Deutſchlands Vertreter ein-
gefunden hatten. Jm Mittelpunkt der Feier-
ſtunde ſtand ein Vortrag des Bundesvorſitzen-
den der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs-
gefangener, Wilhelm Freiherr v. Lersner,
Potsdam. Der Redner entwarf zunächſt ein
Bild von der Frau und Erzieherin Elſa
Brandſtröm und von ihrem Wirken, um dann
überzugehen auf die Gründung der Elſa-
Brandſtröm-Gemeinde, die in kurzer Zeit ein
erfreuliches Zeichen wahrer Opferwilligkeit
aller Schichten des Volkes gezeitigt habe. Der
Vorſitzende des Thüringer Heimatbundes der
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefange-
ner, Pfarrer Schmeling, Mühlhauſen, über-
reichte dem Magiſtrat der Stadt Mühlhauſen
ſowie dem Bundesvorſitzenden Freiherrn
v. Lersner und dem rheiniſchen Vertreter
Hugo Bütefür, Mülheim, in Anerkennung
ihrer Verdienſte die Elſa-Brandöſtröm-Plakette
in Bronze.

Frühlingswetter im Harz.
Bad Harzburg. Die Bäume ſchlagen aus.

Viele Singvögel konnte man ſchon im Walde
beobachten. Bei durchſchnittlich 10 bis 11 Grad
über Null iſt das gerade kein Wunder. Am
Torfhaus hatte man Sonntagabend noch 9
Grad Wärme, am Molkenhaus durchſchnittlich
8 bis 10 Grad über Nulk. Dort, wie auch am
Torfhaus herrſchte ziemlich lebhafter Verkehr,
namentlich in den Nachmittagsſtunden. Sehr
viele Autos fuhren auf der Molkenhaus-,
der Torfhaus, und der Jlſenburger Straße,
und ſehr viele Spaziergänger bevölkerten den
Wald. Vom Winter weit und breit keine
Spur. Der Brocken ſah ganz ſchwarz aus. Daoben ſcheint auch der letzte Schnee den Weg

alles Jrdiſchen gegangen zu ſein. Am Bruch-
berg waren noch Tkiläufer zu ſehen. Doch
klagten ſie über die mangelhafte Beſchaffenheit
des Schnees. Lauer, frühlingsgleicher Wind
ſtrich über die Harzwälder.

DZZ

Kommuniſten beſudeln ein
Gefallenendenkmal.

Magdeburg. Das im Ravellin-Garten
geſtellte Denkmal der Gefallenen des
terieregimentes 26 wurde in der
Mitgliedern der Kommuniſtiſchen Partei mit
roter Farbe beſchmutzt. Die Schmierfinken
hatten die Figuren des Denfmals beſtrichen.
Außerdem hatten ſie verſchiedentlich die Jn-

ſchrift „Rot Front“ angebracht. Die Uebel-
täter beſudelten außerdem noch mehrere Häu-
ſer mit roter Oelfarhe. Die Polizei verhbaftete
am Sonntag zwei Mitglieder der KPD., die
im Vordacht ſtehen, an dieſen Schandtaten be-
teiligt zu ſein. Trotzdem ſie jede Beteiligung
ablehnen, iſt das vorhandene Material für ſie

auf-
Jnfan-

Nacht von

Sfand der 1b- Klaſſe.
Kunterbunt werden Sonntag für

Mannſchaften durcheinandergewürfelt. Sieg und Nie
derlage wechſeln in ſteter Reihenfolge. Jeder Verein
verſucht mit allen Mitteln ſeine Stellung zu ver-
beſſern, kein Wunder, daß es dauernd Ueberraſchun
gen gibt. Höchſtenss Neumark und die hieſigen
Preußen machen davon eine Ausnahme. Mit einer
geradezu hartnäckigen Zähigkeit halten ſie ihren erſten
bzw. zweiten Tabellenplatz. Neumark will nicht noch
im letzten Augenblick der Meiſterſchaft verluſtig gehen
und wird in den beiden noch ausſtehenden Spielen
ſehr auf der Hut ſein. Preußen bricht allem Anſchein
gtach auch in dieſem Jahre nicht mit der Tradition,
„ewiger Zweiter“ zu bleiben. Allerdings gehören da
zu auch noch vier Punkte aus drei ausſtehenden Spie-
len.

Jm großen und ganzen iſt die Abwicklung der
Verbandsſpiele in dieſem Jahre ziemlich reibungslos
vonſtatten gegangen, ſo daß zum feſtgeſetzten Termin
(2. Februar) faſt alles erledigt iſt. Durchweg haben
die Mannſchaften nur noch zwei bis drei Spiele aus-
zutragen. Mücheln kann ſogar ſchon am nächſten
Sonntag den Schlußſtrich unter ſeine diesjährige Bi-
lanz ziehen. Am weiteſten zurück liegt Marathon
Neu-Röſſen, die noch fünf Spiele zu erledigen haben.
Dabei kann die Elf, vön der man in dieſem Jahre
beſtimmt größeres erwartet hatte, noch ſehr ins Hin-

Sonntag die

tertreffen geraten.
Auch am Ende hat ſich die Lage durch den Sieg

Eintrachts über Schkeuditz ſoweit geklärt, daß Niet-
leben nichts mehr aufholen kann, ſelbſt wenn es ſeine
beiden noch auszutragenden Spiele gewinnt. Der
Neuling wird alſo in Ausſcheidungsſpielen mit den in
Betracht kommenden zweitklaſſigen Mannſchaften um
den Verbleib in der 1b-Klaſſe kämpfen müſſen.

Die Tabelle hat, nach Pluspunkten geordnet, fol-
gendes Ausſehen (das am 12. Januar abgebrochene
Spiel Reideburg Röſſen iſt nicht mit berückſichtigt,
da über die Wertung desſelben die Entſcheidung am
grünen Tiſch fällt):

Tabelle der e
a. a z Tore ſPkteS Verein rne
1Neumark. 16 13 11 251 27127 5
2 Preußen 15 10 21 3 22:83Sportbrüder 161 91 2] 545: 2620: 12
4 Schteuditz 15 81 31 4132: 3019 11
5 Mücheln 81 31 6138 261 19: 156 Reideburg 15] 61 9143: 51] 12 18
7 Giebichenſtein 161 4] 4] 8135: 45] 12: 20
s Röſſen. 131 51 11 7140 361 11: 1591 Eintracht 151 a 111020: 44] 9: 21

10 Nietleben 161 3113117. 591 3 29

Für nächſten Sonntag ſtehen auf dem Programm:
Preußen Eintracht;
Schkeuditz Reideburg;
Röſſen Mücheln:
Neumark Giebichenſtein

Die Zuſammenſtellung iſt wieder einmal ganz da
zu angebracht, alle Vorausſagen über den Haufen zu
werfen. Neumark und Preußen werden jedenfalls
recht gut tun, wenn ſie ihre Gegner eher über als
unterſchätzen. Das Spiel Preußen Eintracht iſt
am kommenden Sonntag das einzige in Merſeburg.

Aus der 2c- Klaſſe.
SBV.Beung l. ſchlägt Zöſchen 6:1 (4:1).

Ueberraſchend glatt konnte Beung den Platzbeſitzer
abfertigen, trotzdem Beung, nicht zur letztgezeigten
Form auflief. Zöſchen lieferte ein recht brauchbares
Spiel und ſetzte Beung mitunter ſehr hart zu. Schnell
wurden vom Anſtoß an die Flügel auf die Reiſe ge-

ſehr belafſtfend.

V

u
m

unter Pech. Nach gleichverteiltem Spiel kommt Beuna
zu vier Toren, der Platzbeſitzer zum Ehrentor. Nach
Halbzeit wird das Spiel härter; je ein Spieler mußte
vom Felde. Beung kam noch zu zwei Treffern.
Schiedsrichter v. Haußen mußte eher in das harte
Spiel eingreifen, pfiff aber ſonſt korrekt. Beunga 2.
gegen Zöſchen 2. 1; Beung 1. Jun. 99 1. Jun.
1:7; Beuna Jug. Mücheln Jug. 2:4.

Handball DsB.
VfL. Reichsbahn- Halle 2:1 (1:1).

Durch dieſen Sieg ſicherten ſich die Blau-Weißen
den zweiten Tabellenlatz. Nach gleichverteiltem
Kampf ging zunächſt VfL. in Führung, doch vermochte
Halle noch vor dem Wechſel gleichzuziehen. Erſt kurz
vor Schluß fiel der Siegestreffer. Reichsbahn legte
wegen der Neuanſetzung des Kampfes Proteſt ein.

Preußen Schwarz-Gelb Weißenfels 0:3 (0:0).
Die Reiſe der Preußen endete wieder mit einer

Niederlage. Preußen ſpielte nur mit zehn Mann und
hatte trotz dieſes Handikaps immer etwas mehr vom
Spiel. Die gebotenen Gelegenheiten konnten aber lei-
der nicht ausgenutzt werden, da einerſeits der Unpar-
teiiſche alle Angriffe in unverſtändlicher Weiſe unter-
band und andererſeits der Gegner mit einer geradezu
unglaublichen Härte ſpielte. Man iſt bei uns im
Saalegau ſchon etwas gewöhnt, in Weißenfels ſcheint

ATVBV. Mſtrkl. Germaniga- Weißenfels Mſtrkl. 2:3
(1:1).

Einen weiteren Gegner der Bezirksgruppe Weißen
fels hatte ſich der ATV. am Sonntag verplichtet, und
zwar den TV.-Germania, der den TV. Neu-Röſſen
vor vierzehn Tagen zur Hergabe ſeines ganzen
Könnens zwang. Die Weißenfelſer hatten eine
ſtramme Mannſchaft zur Stelle. v. ſtellte ſeine
übliche Mannſchaft, außer dem linken Läufer. Die
Hieſigen hatten Anwurf und unternahmen gleich einen
friſchen Angriff auf des Gegners Tor, der Mittel-
ſtürmer ſchoß, jedoch prallte der Ball vom Pfoſten ab.
Dann r Germania das Kommando, und der
Sturm gab Kabiſch im Tor reichlich Arbeit. Bald
aber machte ſich ATV. wieder frei und ging in der
15. Minute durch den Mittelſtürmer in Führung.
Während die beiden Außenſtürmer der Gäſte wenig
in Aktion traten, zeigte das ſchußfreudige Jnnentrio
ein geſchloſſenes Zuſammenſpiel und erzielte kurz vor
Halbzeit das Ausgleichstor. Die zweite Halbzeit
ſpielte ATV. nur mit zehn Mann. Trotzdem zeigten
ſich die Rothoſen dem Gegner gleichwertig. Jn der
38. Minute brachte der Rechts außen des ATV. durch
Drehwurf ſeinen Verein wieder in Führung. Jetzt
aber nahm das Spiel wieder an Härte zu, artete ſo-
gar manchmal aus. Ungefähr in der 45. Minute ge
lang abermals Weißenfels der Ausgleich. Hierauf
wurden die Gäſte etwas überlegen. Der Sturm des
ATV. ſpielte zerfahren, und verſchiedene Spieler ver
fielen wieder in die alte Art des eigenſinnigen Spie
les. Kurz vor Schluß kam der Halbrechte Germanias
mit dem Ball zu Fall und erzielte trotzdem aus dem
Liegen das dritte Tor. Schiedsrichter Jankowſky
KTV.-Halle) pfiff zur Zufriedenheit.

ATV. Reſerve Germania Reſerve 6:3
Einen recht ſchönen und ſpannenden Kampf

ten ſich die beiden Reſerven.
c

TB
(2:4).

Zwei gleichwertige Mannſchaften ſtanden ſich am
Sonntag auf dem Röſſener Sportplatz gegenüber.
Hatte man anfangs angenommen, daß 1885 der
Röſſener Mannſchaft einen ſehr ſtarken Gegner ent
gegenſtellen und würde und die Mannſchaft, nach den
von ihr zuletzt erzielten Reſultaten zu urteilen, glatt

(3:3).

liefer

TuSB. Neu-Röſſen l. 1885- Merſeburg 1. 3:4

überlaufen würde, ſo wurde man während des Spie

es aber noch ſchlimmer zu ſein. Nicht einmalEhrentreffer war den r vergönnt. der
PSV. VfL. Ditterjeld 5:2.

Liga-Reſultate: 98- Halle Eintracht 10:1 (5:0).
98 iſt dadurch Tabellenzweiter! Boruſſia Blau-
Weiß 6:1 (1:9). HRC. Wacker 9:0. Wacker muß
abſteigen!

Turnerkagung.
Eine Tagung von Vertretern der Vereine der Be

zirke Merſeburg-Oſt und Weſt nahm zu den kom-
menden Veranſtaltungen in nächſter Zeit Stellung.
Die Zuſammenkunft beſchäftigte ſich vor allem mit
der Frage der Arbeitsgemeinſchaften innerhalb des
Bezirkes. Es wurde feſtgeſtellt, daß durch dieſe Ein
richtung gute Arbeit geleiſtet wurde. Die Bezirks-
riege hat verſchiedene Vereine bei Veranſtaltungen un
terſtützt. Auch im kommenden Jahre ſoll dieſe Unter
ſtützung der Vereine weiter vorwärts getrieben wer
den. Des weiteren befaßte man ſich mit dem Früh-
jahrsgeländelauf. Es wurde vorgeſchlagen, den Lauf
am 30. März in Bad Dürrenberg abzuhalten. Es
ſoll dementſprechend mit der Badeverwaltung verhan-
delt werden, um den Lauf am Gradierwerk entlang
führen zu können. Jm Mittelpunkt der Verhandlun-
gen ſtand das in dieſem Jahre ſtattfindende Be
ziüirksturnfeſt. Es ſoll wieder einmal die Ver-
eine im engeren Rahmen zuſammenführen. Vor allem
ſoll den ländlichen Turnvereinen Gelegenheit geboten
werden, ſich an den Wettkämpfen beteiligen zu können.
Feſtgelegt wurde, daß es am 13. Juli in Nieder-
beuna ſtattfinden ſoll. Es wird hiermit den Ver-
einen des Geiſeltales Gelegenheit geboten, ſich reſtlos
an dieſem Feſt zu beteiligen. Unter „Verſchiedenes“
wurden interne Fragen zur Erledigung gebracht und
damit die Sitzung geſchloſſen.

Kurze Sportſchau.
Ernſt Küppers, der deutſche Meiſter und Rekord-

mann im Rückenſchwimmen, will am Sonnabend und
Sonntag in Bremen anläßlich der Waſſerballſpiele
Weſtdeutſchland Norddeutſchland neue Rekordverſuche
unternehmen. Den Weltrekord über 100 Meter hält
der Amerikaner Kojac mit 1:08,2, der deutſche und
Europarekord von Küppers ſteht auf 1:08,8.

Handball der Turner.
les eines anderen belehrt. Röſſen ſtellte ihnen eine
ebenbürtige Mannſchaft entgegen, und oftmals hing
der Ausgleich in der Luft. Während 1885 in der
erſten Hälfte etwas mehr vom Spiel hatte und es faſt
offen gehalten wurde, ſo zeigte ſich in der zweiten
Hälfte eine kleine Ueberlegenheit Röſſens. 1885 ging
gleich in den erſten Minuten in Führung, und bald
ſtand das Reſultat auf 2:.0. Röſſen konnte aber den
Ausgleich wieder herſtellen. 1885 ſpielte auf Sieg und
egte bis zur Pauſe zwei weitere Tore vor. Nach

dem Wechſel hatte Röſſen etwas mehr vom Spiel
Es gelang aber nur noch ein Tor aufzuholen. Somit
gingen Sieg und Punkte an Merſeburg. Schieds-
ichter Laxner (ATV.) leitete zur Zufriedenheit.

Röſſen 1. Jugend ſchlug die 2. Herrenmannſchaft
von 1885- Merſeburg ziemlich hoch mit 15:2 Toren.
Röſſen 2. ſpielte gegen die 1. Mannſchaft von Büſch
dorf bei Halle und gewann 8:2. Röſſen Schüler ver-
loren gegen MTV.- Merſeburg Schüler 0:4.

S

Frieſen-Frankleben ſchlägt Neumark 6:2.
Zu einem Freundſchaftsſpiel erwartete Frieſen die

Gäſte. Leider wurde das Spiel ſehr hart durchge-
führt, ſo daß zwei Spieler vom Felde mußten. Da
der Unparteiiſche nicht erſchienen war, mußte einFranklebener pfeifen. Dadurch glaubten ſich die Gäſte
benachteiligt, trotzdem er korrekt pfiff. Frieſen war
nicht in gewohnter Form, ſiegte dennoch durch reiferes
Können glatt und verdient. Die Gäſte wehrten ſich
tapfer.

Frieſen 2. Neumark 2. 6:0.

Kötzſchen-Beung l. Diemitz I. 1:7 (024).Anläßlich des Stiftungs gsfeſtes erwartete der Platz

beſitzer Diemitz zu einem Freundſchaftsſpiel. Die
Gäſte erſchienen mit fünf Mann aus der Meiſterklaſſe,
Dadurch iſt die hohe Niederlage erklärlich. Der Platz
heſitzer lieferte ein recht brauchbares Spiel, in dem der
Sturm hervorragte; aber der Gäſtetormann hielt die
beſten Schüſſe. Kötzſchens Torwart bewies ebenfalls
ſein gutes Können, hätte aber bei etwas mehr Glück
zwei Treffer verhüten können. Diemitz gewann ver-
dient. Schiedsrichter pfiff einwandfrei.

Kötzſchen-Beung 2. Frieſen-Frankleben 3. 5:03
Kötzſchen Beung Schüler Frieſen-Frankleben Schü
ter 2:1.

Laut, den ſie noch nie vernommen hatte
Mannesſchluchzen. Da ſchloß ſie das goldene
Tor vor ihrer Seele, mit einem Seuſzer ſchlug
ſie die Augen auf. Wer ſuchte ſie? Wer weinte
um ſie?

Tief aufatmend ſchaute ſie um ſich. Neben
ihrem Lager ſtand Walter Merder. Mit ſorgend
bangem Ausdruck betrachtete er ſie angſtvoll ge-
ſpannt. Sie wandte ihm mühſam den Kopf zu,
ſah ihn mit großen Augen an, die aus weiten
Fernen kamen

„Fräulein Koelſch, können
geben

Was war nur mit ihm.
Kamerad ſo traurig? Wie er ſie anſah.
Neues lag in ſeinem Ausdruck,
leicht erſchauerte,
um ſie.

Das Bewußtſein überwältigte ſie faſt. Eine
ſüße Botſchaft. eine Gewißheit überkam ſie
er hatte Angſt um ſie! War das Liebe?

Noch war alles unwirklich um ſie. Die
Zärtlichkeit eines Menſchen, feine Sorge tat ihr
unendlich wohl. Sie wollte es ihm ſagen, dan-
ken; doch ihre Kehle brachte keinen Laut her-
vor. Ein ſeliges Lächeln umſpielte ihre Lippen
in ihre Augen kam ein helles Licht, ſie hob die
Hände ihm entgegen

Ein furchtbarer, ſchneidender Schmerz durch
zuckte ſie. Ein leiſes Eripnern kam ihr, ganz
fern. Sie ſtand wieder vor der Retorte. Jetzt

„Ah Schmerzvoll ſtöhnte ſie auf und
wieder umfing ſie undurchdringliches Dunkel.

Walter glaubte ſie geſtorben und warf ſich
erſchüttert an ihrem Lager nieder. Doch es
war nur eine kurze Bewußtloſigkeit, aus der
ihre Gedanken ſich bald wieder zurückfanden
zur Gegenwart.

Wie war das nur, die Exploſion? dachte ſie
Richtig, ſie hatte den Kontakt eingeſchaltet, wie
Walter Merder befohlen. Und einen Augen-
blick ſpäter zerriß ein Knall die Luft. Und

Sie mir ver-

ihr
Ein

darunter ſie
ein Wunderbares: Angſt

Warum war

ſchickt. Beunas Stürmer ſchoſſen, hatten aber mit

dann ein Schmerz, dumpf, groß, und dann
nichts mehr. Dennoch war Glück in ihr. Die
Formel ſtimmte! Das Unglück änderte an dem
Erfolg nichts. Der Verſuch war gelungen!

„Vergeben Sie mir, Fräulein Koelſch, es
war Leichtſinn.“

Groß, fragend ſah ſie ihn an. „Ver
ich

„Jch bin an dem Unglück ſchuld, Sie haben
mich gewarnt. Das Glas hat den verſtärkten
Druck nicht ausgehalten. Sie leiden, durch
meine Schuld.“

„Schuld?“ ſann ſie ernſthaft dem Wort nach
Jhre Gedanken arbeiteten langſam, ſchwer-
fällig. „Es gibt keine Schuld. Zufall! Hätten
Sie an meinem Platz geſtanden, wären Sie
getroffen das wäre ſchrecklich ſchrecklich“
wiederholte ſie ſchaudernd, „ſo iſt es beſſer.“

„Jch mache mir ſchwere W würfe.
leiden Schmerzen um meinetwillen.“

Ein Strahl befriedigter Glückſeligkeit über-
flog ihr Geſicht. „Schmerzen wer fragt da-
nach außer Jhnen. Nun freue ich mich darüber,
Sie ſorgen ſich um den Arbeitskameraden
Sie um mich flüſterte ſie und ſprach
allerlei Ungereimtes und Unzuſammenhän-
gendes, mit dem ſie ſich ſelbſt verriet. Ahnungs-
los zeigte ſie ihm, daß ſie ihn liebte.

Dann kamen wieder raſende Schmerzen und
ſie erhielt Morphium. Nochmals kehrte ihr
die Beſinnung zurück, mit ungeheurer Anſtren-
gung quälte ſie ſich zur Gegenwart. Ein Ge-
dank bedrückte ſie, ihre Züge verzerrten ſich,
ſie fand ihn nicht mehr. Ein leerer Raum war
hinter ihrer Stirn. Und doch war da etwas
was war es nur Ein Chaos verwirrender
Gedanken jagte einander, ohne Sinn, ohne
Logik und ſie mußte finden, mußte

Enktſetzengepeitſcht richtete ſie ſich plötzlich
auf. ſprang vom Lager, ſtand aufrecht, hoch auf-
gereckt wo Walter. Jhre Augen

rgeben,

Sie

ſchreckgeweitet, deuteten auf einen unſichtbaren
Punkt.

„Dort, dort ſehen Sie die Tabelle!
Jetzt er nimmt ſie fort, fort. Die Tabelle
iſt verſchwunden!“ Beſinnungslos glitt ſie in
ſchwerem Fall zu Boden.

Die Kopfwunde war ſehr ſchmerzhaft. Glas-
ſplitter waren eingedrungen; ſie konnten nur
ſchwer entfernt werden, vhne wichtige Gehirn
partien zu verletzen. Die Wunde eiterte ſtark
und Helga lag in hohem Wundfieber. Vielleicht
war das Glas durch Giftſtoffe infiziert.

Harte Tage kamen für Helga. Jhre geſunde
Natur überwand die kritiſche Zeit ſchneller als
zu erwarten war. Der Garten Eden, ihr
Traumland, blieb ihr noch verſchloſſen; die ge-
kreuzten Schwerter hatten ſie zurückgeſandt ins
Leben.

Buntfarbige Blumen ſtanden in ihrem
Zimmer: weißer Flieder, den ſie ſo liebte,
Roſen, Nelken. Und draußen lag der Schnee
in dicken Ballen über der Landſchaft.

Einmal war ihr, als ſtehe der Kommerzien-
rat an ihrem Bett. Sein Ton war weich, väter-
lich beſorgt. Sie wollte ihn etwas fragen, doch
immer wieder zerflatterten ihre Gedanken in
ein Chavs. Endlich wußte ſie, was ſie be-
drückte. Es war immer dasſelbe, das ihre Ge-
danken umkreiſten: „Die Tabelle!“

Hatte ſie es geſagt? Hatte er verſtanden?
Ungeſehen von ihr tauſchte er einen Blick

mit der Pflegerin. „Jmmer dieſelbe Wahn-
vorſtellung, ſie ſpricht immer wieder von einer
Tabelle. Gehen Sie ruhig auf ihre Gedanken
ein, das iſt am beſten.“

Und er ſagte „Ja“ zu den Wunderlichkeiten
die ſie unzuſammenhängend erzählte. Wunder-
voll beruhigt war ſie, legte den Kopf erleichtert
in die Kiſſen zurück, ſchloß die Augen.

„Die Tabelle, nun iſt alles gut.“ Dann ſchlief
ſte ein.

waren Eigentlich war es ſchön einmal krank zu

ſein. Jeder war voller Freundlichkeit und man
hatte es ſehr gut. Wieviel Liebe fand Ausdruck,
von der ſie ſonſt nie erfahren hätte.

Vorbei. Sie war auf dem Wege zur Ge-
ſundheit. Noch war ſie immer müde und matt,
jede Bewegung war eine Anſtrengung. Doch
ſie lachte ſich ſelbſt aus und begann ein gegen
das ärztliche Verbot eingeſchmuggeltes Buch
zu leſen. Nur wenige Zeilen, dann mußte ſie
den Kopf wie nach ſchwerer Anſtrengung zu-
rücklegen, die Augen ſchließen, lange, lange.
Und ſie weinte ein paar Tränen über die eigene
Schwäche ihre Faulheit, wie ſie es nannte.

„Ruhe, unbedingte Ruhe“, verordnete der
Arzt. Was wußte der von den Dingen, die ſie
plagten! Den Retorten, Formeln, Dämpfen,
Tiegeln, Schmelzen?

Nur dumpf entſann ſie ſich Walter Merders,
daß er an ihrer Seite geweſen war und ge-
weint hatte um ſie?

Ein Glücksgefühl überkam ſie bei der Er-
innerung. War es Wahrheit geweſen? Oft
glaubte ſie. daß ſie geträumt hatte; ſie hatte ſo
reles geträumt während ihrer Krankheit. Und
doch klang ihr das Männerſchluchzen oft in den
Ohren. „Um deinetwillen“, jubelte es dann in
ihr.

Jeden Tag hatte er Blumen geſchickt
friſche Blumen im Winter. Auch hatte er oft
nach ihr gefragt. Die Schweſter lächelte ſtets
ſeltſam verſtehend, wenn ſie ſeine Blumen an-
nahm und ihr brachte. „Der Herr Doktor war
hier und hat ſich nach Jhnen erkundigt, er läßt
Sie grüßen und Jhnen gute Beſſerung
wünſchen.“

„Danke“, flüſterte ſie dann, fühlte, daß ſie
rot wurde, und ſah die Schweſter lächelu.
Wenn das Lächeln nicht geweſen wäre, hätte
ſie die Pflegerin gefragt, ob ſie geträumt oder
ob Walter wirklich um ſie geweint hatte.

(Fortſetzung falat.)
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Für Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet nur Rpf., die Ueberſchrift 20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zweiWorie, Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen 30 Rpf.,
bei Zuſendung 60 Rpf. l
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Offene Stellen

ehrliches
hen

itt Landwirtſch.
ſucht.
Frau. Elſa Möller,

Großmölſen,
ExfurtLand

März

Jleißiges,

Ae-

Suche
inunges

Mädchen
zur Erlernung des
landwirtſch. Haush.
Schlicht um ſchlicht.

Meyenberg,
Rittergut

Weſtgreußen,
Greußen-Land.

Haustochter
15--16 Jahre, findet
gute Aufnahme.

Oſtückenberg,
Falken b. Eiſenach.
Verh. Schweizer
der leicht zu bearbei-
tenden Stall mit ca.
38 Stück Großvieh
und 300 bis u Liter
Milch täal. ſeinerFrau ſchafft geſucht

Nur Bewerber, d. üb.
langiähbrige Zeugniſſe
ähnlicher Stellen verf.
und Wert auf Dauer
ſtellung legen, wollen
ſich unter Vorlage be
glaubigter Zengnis-
abſchriften meld. unt.
A 8208 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſ. Zta.

Schriftliche
Heimarbeit

zu vergeben durch
Rich. Preiß, Spring-
ſtille b. Schmalkalden

(Erfurt). r
Reiſebeamler

von erſtem Verſich.
Konzern in ſehr ent
wicklungsf. Dauer
ſtellung für Thüring.
und Provinz Sachſen
geſucht. Gefl. Ang.
erb. unter A 8199 an
die Geſchäftsſt. d. 3.

Suche jungen
Reiſenden

auf Proviſion f. Scho
h
velcher ſchon auf dieſeArte gereiſt bat u.
Erfolge aufweiſ. kann.
Ang. erb. unter A8200
am die Geſchſt. d. Zta.

PVerireierauch als Nebenvertre-

tung für eine gute,
lohnende, konkurrenz-
loſe Neuheit, täglicher
Büro- Bedarfsartikel
getucht.
AG100, Großenehrich

Junges Mädchen
nicht unter 16 Jahren
wird in Haushalt mit
kleiner Landwirtſchaft
geſucht. Offert. unt.
S. O. 100 poſtlagerndKölleda erbeten.

zum

x

Einen kräftig. flinken
Schmiedelehrling
ſtellt ein
Schmiedemſtr. Otto
Siebold, Elgersburg,
Babnboſſtratze.

Sie u IIIſauberes, anſtändiges
kinderliebes
äcdchen od. Stütze
das kochen kfann, zirka
19 J. Kinderfräulein
vorhanden. Zentralb.
Nur ſolide fleißige
Mädchen möcht. gute
Zeugniſſe und Bild
ſenden an

Frau Dr. Ranft,Leipzig C1, Philipp
Roſentbal Straße 10,

2 Treppen.
Untervertreter

geſucht für ein. geld-
ſvarenden
artikel ohne Konk.
Verdienſt 25 Proz.!
Angeb, erb. unter A
8148 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Vertreter
für guigehenden Artikel
gegen hohe Proviſion
ſofort geſucht. Arthur

Gruber, Mauag, Poſt
Göſchwitz.

Jch ſuche für Aen
einenKellnerlehrling

am liebſten vom Lande.
Hotel Elefant. Weimar

Tüchtiger
Chauffeur

6Sitzer geſucht, gel.
el. Autoſchloſſ. be
orzugt. Dienſtwohn.
orhand. Ang. m.
Zeugn. Abſchr. und
Zchaltsanſpr. unter
A 30570 an die Exp.
dieſer Zeitung. 3
ochmiedelehrling

tellt Oſtern ein
H. Holtzhauſen,
Schmiedemeiſter,

Erdeborn b. Eisleb.
Mehrere

chloſſerlehrlinge
geſucht. H. Seidel,

Halle a. d. S.,
Kl. Ulrichſtr. 31.
99. Kontoriſtin
für Gerichtsvollzieh.
Büro per 15. Febr.
geſucht. Schreibmaſch.
erforderlich. Offert.
unt. J 30563 an die
Exp. d. Ztg.

Suche z. 1. März
für meine Geflügel-
farm in Schwoitſch
bei Gröbers ein

zur Erlernung der
Geflügelzucht für eig.
Bedarf.

Holefleiſch, Halle,
Kl. Brauhausſtr. 4.

22jähriges
Hausmädchen

im Kochen u. Plätt.
bewand., und ſchon
im Gaſtwirtsgewerbe
tätig geweſen, zum
1. Febr. geſucht.

Deumer, Halle,
Glauchaer Straße 19,

Tel. 28314.

Konſum-

Für unſeren klei-
nen, ruhigen Haus-
halt ſuche nettes,
lunges

Mädchen
das mit mir die vor-
kommend. Arbeiten
beſorgt und Luſt hat,
den Haushalt zu er
lernen, für die Zeit
bis 1. November.
Waſchfrau vorhand.
Schlicht um ſchlicht.
Frau Revierförſter

Kahnmeyer,
Hermannsacker
bet Nordhauſen

Suche dauernden
Abnehmer

von kleinen geflocht.
StrohFußteppichen.
Offert. mit monatl.
Bedarf erb. unter A
8147 an die Gejſchſt.
diefer Zeitung. x

Stellengeſuche

Stuüdent
Veſchäftigung

ſucht

irgendwelcher Art.
Off. unt. J 4244 an
die Exp. d. Ztg.

Nettes, geb. Mädel,
ſucht Stelung, als

Hauslochler
kinderl. Ehepaar od.
einzel. Dame bevor-
zugt, jedoch nicht Be
dingung. Angeb. erb.
inter A 8179 an die
Geſchäftsſt dieſ. Ztg.

Suche für meine
Tochter vom Lande,
15 Jahre alt

Stellung
in beſſer. Hauſe. Aug.
erb. unt. A 8181 a. d.
Geſchſt. d. Ztg. x
Fräulein (19 J.) ſelb-
ſtändig, vertrauene
würdig, ſucht
Wirkungskreis
m Haushalt. Angeb.

erb. unt. B e d.Heſchäſftsſt. d. xSchäſermeſſer

ſ. Stellung m. Sohn
19 J. alt, ſof. od. ſpät.
Lan qrährige Zeugn.
orhand. Ed. Krauſe,
Witzleben bet ärn-
tadt.
Gepr. drogiſt

21 J. alt. la Dekora-teur und Lachchrift
ſchreiber, ſucht per
1. Februar Stellung
als 1. Gehilfe oder
Vertreter. Angeb. erb.
unt. As224 an die Ge
ſchäfts ſtelle d. Ztg.

Kaufmann
20 Jahre Getreide
branche. Letzte 2 JahreKundenmühle allein ge

führt, ſucht Stellung
gleich welcher Art oder
Pachtmühle bei beſchei-
denen Anſprüchen An
geb. unt. 1566 andie Eſwaſtsſtene dieſ.

Zeitung. e

Tüchtiger
Fleiſthergeſelle
18 Jahr ſucht ſofort
vder 1. Febr. Stellung.
Kenntnis in allen
Fächern der Thüringer
Wurſtwaren Fabrikat.
Bevorzugt wird Weſt-
falen. Angeb. erb. an
Hellmuth Rabis,

Fleiſchergeſelle
Hardisleben i. Thür.
(Poſt ApoldoLand).

Paſſioniert. Tierfreund
ind Kenner, firm im

Umgang und

Pflege von
Tieren

aller Art, ſucht paſſend.
Wirkungskreis. 25 J.
alt, charakterfeſt und
kaufmänniſch gebildet
Angeb. unt. V. 17 132
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Schweſter
ſtaatlich geprüft, mit
Zeugniſſ. über lang-
ährige Tätigkeit in
allen Zweigen ihres
Berufes, ſucht paſſ
Betätigung. Angebote
erb. unt. A21463 an d
Geſchſt. d. Zeitung.

Hofmeiſter
verheiratet, energiſch
gut geſinnt, 36 J. ſucht
Stellg. auf Gut zum
1. April. Zeugn. vorh.
Ang. erb. unt. A 8187
an die Geſchſt. d. Ztg.

Strebſamer
Maſchinen Ing.

29 Jahre, ledig, ucht
geſtützt auf gut. Zeug-
niſſe und Referenzen
baldigſt Stellung
Angeb.erb. unt. A 820
cr. d. Geſchſt. dieſ. Bta

Vertreiung
ſolider Firma geſucht
Branche gleich Gang
barer Artikel. Evi!
Organiſation, Wer
bung und Verkauf
Angeb. unter Chißr

7070, poſtlagernd
Gräfenroda t. Thün

erbeten.
Strebſamer

Fleiſchergeſelle
19 Jahre alt, mit gut
Zeugniſſen u. Führer-
ſchein 3b, jucht fün
ſofort Stellung. An
erb. unt. A 8195 a. d
Geſchſt. d. Ztg.

Mat ehrliches
ädä en

welch. ſchon in Stellz
war zur Beaufſichti
gung meiner dreKinder u. etw Hilf
t. Haushalt per 1.2
dieſ. z. geſucht. Gefl.
Angebote, wenn mögl.
mit Bild an Frau

Gertrud Frahm,
Molk.-Gen. Langen-
ſalza, erbeten

Suche zu Oſtern
Lehrſtelle als
Friſeurlehrling
Angebote unt. V 4492
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitg. erbeten.

Kebenverdienſt
ſucht älterer Kauf-
mann, der durch Be
triebseinſtellg. ſeiner
Firma unſchuldig
ſtellungsl. geworden
iſt, mit groß. Familie,
durch ſchriftl. Heim-
arbeit. Angeb. erb.
unter A 8186 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verheirateter
Kulſcher und

Chauffeur
Führerſchein 28 b,
gute Zeugniſſe, in
Reparatur. vertraut,
ſucht Stellung, ſofort
oder ſpäter. Angeb.
erb. unt. A 21468 an
die Geſchſt. dieſ. Zta.

JungerElektromonteur

mit gut. Zeugniſſen
ſucht ſofort Stellg.
Offerten an b

K. Stiehler,
Gevrgenthal i. Th.,
Tambacher Straße.

Junger
Klempner

ſucht nach beendeter
Lehrzeit Stellung
zwecks weit. Aus-
bildung. xFelix Wohlfahrt,
Königſee i. Thür.,

Weberſtr. 1417.

Mann, 26
Jahre, Schuhmaſch.-
Schloſſer, ſucht

Beſchäftigung
leich welcher Art.
Gute Zeugn. Ang.
erbet. unt. A 21464
an die Geſchſt. dieſ,

Heitung. x

Junger

Abgebaut. Vramte
ſuchtVertrauens

ſtellung
als Bote, KaſſiererKrankenkaſſen und
Jnnungen) bei be-
ſcheidenen Anſprüch.
Angeb. erbet. unter
A 21391 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung. 20
Suche zum 1. März

Stellung
in beſſerem Haush.
Bin 19 Jahre, Zeug
niſſe vorhand.
Martha Meiland,

Haßleben,
Erfurt- BandGebiſd. Frau

ſelbſt. vertrauens-
würdig, ſucht paſſ.
Wirkungskreis nach
hier oder auswärts.
Beamter bevorzugt.
Heirat nicht ausge-
ſchloſſen. Ang. erb.
unt. M 1470 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Chauffeur
i ſucht Stellung.
4 Jahre praktiſch ge-lernt. Führerſchein 1
und 3b. Angeb. erb.
unter A 8183 an die
Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

d unges
ucht

Ehepaar

Biffett
Rechnung. An

gebote erb. unter B
476 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung.

auf

Junge nette
Haustochter

die Haushalt ſelbſt.
ühren kann, ſucht z.

März Stellg. bei
Familienanſchluß.,

Werte Angeb. erb.
inter A 8144 an die
zeſchſt. dieſ. Ztg.

üchtige, ſaubere
Kochkrau

elernte Hotelköchin,
mpfiehlt ſich z. Feſt
ichkeiten, geht auch
tach auswärts, evtl.
ruch zur Aush““fe.
eſerenz. zur Ver
ügung.

Erfurt,
Flensburger Str. 7,

part
rüher Sedanſtraße.

18jähriges
äcel

wünſcht gute Stellg.,
wo es unter Leitung
der Hausfrau das
Kochen erlern. kann.
Förſterei oder ähnl
bevorzugt. Angeb.
erb. unt. A 21446 an
d. Geſchäftsſt. dieſer

Zeitung. x
Beſſeres Mädchen,

19 Jahre, ſucht St
alsHausmädchen

in beſſer. Haushalt.
Nähen u, Kochen be-
wandert. Zeugniſſe
vorhanden. Werte
Offerten an

Martha Rug,
Bachra (Thür.).

Junge Dame
ſucht paſſenden Wir-
kungskreis, an ſelb-
ſtändiges Arbeiten
gewöhnt. Erf. hren
i. all. Hausarbeiten,
Größ. Privathaush.
bevorzugt.

M. H. 77
hauntpoſtle agd.

ſtadt
Arn

(Thür.).

Suche wegen Auf-
gabe zum 1. April
Dauerſtell. als verh.

Verwalter
der Wirtſchafter, 41
Jahre alt, ſcheue
keine Arbeit. Lang-
ädrige Zeugniſſe.

Karl Penzler,
Gilſag, Poſt Borken
Bez. Kaſſel

Suche zum 1. ver
157. März Stell. als

Treckertührer
ober dergleichen. 30-
iährig, verheir. Bin
mit ſämtl. landwirt-
ſchaftl. Arbeiten ver-
traut. Gefl. Zuſchr
erb. unt. A 8145 an
d. Geſchäftsſt., dieſer
Zeitung.

Strebſ. 23jährige-
Schuhmacher

mit allen vorkomm.
Arbeit. vertraut, an
ſelbſtämd. Arbeiten
gewöhnt ſucht Stell.
Angeb. erb. unter A
8124 an die Geſchſt
dieſer Zeitung.

Flotter
Bäcker

it. Konditorgehilfe,
perfekt in Ofenarb.
ſucht für bald oder
ſpäter Stellung. An-
gebote an 4Walter Ußfeller,

Springſtille
bei

Echmalkalden,

Bäckermeiſter
ſucht Stellung als
Werkmeiſt. vertrout
mit Dampf- u. Gas-
ofen. Kaution wird
geſtellt. Angeb. erb.
unter B 4478 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, 19 Jahre alt,
gute Sellung als

Schmiedegelelle
Landſchmiede bevor
zugt.

Karl Beukert,
Schmiedemeiſter,

Egſtedt,
Erfurt-Land.

ZJapfer
3 Jahre alt, ſucht
Stellg. gleich welch.
Art. Beſte Zeugniſſe
vorhanden. Angeb.
an

Müller, Erfurt,
Krämpferflur 27.
Perfekter
Kantennäher

ſucht Stell. in Leder-
warenfabr. Spezial-
fach: Berufs und
Fahrradtaſch., Weig.Kontennahmaſchine

vertraut. xFranz Kretzler,
St. Kilian in Thür.,
Poſt Schleuſingen.

Ehem.
ſekretär
als

Bürovorſteher
Verbandsſyndik., od.
ähnl. Perf. Schreib-
maſchinenkenntniſſe,
mäß. Gehaltsanſpr.
Angeb. erb. unter A
8116 an die Geſchſt,
dieſer Zeitung.

18 jähr. Bäcker
an flotte, ſaubere Ar-
beit gewöhnt, ſucht
Ztellung. Kann am
5. Zwar od. ſpät.

eintreterFritz Hohnerlein.

7chlotbeim in Thür.

Juſtizober-
ſucht Stell.

16 jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in beſ
ſerem Hauſe, wo es
den Haushalt gründl.
erlernen kann. Fami-
lienanſchl. erwünſcht.
„Elfriede Schramm
Teichel b. Rudolſtadt

Thbüringen.

Beſſere Landwirts
tochter, 17 Jahre alt,
ſucht Stelle als

Stütze
oder Haustochter, wo
ſie etwas Kochen und
Haushalt erlernen kann,

bei vollem Familien
anſchluß u. Taſchengeld.
Plätt- und Nähkennt-
niſſe vorhd. Angebote
an F. Linna Fuhrmann,
Buttſtudt, Topfwmarkt,
Apolda-Land.

ADd

Junger
Oberſchweizer

ſohn
24 Jahre, verheirat.,
ſucht zum- 1. Febr.
od. ſpäter bei einem
Viehbeſtand von 20
bis 30 Milchkühen,
JFungvieh u. etwas
Schweinen Stellung.
Von Jugend auf im
Fach, ſaub. Arb. An-
gebote an xAlfred Rieſer,

Oberſchweizer
Neu-Sollſtedt

Bei Sollſtedt.
Werkzeugſchloff.

Dreher) ſucht Stel-
lung gleich welcher
Art, eytl. auswärts.

W. Huck,
W Sanders leben 72.

Hchneidergehſſfe

23 Jahre, ſucht Stel-
lung für ſofort oder
ſpät., auch aushilfs-

weiſe. xFritz Faulſtich,
Georgenthal,

Tambacher Str. 17,
bei Karl Darr.

Chemiker
Dr. vhrl., 8 Jahre in
»raktiſcher Tättagkeit
icht baldigſt Stella
Ang. erb. unt. A82

d. Geſchſt. dieſ. Zta

Wirtschaftsfräulein

grundehrlich, ſauber
geſ. Alters, ſucht zum
15. 2. Wirkungskreis
am liebſten bet älter.
Ehepaar od. i. frauenl.
Haushalt. Geg. gleich.
Frdl. Angeb. erb. unt.

4496 a. d. Geſch.
Ztg.Junger Tiſchier

ſucht Stellung zwecks
weiterer Ausbidung
im Polieren. Angeb.
erb. unt. A 8173 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Junge beſſere Frau
ſucht Stellung als
Wiriſchafterin

i. frauenloſem Haus-
halt. Ang. erb. unt
A 8176 an d. Geſchſt
dieſ. Zta.

Slellmacher
und Tiſchler

welcher in landwirt
ſchaftlichen Maſchinen
bewandert iſt, ſucht
Stellg. auf ein Gut.
Ang. erb. unt. A 8210
an die Geſchſt. d. Zta.

Junge ehr liche

Verkäuferin
für Bäckerei u. Kon-
ditorei ſucht gute
Dauerſtellung Off
erbeten Jlſe Meyer,
BernburaZepzig.

Bin
Landwirksſohn

22 Jahre alt, habe
2 Semeſter der land-
wirtſchaftlich. Schule
beſucht, ſuche Stellg.
auf mittl. Gute. Ang.
erbeten unter A 8177
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung x
Stellenloſer

Beamter
mit eigener Wobng.
im' Kurort Harz
ſucht Vertretung geg.
feſten Bezug, über-
nehme auch Kom-iſſtonglager Ang.
an Emil Franke,

Friedriwebrunn
Quedlinburg

Fri., 24 J., 1 J. die
Hotelküche erl. ſucht
Stellung als

Stühe x
oder Haustochter.

Martha Huhn,
Barop-Schönau,
Schönauſtr. 96

Suche Stelle als
„Naurerlehriing
Bin gel. Zimmer
mann, 18 Jahre. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Anſchriften an

Willi Faulſtich,
Finſterbergen (Thür.)

teiger haus

Suche Oſtern für
Vollwatſe Lehrſt. als

Friſeuſe
Angeb. erbittet

C. Becker,

W

Gräfinau Jlm

Küchenchef
ſparſ., Rüchtern, Aus-
andsprax in HotelDiätStadtküch. firm,
10 J., noch in Ge
ellſchaftsbaus tätig
vünſcht ſich z. 1. Febr
vil. ſpäter zu ver

ändern. T Sbüringen
hevorzugt. Offert. mGehaltsangabe ert
unter A 21473 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zto.

Evana. Dame. 38
geſund, wirtſchaftlich
ucht f. einige Woche
Aushilispoſten

bei feingeb. Menſchen
Angeb. erb. u. A 821
in die Geſchſt. d. 3.

Junges Mädcher
dreijähr. Vorbildun,
Weißnähen, Hand n
beit, ſtaatl. pr.kinderlied muſikali
ſucht Stellung in gut
Hauſe. Anna Fiſcher

Schalkau (Thür.),
Sonneberger Str.

Oberſchweizer
ſucht, geſtützt auf gut
neugniſſe zu jofor
oder 1. März Stelle
Ang. erb. unt. A 821
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Gaxtwirtrehepaa
überninmnt ſof. Kar
tne, Büfett. Gaſtwirt-
ſchaft, Filtale oder
ähnliches. Vermittler
verbveten. Gefl. Angeb

an Martin Danker
Georgenthal (T bür
Babnbofſtr.

e wWoe7

findet jg., gewandtes
Mädchen (2 Jahre
Handelsſchule, 1 Jahr
prakt.) paſſend. Stelle
Werte Angeb. an

Lucie Stollberg,
Groß-Vargula,r. Langenſalza).

Verheirat. zuverl.
Arbeiter

ſtadt- u. landtundig,
welcher auch Hause-
arbeit ausſührt, ſucht
Stellg. als Beifahrer.
Werte Angeb. erbitte
unt. W R 2435 Petri-
roda, Gotha-Land.

p38 v

19 jährige-

Mädchen
3 jährige Vorbildung
für Weißnähen und
Handarbeiten, ſtaat-
lich geprüft, ſucht
Stellg. Anna Fiſcher,

Schalkau,
Sonneberger Str. x

Geb. Fräul., 33 J.,
Waiſe, perf. im Haus-
halt, ſucht

Stellung
bei einzelner Dame od.
Ehepaar.

Anne- Marie Karow,
Weimar, e

Martha- Marien Heim.

Langfähr., tüchtiger,
arbeitsſamer

Obergärtner
34 J., verh., 3 Kinder,
erfahr. in all. Zweigen
des Berufes (Fachſchule

11--13), ſucht Stellg.
auf großem Gut oder
Privatbeſ. Angeb. unt.
V. 17127 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.
Tücht. junger Mann,

verh., Mitte 30, ſucht
Stellung in

Reklame-
abteilung

größ. Firma der Schoko-
laden od. Lebensmittel-
branche, tücht. Korreſp
u. Organiſator. Angeb
unt. V. 17128 an die
Geſchäftsſt. d. Zeitung

Chauffeur
ſucht Stellung auf
Perſonen- od. Liefer
wagen od. als Motor-
oflugführer auf. grötz.
Gut. Angeb. erb. unt.
A 8180 an die Ge-
ſchäftsſtelle dſ. Ztg.

Oberſchweizer
ſucht ſofort Stellung
bis 35 Stück, wo Frau
mithilft.
Hermann Schneider,

Dornheim 44,
Arnſtadt-Land.

v Beſſeres

Mädchen
16 Jahre, ſucht für ſo
fort Stellung (a. Tages
ſtellung). Angeb. unter
V. 17131 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Jei-
tung erb.

Wirkungskreis
in Sanatorium oder
Privatklinik, auch privat
als Sprechſtundenhilfe,
Kranken oder Wochen
pflegerin, ſucht jüngere
Lehrerstochter mit Ly-
zealbildung, bereits
pflegeriſch tätig geweſ.
Bild und Zeugniſſe
ſtehen zur Verfügung.
Angeb. vermittelt die
Geſchäſtsſt. dieſ. Zeit.
unt. T. 1563.

Achtung!

Ig. Gchmiede
meiſter

ſucht Nebenveydienſt
durch Anfertigung von
Maſſenartikeln gleich
welcher Art. Autogen.
Schweißanlage vorh.
Angeb. unt. V. 17122
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Erf. beſſ. Frau ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
auf größ. Gut oder in
der Stadt in beſſ. Haus.
Angeb. unt. T. 1557 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

maMädchen
das ſchon im beſſern
Haushalt tätig war,
ſucht zum 15. Februar
in kleinem Haushalt
Stellung. Angeb. unter
T. 1560 an, die Ge
ſchäftsſt. dieſer Zeitung.

20fähr. Mädel vom
Lande ſucht Stell. als

Stütze
um 1. Febr. in Stadt
Krfahren tm Kochen,
ähen u. allen Haus
uberten. Gute Zeugn.
orhanden. Off. an
Frl. Natalie Barthel,

Grotz-Brüchter
bei Ebeleben.

20 jährige Landwirts-
tochter ſucht

Stellung
in beſſerem Landhaus-
halt zum 1. Feb. 1930
Weimarer od. Erfurter
Gegend bevorzugt). An
gebote an Hildegard
Dechandt, Droſchka,

Poſt Bürgel, Thür.

Ehe maliger
Schutzpolfzei-

beamter

9 Jahre gedient,
verheiratet, evang.,
energiſch u. zuverl.,
Ia Zeugniſſe, ſucht
Stellung. Wert. An-
gebote erb. unter A
8127 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung

Junger
Buchbinder

23 Jahr., ſucht Stell.,
evtl. auch als Fach-
arbeiter in der Pa-
pierinduſtrie. Angeb,
erb. unter A 8134
an die Geſchſt. dieſer
Zeitung. p.

Tüchtiger,
Fachmann,
ſucht
1. 2.

flotter
37 Jahr.Stellung ab

Oberkellner 3 Jahre
i. I. Stellg. Angeb.
erb. unt. A 8123 an
d. Geſchäftsſt. dieſer
Zeitung.

Junger
Tiſchlergeſelſe

19 Jahre alt, fucht
ſofort Stellung. An
gebote an xRicharö Roſenbaum,

Tiſchler,
Neuhaus a. R.

Jgelshieb, Sonne
berger Straße 60.

r

17 jähriges Mädchen
ſucht Stellung als
Hausmädchen

in gutem Privathaus-
halt. Schwerſtedt bei
Weimar Nr. 41.

Heiratsgeſuche

Handwerker
25 Jahre, ſucht jung.
Mädel zw. Heirat.
Werte Zuſchriften
erb. unt. A 8153 an
die Geſchäftsſt. dieſ.
gertung. x

ucheveim bei
Beamtenwitwe

möglichſt m. großem
Garten. Bin penſiv-
nierter gehob. mitt-
lerer Beamter. Hei-
rat nicht ausgeſchloſſen. Angebote
erb. unter A 8130 an
d. Geſchſt. d. Ztg.

Junger Witwer
Wirtſchafterin

in ſchöne 30 Morg.
Landwirtſch.. Land
wirtstocht. mit etw.
Vermögen bevorz.,
da ſpät. Heirat nicht
ausgeſchloſſen. An
gebote erb. unter A

D

gemütliches

21560 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung. b

Junge Dame 27
Fahre, mittelgroß,
aus gut. Hauſe, er-
ehnt

Neigungsehe
n. gebildet., geſund.
Herrn, Akademiker
oder Lanöwirt. An-
gebote erb. unter A
3143 an die Geſchſt.

Wdieſer Zeitung.
Tiſchlergeſelle, 32

Fahre, ſucht die Be-
kanntſchaft ein. Frl.
im Alter von 22 bis
34 Jahren zwecks

Heirat
Witwe angen. Ange-
ote erbet. unter A
3146 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung.
Junge Frau, 35 J.,

unſchuldig geſch., mit
14fähr. Sohn, möchte
ſich, da Eltern tot,
gern wieder

verheiraten
mit einem Herrn in
reſichert, Poſition m.
gutem, ehrenwertem
Charakter. 8 Zim
mer-Einrichtag. vor
honden. Witwer vö.
unſchuld. Geſch. m.
1 Kinö angenehm.
Vermittlg. zwecklos.
Zuſchrift. mögl. mit
Bild erbet unter A
7987 an die Geſchſt.

2 2 W

dieſer Zeitung.

2 Freundinnen, 21 u.
24 Jahre juchen die
Bekanntſchaft 2 netter
Herren, Beamte od
Kaufm. zwecks ſpät.

HeiraglBildoff. erbet. unter
A 8219 an die Ge-
ſchäfte ſt. dſ. Zeitung

Witwe mit 15 jähr.
Sohn, gr. angenehmeErſcheinung. evtl. 40
Jahre, tüchtige, ſpar-
ſame Haus frau ſuch
auf dieſ. Wege gleich
altrigenlebenskamera den

zuichriften möglich
nit Bild erb. unter
A 8217 an die Ge
e le dieſ. Zta

Einheirat
wünſcht 40jähr. Kauf-
nann (ehem. Offtzier).
Zuſchr. mit Bild erb.
unter A 8194 an die
Geſchſt. d. Zta. 2
Landwirt, 34 Jahre
alt, m. exiſtenzfäh er
Landwirtſchaft ſu. n
ſtrebſame Landwirts-
tochter kennenzulern.
zwecks baldiger

Heitat
Offerten an Agentur
Bad Tennſtedt erb.

Beſſ. Witwer, 49 J.
alt, berufstätig, ſucht
Dame zwecks freund
ſchaftlichen Verkehrs
und ſpäterer

Heirat
Werte Zuſchr. erbet.
unter B 4500 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zta.

beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen, Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürzt.

72.u r
Witwer, 40 Jahre

alt, ſucht Witwe vder
Fräulein zwecks ſpät.

Heirat.
Ange hote u. T. 1562an die Geſchäf. h Zig.

Suche für Fräulein
(Halbveaiſe) 21 Jahre,
intelligent, mittelgroß
mit Vermögen u. Aus
ſtattung u. ſpät. Grund-
deſitz die Bekcniſchaft
eines netten Herrn in
ſich. Poſition zw. ſpät.

Heirat
Briefe unter T. 1564
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Witwer, 50 J.,
Haus, alleinſtehend,
anſehnl., ſucht hitbſche
Fräulein alsEhekamerad
Angeb, unt. T. 1559 a.d. Geſch äſtoſt d. Zeitg.

eig.

Staatsbeamter, 29 J.
alt, 50 900 M. Verm.
ſucht nettes Mädel als

Frauchen
Vermögen Nebenſache.
Angeb. mit Vild unter
T. 1561 an die Ge-
ſchäftsſt, dieſ. Zeit.

Beſſeres Mädchen,
;3 Jahre, geſchäſts-
üchtig, inrt 9jährigem
Töchterchen, ſucht an
tändigen Herrn in
jeſicherter Stellung
kennenzulernen zwecks

Heirat
Ausſteuer und ipät.
Vermögen vorhand.
Angeb. erb. u. A 8190
an die Geſchäfts

ſtelle di dieſ. Zeitung.

Strebſamer
wirt, 30 Jahre, an
genehmes Aeußere,
vermögend, ſucht paſſ.

Lebensgefährlin
mit guten Eigenſchaft.
u. Vermögen Briefe
erb. unter A 788 an
die Geſchäftsſt. d. 3.

Kaufmann, 31
aus erſter Familie,
ympath. Erſcheinung.
ſucht Verbindung mit
vermögender Dame,
wecks bäldiger

Heirat
Linhetrat angenehm.
Off. unt. Alr 34, poſt
lagernd Erfurt. Le

Eheglück

ſucht geb. Dame, M.
30., vollſchl. und un
verm. mit charakterf.
Perſönl. (in geſ. Poſ.)

qut. Haufe.
ingebote erb. unter
4 8196 an d. Geſchſt.

dieſer Zettung.

2 Freunde 20 u. 22
Fahre, wünſchen
Briefwechſel mit ge
ildeten Damen glei-
ben Alters zwecks

zuſchr. mit Lichtbud
unter B 4490 an dieGeſchäftsſt. Sſt. dieſ. Zt.

Unternehm. ſehr gut
fundiert, ſucht
Lebensgefährlin
nich ohne Vermögen.
Sruſtgemeinte Angeb.
mit Bild unt. A 8223
in die G Gſchſt. dſ. Bta.
Nette Förſte rstoch-

ter, 27 Jahre, dun
kelblond, häuslich,
erſehnt aufrichtigen,
liebevollen

bebens-
kameraden

in ſicherer Poſition.Offert. unt. El D 4
poſtlag. Naumburg
g. d. S Saale.

Land

Tüchtiger Fleiſcher
23 J. alt, ſucht ſichauf dieſem Wege in
Gaſtwirtſchaft oder
Fleiſcherei

einzuheiraten
Angeb. erbeten unter
As191 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitg.

Mietgefüche
zunge Dame ſucht
möbl. Zimmer

in Merſeburg. Off.
unt. L 4501 an die
Exp. d. Ztg i
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Rückſchau der Sozialrenkner.
Röſſen. Die Ortsgruppe Röſſen des Zen-

tralverbandes der Arbeitsinvaliden und Wit-
wen hielt am 18. Januar im Gaſthaus Buſch
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende
ſhirſch eröffnete die Verſammlung. Er gab
u Beginn einen Rückblick auf das verfloſſene

Fahr und die Arbeit, die geleiſtet wurde. Man
ſprach über Siedlungsangelegenheiten und
deren jetzigen Stand, von Vertretungen im
Unfall-Sozial-Fürſorgeverfahren, von der Mit
gliederzahl und deren Bewegung. Jm An-
ſchluß daran wurde einſtimimg der alte Vor-
tand wiedergewählt. Unter Punkt „Verſchie-
denes“ wurden Anträge, Werbeangelegenheiten
und Kaſſenführung für das Jahr 1930 be-
ſprochen.

jahreshaupkverſammlung u. Reichs
gründungsfeier im Milikärverein.
Schladebach. Aus dem Jahresbericht

des Schriftführers war zu erſehen, daß der
Militärverein „Schladebach und Umgebung“
ſich 1929 rege im vaterländiſchen Jntereſſe be-
tätigt hat. Jn guter Erinnerung blieben be
ſonders der Theaterabend am Volkstrauertag
und die Heldenehrung, gemeinſam mit dem
Turnverein (D. T.) und dem Geſangverein,
bei der das Volkspiel „Andreas Hofer“ auf-
geführt wurde. Die Mitgliederzahl beträgt 93
Leider mußte der Verein auch einen lieben Ka-
meraden, Herrn Winne (Witzſchersdorf), zur
letzten Ruhe geleiten. Die Vorſtanöswahl er-
gab Wiederwahl von Kamerad Teichmann, 1.
Vorſitzender, Kamerad Krobitzſch, Schriftführer
und Kamerad Fuchs, Kaſſierer. Dem ſtellver-
tretenden Vorſitzenden Quarch wurde die
ehrenvolle Aufgabe, an 5 Kameraden das Ge-

denkzeichen des Kyffhäuerbundes für 25jährige
Mitgliedſchaft im Auftrage des Kreis-Krieger-
verbandes auszugeben. Es ſind die Kameraden
Vorſitzender Teichmann, Hugo Haack und Otto
Niehlaggrten aus Schladebach, Guſtav Schilling
aus Witzſchersdorf und Hugo Stange aus
Thalſchütz. Am 2. Februar ſoll wieder ein
Theaterabend ſtattfinden. Bei der Reichs-
gründungsfeier im Gaſthof Eiſenhardt
wurden eine Reihe zündender Reden, getragen
von patriotiſchem Geiſte, gehalten. Außerdem
wurde eine Reſolution gegen die Kriegsſchuld-
lüge gefaßt und weitergeleitet.

Gegen den „Großen“.
Zuſammenſtoß mit dem Omnibus.

Bad Lauchſtädt. Montag morgen gegen 2
Uhr, als der Perſonenkraftwagen der Reichs-
poſt von ſeiner letzten Nachtfahrt von Schaf-
ſtädt kam, ſtieß er in hieſiger Stadt, und zwar

Merſeburger

an der Ecke am „Schwarzen Adler“ beim Aus
biegen aus der Naumburger Straße mit einem
in Richtung Schafſtädt fahrenden Perſonenauto
zuſammen. Das Perſonenauto wurde ſtark
beſchädigt. Kühlerdecke, linker Kotflügel und
Lampe, ſowie ein Rad gingen in Trümmer.
Am Poſtauto wurde die Stoßſtange verbogen
und der Kühler beſchädigt. Perſonen kamen
glücklicherweiſe dabei nicht zu Schaden. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

t

Bad Lauchſtädt. Vom Amtsgericht.)
Anſtelle des erkrankten Juſtizſekretärs beim
hieſigen Amtsgericht, O. Heinemann, wird
deſſen Amtstätigkeit von Juſtizdiätar Klöffel,
ger beim Amtsgericht Halle a. S., ausge

r
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Mit der Hand in der Maſchine.
Niederclobican. Ein Zimmerlehrling aus

Niederclobicau, der in einem hieſigen Bauge-
ſchäft tätig iſt, kam bei der Arbeit den Meſſern
der Hobelmaſchine zu nahe und verletzte ſich
dabei einige Finger. Er mußte ärztliche Be-
handlung in Anſpruch nehmen.

9

Erfolgreiche Müchelner Stenographen.
Mücheln. Zum 5. Preisſchreiben des Deut-

ſchen Stenographenbundes waren 1580 Arbei-
ten eingegangen. 1283 waren in Verkehrs-
ſchrift, 297 in Redeſchrift geſchrieben. Auf
Gabelsberger entfielen zehn, auf Stolze-
Schrey fünf Arbeiten. 169 Arbeiten, das ſind
etwa 10 Prozent, entſprachen nicht den zu
ſtellenden Anforderungen. Von Angehörigen
des hieſigen Stenographenvereins wurden
ausgezeichnet: Curt Seiler, 1. Preis; Her-
bert Breyer und Martin Müller,2. Preis.

e

Das Realgymnaſiinum eine Stadtrealſchule.
Mücheln. Die hieſige Stadt- und Schul-

verwaltung tragen ſich mit dem Plan der Um-
wandölung der Städtiſchen Realſchule in ein
Realgymnaſium.

Mehr Arbeitsloſe als im letzten Winter.
Mücheln. Jm Bezirk der Nebenſtelle

Querfurt des Arbeitsamtes Halle waren am
15. d. M. insgeſamt 2397 Arbeitſuchende (2206
männliche und 191 weibliche) und 2257 Unter-
ſtützungsempfänger (2088 männliche und 169
weibliche), Am 1. Januar waren es insge-
ſamt 1566 Arbeitſuchende und 1395 Unter-
ſtützungsempfänger. Vergleicht man die Zah-
len vom 15. und 1. Januar, ſo wird man zu
dem Ergebnis kommen, daß die Höchſtziffer
des letzten Winters bereits überſchritten iſt.

Tageblatt Kreisblatt) J. umme. 17

Der Drang zum Stall.
Bad Dürrenberg. Vor kurzem gewahrten

Paſſanten auf der Promenabdenſtraße ein
herrenloſes Pferd (Schimmel) ohne Geſchirr.
Das Tier hatte einen Futterſack am Kopfe
hängen und war mit einer Pferdedecke bedeckt.
Wie feſtgeſtellt wurde, war das Pferd über die
Saalebrücke gekommen und wollte nach der
Heimat nach Goddula. Sein Herr hatte
ſich wahrſcheinlich etwas lange in einem jen-
ſeits der Saale befinölichen Gaſthauſe aufge
halten, und mitleidige Leute hatten wohl
auch aus Schabernack das Pferö ausge-
ſpannt und es den Heimweg antreten laſſen,
von dem ſie annahmen, daß es ihn ſicher kenne.
Es iſt auch glücklich angekommen.

60 Jahre Landwehrverein.
Tollwitz. Der Landwehrverein Tollwitz

Teuditz feierte am Sonntag unter ſehr zahl-
reicher Beteiligung von Freunden und Gön-
nern ſein 60 jähriges Stiftungsfeſt.

Uber Erwachſenenbildung.
Lützen. Der Ortsausſchuß für Jugend-

pflege hält heute abend 8 Uhr in der alten
Schule ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Der Kreisjugendpfleger Studienrat Hemprich-
Merſeburg wird mit einem Vortrag über die
„Erwachſenenbildung“ dienen und ſomit der
Verſammlung ein intereſſantes Gepräge geben
Intereſſenten und Freunde der Jugendpflege
ſollten die Verſammlung nicht verſäumen, ſei
es als Vertreter oder Gaſt, um einen Einblick
in die Arbeit an der Jugend und darüber hin-
aus zu tun.
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Ein eigenartiges Spiel.
Lützen. Der 20jährige Arbeiter E. R. aus

Lützen hatte ſich vor dem Großen Schöffen-
gericht wegen Vergehens gegen S 176 Abſ. 3
StGB. zu werantworten. Er hatte mit meh-
reren ſechs und ſieben Jahre alten Knaben
L„ehrer und Schüler“ geſpielt und die Kinder
dabei leicht gezüchtigt. Da aus den Handlun-
gen den Kindern keinerlei Schaden entſtanden
war und dieſe ſich auch gar nicht klar darüber
wurden, um was es ſich handelte, wurden dem
Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt.
Es wurden für jeden Fall ſechs Monate Ge-
fängnis angeſetzt und dieſe Strafe zu einer
Geſamtſtrafe von ſechs Monaten und einem
Tag Gefängnis zuſammengefaßt. Außerdem
ſoll dem Verurteilten Strafausſetzung zuteil
werden, wenn er ſich die nächſten drei Jahre
nichts wieder zuſchulden kommen läßt.

Opfer des Anfalles.
Den Verletzungen erlegen.

Schkeuditz Am 8. Januar war der aus
Kleindölzig gebürtige Motorradfahrer Her-
mann Lehmann ſchwerverletzt in die Nerven-
heilanſtalt Bergmannswohl eingeliefert wor-
den. Ohne die Beſinnung wieder erlangt zu
haben, iſt er in der Nacht zum Sonntag gegen
1 Uhr den Verletzungen erlegen.

„Märchenabend in der Schule.
Günthersdorf. Vor kurzem veranſtaltete

die Schule zu Günthersdorf unter Leitung des
Herrn Lehrer Baumgärtel im Gaſthof
zum „Schwarzen Bär“ einen Märchenabend.
Der Freitag ſetzte mit der Hauptprobe ein, wo
zu ſich die Herren Lehrer der Umgebung mit
ihren Schulkindern eingeſtellt hatten, ſo daß
der Saal ſchon bei der Hauptprobe voll beſetzt
war. Das Programm war ſehr gut auser-
wählt, als erſtes ein Vorſpruch, zweitens
„Goldtöchterchens Traum“ in 4 Akten, drittens
„Schneeweißchen und Roſenrot“ in 5 Akten, der
Schluß endete mit einem Geſang. Nach Schluß
der Hauptprobe gingen die Kinder alle ſehr
fröhlich nach Hauſe, um es ihren Eltern zu
erzählen, was ſie alles geſehen haben. Am
Sonnabend erſchienen nun die Erwachſenen,
ſo daß der Saal wieder ſehr gut beſetzt war,
denn ein jeder wollte ſich überzeugen, was hier
geboten wurde. Es leuchten ſchon bei allen die
Augen auf, wo der Vorhang ſich zum erſten
Mal öffnete, als ſie die herrliche Dekoration
der Bühne und die ſchönen Koſtüme erblickten,
ſo daß ſie weiter geſpannt waren, was da noch
alles Schönes kommen würde. Nach Schluß des
Abenös konnten alle Beſucher ihre volle Zu-
friedenheit ausſprechen von dem, was Herr
Lehrer Baumgärtel mit ſeinen Schulkindern
geleiſtet hatte. Nachdem jedes Kind mit einem
kleinen Geſchenk bedacht wurde, ging alles
fröhlich nach Hauſe.
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Stütze geſucht
Jch bin berufstätig und ſuche da-

her einen Menſchen, der mich voll-
kommen
vertritt.

ſelbſtändig
Am liebſten wäre mir eine

im Haushalt

junge Frau, die auf Grund ihrer
Erfahrungen im früher eigenen
Haushalt die notwendigen Arbeiten
ſieht und leiſten kann. Als Hilfe
ſind Mädchen und Waſchfrau vorhan-
den.
elektr. Licht.

Wohnung hat Gas, Waſſer und
Jch reflektiere jedoch

nur auf einen Menſchen von pein-

étütze oder
Alleinmädchen

im Haushalt erf. mit
gut. Zeugn. geſucht.

Frau Präſident
Bartenſtein

Seffnerſtraße 12.

VormittagsHilfe
im Haushalt geſucht.

Weißenfeiſer
Straße 251

Für Oſtern 19 0 ein
Fleiſcherlehrling
geſucht von

lichſfter Sauberkeit und guten Koch Arthurkenntniſſen (bürgerliche Küche), der r n
r. z Fleiſchermeiſter,wirklich obigen Forderungen ent- Zſchortau.

ſpricht. Gutes eigenes Zimmer und
voller Familienanſchluß werden ge- Sohn achtb. Eltern,
boter. Umgehende Angebote mit welcher Luſt hat
Bild, evtl. Zeugnisabſchriften und das
Gehaltsforderung an Kolonialwaren
Frau Käte Roeßler, Dentiſtin, Wit-
tenberg, Bez. Halle, Bürgermeiſter-
ſtraße 12. Fernruf 536.
Stütze geſucht.

Jung. Mädchen aus
guter Familie, das
kochen kann, in
Federviehzucht und
häusl. Arbeiten Be
ſcheid weiß, nicht unt.
18 Jahr., Bubikopf

ausgeſchloſſen.
Frau Gutsbeſitzer

J. Lienekampf,
Lettewitz b. Hauendf.

(Saalkreis).

Aelteres, beſſ. und
ſelb tändiges

Alleinmädchen
zum 1. Februar 1930
für Villenhaushalt

Perſonen) geſucht.
Perfekt im Kochen u.
allen Hausarbeiten.
Räh erw. Hilſe für
grobe Arbeiten vor

Lohnender
Rebenverdienſt

durch Verkauf von
gemalten Samt-

kiſſen und Wand-
behängen. Off. unt.
C 1852 an das
Merſeburger Tage-
blatt, Merſeburg.

Lohnender
Rebenverdlenſt

durch ſchriftl. Heim
arbeit zu vergeben.
Off. unter E 1851
an das Merſeburger
Tageblatt, Merſe-

burg. CSichere Exiſtenz
biete Herren und
Damen jeden Stand.
und allerorts bei
ſofort. Antritt, hoh.
Verdienſt u. Dauer

fach
zu erlernen, geſucht.
Zu melden mit
Schulzeugn. bei

Oskar Wilsdorf,
Dommitzſch a. Elbe,

Tel. 253.

IIIIIIIIIIIV
öattlerlehrling

bei freier Station
z. Oſtern geſucht.
Hermann Lorenz,

Sattlermeiſter,
Strenz-Naundorf,
b. Könnern a. S.

Stoellengeſüche

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

14 J., ſucht Stellg.
Hildegard Brauer,

Gerbſtedt,
Zabenſtedter Str. 33

Junges, ehrl. Nädchen
16 alt, jucht Stelhanden. Feugniſſe ſtellung. Kaution 5mit Bild u. Gehalts bis 15 Mark Nur ung als Haus od.

anſpr. zu ſenden an ausführl. Zuſchriſten Kindermädchen

Frau Emma Filß, erbeten an Emma Berend,
Apolda W. Beick, Merſeburg Unterrißdorf

Sulzaer Straße 11.Seitenbeutel 18. bei Eisleben.

19jähriges Mädchen
m Kochen u. Haus-
halt bewandert, ſucht

Stellunq als
Stütze

Emma Stammer
Elben,

Fräulein
24 Jahre, aus guter in
Familie, mit Koch
und Nähkenntniſſen,
ſucht zum 1. Febr.
Stellung in kleinen
beſſeren, kinderloſen

Wirtſchafterin
geſetztem Alter,

ucht Stellg. i. Guts-
haushalt. Gute Zeug
niſſe vorh. Angebote
erbeten unter A 8057

e Exp. d. Bl.
Poſt Schwittersdorf.

Wirtſchafterin
ält. Fräulein, uch'
Stellg. in frauenloſen
Haush. od' bei ein
Dame bei mäßz. Geh.
Gute Zeugn. vorh

Haushalt. Gefl. An
geb. erb. unt. A 8058
an die Exp. d. Bl
Elektromonteur

22 J., ſucht Stellung
in größerem Radio-
geſchäft. Gute Fach

Off. erbet. unt. J 4150 Kenntniſſe oorhand.
n die Exp. d. Bl. Angebote u. C e061

e an d Exp. d. Bl.

Beſſeres,
Mädel fucht

Stellung
zum 1, oder 15. 3.,
wo ſie ſich im Koch
vervollſtän ig. kann.
Angebote an

Elſe Bornſchein,
Laucha a. d. Unſtr.,
Obere Hauptſtraße.

zu inſerieren, das muß Jhre
Parole ſein, Herr Geſchäftsmann.
Jhren Ramen und Jhre Qualitäts-
erzeugniſſe können Sie nur durch
ſtändige Jnſertion in dem weit
verbreiteten „Merſeburger Tage-
blatt“ (Kreisblatt) den Leſern un-
vergeßlich machen. Oder wollen Sie
Jhren ſicheren Verdienſt zu Jhrer
Konkurrenz „fortlaufen“ ſehen

Junge Frau ſucht
Aufwaxtung

oder Heimarbeit im
Häkeln od. Sticken.

Käthe Jäger,
Merſeburg,

Clobicauer Str. 25.

Gründſtüchsmarß

Wohnhaus
mit Nebengebäuden,
Hof, Garten und
freiwerdend. Wohng.
ſowie Bauplatz zu
verkauf. Merſeburg,
ClobicauerStr. 281

T ieennitunZeniu
Einfamilienhaus
möglichſt mit großen
Obſtgarten u kaufen
geſucht. 5000 Mark
Anzahlung vorhand
Angeb. unt. C2 64
an die Exp. d. Bl.

2-Familienhaus
in Merſeburg oder
Dürrenberg bei hoh.
Anzahlung zu kauf.

geſucht.
Off. unt. C 2042 an
die Exp. d. Bl.

Fu vermieten

Eine
Maler-Werkſtatt
mit Schuppen zu
vermieten. Zu erfr.
Merſeburg, Halleſche
Straße 31 I.

Große
Werßkſtatt

zu vermieten, in
quter Lage.

Offert. unter C 2065
an die Exp. d. Bl.

2 möbl. zimmer
in qutem Hauſe zu
vermieten. Zu er-
fragen in der Expe
dition d. Bl.

Möbliert. Wohn-
Schlafzimmer

für Ehepaar paſſend,
ſeparater Eingang
Koch gelegenheit per
1. Februar zu ver-
mieten. Zu erfragen
in der Expedition
dieſes Blattes

Kapitalſen
Welche Lebensverſ.
giht bei Abſchl. einer
Lebensverſicher. ein

Darlehn?
Off. unt. C 1855 an
die Exp. d. Bl.

Zinsloſe
Baugelder

zinsloſe Hypothek.
Ablöſung. vermitelt
Max Apelt, Mücheln
Bez. Halle, Merſe-
burger Straße 6.

Goldmark, Auf-
wertungshypoth.
Reſtkaufgelder

werden durch mich
in jeder Höhe an-
gekauft. A. Marotzke,
Merſeburg, Clobfi
cauer Straße 23.

Schuhmacher
Maſchine

gut erhalten, zu kauf.

geſucht. SOffert. unt. C 1846
an die Exp. d. Bl
Von neugegründet.
Muſikverein werden

Gitarren und

Mandolinen
zu kaufen ge ucht.

Angeb. bitte an
Karl Eichmann,

Neumark 16,
Bez. Halle a. Saale.

Zu verkaufen
7 23 Steyr- Auto

offen, ſofort verkäuflich
F

Weimar, Schließfach 187.

Heltategeſuche

Witwer
(Reichsbahner) 39
Jahre, ohne Anhang
und ſchönen Land-
grundſtück möchte
ſich mit Dame gleich.
Alters und etwas
Vermögen bald ver-
heiraten Offert. unt.
C 2066 an die Exp.

d. Bl.

Witwer
45 Jahre, ſtrebſamer
Handwerker,2 Kind.
auf dem Lande, ſucht
Fräulein od. Witwe
zwecks bald Heirat.
Off. unt. C 2062 an
die Exp. d. Bl.

Welche junge
Dame

ſucht mit jung. Herrn
in Briefwechſel zu
treten. HZirka 1,72 gr
Off. unt. C 2057 an
die Exp. d. Bl.

2—3 auswärtige
Schüler

finden ſofort oder
Oſtern in Merſeburg
in gutem Hauſe
Penſion. Beauffſicht.
der Schularbeiten.
Klavierbenutzung.
Off. unter C 1858
an die Exp. d. Bl

Tiermarkt
Auf Beſtellung gebe

meiner ſchweren
Schlachtenten zucht

Entenküken
zirka 4 Wochen alt

ä 1.50 Mk. ab
Hugo Heſſelbarth,

Biöſien Rr. 16

Junge, hochtragd.,
ſchwere

2. Kalb, verkauft
Gebeſee,

Lange Straße 58.
Witwer, vom Lande. Zu verkaufen weg.
Ende 40, ſtrebſam. Aufgabe d. Bienen
Handwerker mit gutucht 10 leere, 2 beſ.

ehenden Geſchäft,
ucht auf dieſ. Wege

yieretagige
Dermalbruten

ſolid. Frl. od. Witwe nebſt Zubehör.
ohne Anhang, Ende Poſtmeiſter Hilbeck,
30 Anfang 40, mit Sloß Ebeleben.
etwas Vermög. zw. 18 Monate alte

Heirgt thaar-
kermen lernen Hündin, prima Pog
Werte Off., wenn
mögl. mit Bild, unt.
C 1854 an die Exp.
d. Bl. erbeten. &e!

piere, verkauft ſof.
Otto Pawlack,
Wundersleben,

Poft Sömmerda.
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9 Prozent A. E. G. Dividende.

Umſatzſteigerung über 15 Prozent.
Die Hoffnung weiterer Wirtſchaftskreiſe,

daß die A. E. G. ſich diesmal zu einer Divi
dendenerhöhung entſchließen würde, iſt nicht
enttäuſcht worden; für 1928/29 wird eine Divi
dende von 9 (8) Prozent vorgeſchlagen. Der
in der am Montagnachmittag abgehaltenen
Aufſichtsratsſitzung vorgelegte Abſchluß weiſt
nach 8911 667 (9 130 458) Mark Abſchreibungen
einen Reingewinn von 19 172 708
(16 502 976) Mark aus. 3,4 Mill. Mark werden
auf das nächſte Geſchäftsjahr vorgetragen,
ſpeziell im Hinblick auf die in Ausſicht ge
nommene Beſeitigung der noch ausſtehenden
Vorzugsaktien durch Kündigung gemäß S 6 der
Satzung.

Der Umſatz der A. E. G. und der Tochter
geſellſchaften, deren Kapital ſich vollſtändig in
der Hand der A. E. G. befindet, iſt im Berichts-
jahr um mehr als 15 Prozent auf über 580
(500) Mill. Mark geſtiegen. Die allgemein rück-
läufige Konjunktur im Jnlande hat naturge-
mäß im laufenden Geſchäftsjahr auch der
A. E. G. einen Rückgang des Auftrags-
beſtandes nach ſich gezogen. Der Auftragsbe-
ſtand in dieſem Jahre beträgt 350 (385) Mill.
Mark.

Rokord- Abſchlüſſe amerika
niſcher Filmgeſellſchaftken.

Die Paramount Famous Lasky Cor-
poration weiſt einen Gewinn von 15,5 Mill.
Dollar gegenüber 8,71 Mill. Dollar im Vor-
jahr aus. Der Reingewinn des letzten Viertel-
jahres übertrifft den Gewinn der entſprechen-
den Vorjahrszeit um 11 Proz. Warner
Brothers Pictures Jnec. haben in dem
Ende Auguſt abgelaufenen Geſchäftsjahr 17,27
Mill. Reingewinn gegenüber nur 2,04 Mill.
Dollar im Vorjahre erzielt. Die außerordent-
liche Gewinnſteigerung wird den Erfolgen des
Sprechfilms zugeſchrieben.

Ford baut in Köln.
Die Verhandlungen zwiſchen der Ford

Motor Company und der Stadt Köln über die
Errichtung einer Foröfabrik in Köln haben
ihren Abſchluß gefunden. Der Vertrag wird in
einigen Tagen von beiden Kontrahenten unter-
zeichnet werden. Das Gelände, das am
Niehler Hafen liegt, umfaßt 170 000 Quadrat-
meter und wird in bar bezahlt. Außerdem hat
die Firma Ford ſich durch Erwerbung eines
nach drei Jahren erlöſchenden Vorkaufsrechtes
ein weiteres Gelände von 300 000 Quadrat-
metern geſichert. Nach dem Vertrag über-
nimmt die Firma Ford die Verpflichtung, die
ganze Aufbereitung des Geländes auf eigene
Koſten durchzuführen, zum Beiſpiel den Bau
der Kaimauer, die Waſſerverſorgung, den
Straßenbau, das Röhrennetz für Gas und
Strom uſw. Die neue Fordfabrik wird direkt
neben den großen Kokereianlagen der Stadt
Köln für die Ferngasleitugn errichtet, um ſich
dadurch den billigſten Gasbezug zu ſichern. Die
Bauten werden dem Architekten Profeſſor Dr.
Körner in Eſſen a. d. Ruhr übertragen und
werden in ihrem finanziellen Geſamtauf-
wand auf 4 Mill. EmM. taxiert. Die Stadt
Köln hat dabei die Bedingung gemacht, daß die
Bauten von Kölner Firmen ausgeführt wer-

den. Mit den Bauarbeiten wird ſofort be-
gonnen werden, und zwar ſollen ſie ſo geför-
dert werden, daß die Fabrik am 1. Januar 1931
in Betrieb genommen werden kann. Durch den
jetzt abgeſchloſſenen Vertrag mit Köln wird die
Berliner Niederlaſſung der Firma Ford nach
Köln verlegt. Die Kölner Niederlaſſung mon
tiert in ihrer Fabrik die hier eintreffenden
Einzelteile von Kraftwagen mit Ausnahme von
Motvren und Achſen, die aus dem Stammhaus
in Detroit kommen. Genaue Angaben über die
Höhe der Belegſchaft des neuen Unternehmens
ſind zurzeit nicht möglich. Man rechnet mit
mehreren Tauſenden von Arbeitern.
Es ſollen jeden Tag 120 Kraftwagen fertig
werden.

Conſolidiertes Braunkohlen-Bergwerk
„Marie“ bei Atzendorf.

Die Geſellſchaft weiſt für das am 30. Juni
beendete Geſchäftsjahr 1928/29 einen Brutto
gewinn von 51 876 (136 314) RM. aus. Steuern
und Unkoſten erforderten 123 936 (114 918) RM.
Nach Abſchreibung von 29 507 (39 825) RM. er-
gibt ſich ein beträchtlicher Verluſt, durch den ſich
der vorjährige Verluſtvortrag von 38214
(19 785) RM. auf 139 781 RM. erhöht. Wie
die Verwaltung berichtet, betrug die Förbde-
rung 190 910 (181 377) RM., der Abſatz 170 990
(168 861) RM. Weiter berichtet die Verwal-
tung, daß die Schwierigkeiten der Tiefbau-
gruben im allgemeinen ſowie die ſeit Jahr-
zehnten bei der Geſellſchaft beſtehenden ver-
alteten Betriebseinrichtungen, der Verluſt
einer Beteiligungsquote in Höhe von 80000
RM. ſowie Stillegungsmaßnahmen die Ur-
ſachen des Verluſtes ſeien.

Deuktſchbelgiſche Stickſtoff
verſtändigung.

Das Stickſtoffſyndikat teilt mit: Jn einer
Beſprechung zwiſchen Vertretern des deutſchen
Stickſtoffſyndikats und den belgiſchen Produ-
zenten von ſynthetiſchew Stickſtoff wurde die
Lage auf dem Stickſtoffweltmarkt erörtert,
wobei ſich volle Uebereinſtimmung in bezug
auf die allgemein zu verfolgende Politik er-
gab. Man war ſich einmütig klar darüber,
daß eine Aenderung der Preiſe nicht in Be-
tracht kommt.

Aeberangebok
am Karkoffelmarkk.

Die der Verladung bisher ſehr günſtige
Witterung hat nun überall ein Zuviel auf die
Märkte gebracht, ſo daß die Preiſe auch dort,
wo ſie bisher noch gehalten werden konnten,
nachgeben mußten. Die flaue Stimmung ſchob
ſich damit auch auf die bisher noch feſt geſtimm-
ten Märkte über, die ſich aber jetzt gegen wei-
tere Zufuhren wehren.

Jn Mitteldeutſchland hat ſich Nach-
frage nach guter Jnduſtrie in kleinem Rahmen
gehalten. Jn Süddeutſchland war die Umſatz-
tätigkeit nicht groß. Die Märkte verſorgen ſich
dort leicht aus nächſter Umgebung. Bemerkens-
wert iſt, daß nun auch aus Süddeutſchland
Saatkartoffeln nach Jtalien au s-
geführt werden dürfen, nachdem dieſe Aus
fuhr bisher auf die nord- und mitteldeutſchen
Herkunftsgebiete beſchränkt geblieben war. Eine
Beſſerung der Märkte wird zwar von der be
ginnenden Zurückhaltung, mehr aber noch von

21. Januar 7950

65 Färſen), 315

einem Witterungsumſchlag erhofft. Auf den
anderen Märkten iſt wenig Veränderung ein-
getreten. Die Brennereien zeigen einige Nach-
frage nach Lieferung Februar, März. Die
erſten Frühkartoffeln aus dem Midi
und aus Nordafrika trafen dieeregTa ſBF S M
und aus Nordafrika trafen dieſer Tage in
Deutſchland ein und wurden mit 20—-25 Pfg.
das Pfund gehandelt.

Die Großhandelspreiſe
je 50 Kilogramm loſe ab Station ſind: im
Oſten Weiße 2,15—2,30 RM., Induſtrie 2,70 bis
2,80 RM.; in Mitteldeutſchland: Weiße
2,20—-2,50 RM.; Induſtrie 3,10——8, 15 RM. im
Weſten: Induſtrie 3,30—3,45 RM.

Berliner Produltenbörſe vom 20 Januar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 25.(0 34.00

76 77 kg 245--248 Kl. Speiſeerbſen 22 00 25 00
Roggen, märk. 153--155 Futtererbſen 20.,50 21,50Braugerſte 178 192 Peluſchken 19,00 89 21,00
Futter- und Ackerbohnen 18,25 19.,50Jnduſtriegerſte 160 168 Wicken 22,00 25,00
Hafer märliſcher 193--141 Lupinen, blaue 14,00 18,00
Mals, pollbegünſtigter

toko Berlin
Lupinen, gelbe 17,00 18.00
Seradella, neue 26,00 31,00

do. rumän. a Rapskuchen 17.00 17.,50
Weizenmehl 29.75--35,25 Leinkuchen 22.40--22.80
Roggenmehl 22.,00--25.00 Trockenſchnitzel 7,60 7.,80
Weizenkleie 10.,00--10,50 Soya-Schrot 14.70-14.90
Roggenkleie 8,50--9,00 Kartoffelflocken 13,70 14,10

Produktenbörſe zu Halle vom 21. Januar.
Weizen ruhig 243--246 (243 245); Roggen matt 168--172
(168- 172); Braugerſte geſchäſtslos 210-220* (210 220);

Futtergerſte ruhig 167--168 (164 168); Hafer ruhig
165 168 (165--166); Mais flau 164 (164); Viktoria-
erbſen geſchäftslos 24,00 26,00* (24--26,00); Weizenkleie
ruhtg 10,25- 10,75 (10,50 10,75); Roggenkleie ruhig
10,00--10,25 (10,00 10 25); Malzkeime ruhig 10,75 bis
11,25 (10,75 11,25); Trodenſchnitzel ruhig 10,00 10,50
(10.00 bis 10.50).

feinſte über Notiz
Der heutige Börſenbeſuch war infolge des Berliner

Saatenmarktes ſehr ſchwach. Bei geringen Umſätzen
blieben die Preiſe im ganzen faſt unverändert.

Vorbericht zum Berliner Schlachtvlehmarkt vom
21. Januar. Auftrieb: 1349 Rinder, 2680 Kälber,
2516 Schafe. 9028 Schweine; zum Schlachthof direkt
348 Schafe und 2013 Schweine; 4224 Auslandsſcheine
Preiſe: Rinder 20-59. Kälber 48--90, Schafe 37 65
Schweine 1. 2 83--84, 3. 82--84, 4. 81 82, 6. 77--79,
Sauen 73 74. Verlauf: Ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Januar.
Auftrieb: 725 Rinder (111 Ochſen, 267 Bullen, 282 Kühe,

Kälber, 1056 Schafe, 2237 Schweine,
zuſammen 4333 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 4 Rinder, 18 Kälber, 47 Schafe, 504 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen 55 59 Kühe 328 39130-391Schafe 260 6660-64
do. 249 544 do. 4 o. 348 5350-58
do. 340 48 do. 5 do. 444 471do. 4 e Färſen157 50 do. 5
do. do. 245-56 1 86 87Bullen154 57 Kälber a 2 86 87do. 249-5345-5391 do. 270-8072-801 S 385. 8686 87

do. 345 48 do. 364 6964-711 2
do. 41 e S 5680-8282-84Kühe 148-53 do. 555-59 55-59
do. 240-4740-45 Schafe 155 5866 59

Beſte Maſtkälber über Notiz.
Geſchäftsgang. Rinder, Kälber und Schweine ſchlecht,
Schafe langſam. Ueberſtand 225 Rinder, davon 40
Ochſen, 80 Bullen, 100 Kühe, 5 Färſen, ferner 202 Schafe
und 69 Schweine.

Magdeburger Zuckermarkt vom 29. Jan. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sach und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Tendenz Still.

483 8585 86
do. 460 ert

770-7468-78

Hallische Börse vom 21. 4äan ar.
heuſe Vorteag

Auigem. Deutsche Credit-A. 122 6 1216
Haliescher Bankverein 115 b 6 115 G
Gewerbe- und Handelsbank 926 926

r 85 G 85örbiger Bankverein
Mansfeld Fergbau A.-G. 1096 1096Prehlitzer Braunkohlen 160 G 161 G
Riebeck'sche Montanwerke 104 G 1046

d S 130 1306Bruckdori-Nietleb Bergbau
Ammendorter Paprertabrik 136 G 138 5h
Cröllwitzer Papierfabrik
Cöonnerner Maſzfabrik. 120 G 120bEilenburg. Kattun-Manufakt. 64 G 646
Engelhardt- Brauerei 226 6 227 6Zmmernann S 26,75 G 26,75 b

lauxiger ZuckerfabrikMalztabrik Reinicke s Co. 125 G 125 6
Halle-Hetistedter Eisenbahn
Haſl.Maschinen u. Eisengieb. 816 826
Hallesche Röhrenwerke 54 G 546Hildebrand Mühlenwerke 25,5 G 26b6

Moritz Jahr 8 B 9BGebrüder Jentzsch 306 306Kaſserbad Schmiedeberg 976 100 b Br
Kvfthäuserhütte 42 G 86 GGottfried Lindner 58,62 b G 59 b Br
Schraplauer Kalkwerke 43 G 43 b GrStadtmühle Alsleben 45 b 46 bG. Vester Spedition 65 eb G 665Wegelin Hübner 82 B 82 bZeſtrner Moschinen u. Elsen 120 G 125 G
Zuckerrafftnerte Halle J

Tendenz: Behauptet.

Leipziger Börse vom 20. Jonuär.
Mitgetetlt vom Bankhaus H. F Lehmann, Halle.

r T a

Golcptondbriete, wertbestönd. An'elnen
Berlin. 20 Januar

ſeeeeeeeeePr. Ldpfb. Anst. Gm. R. 13 94,6018 Pr. Centr. -Bod. -G.] 2794 60
5do. do. R. S 87,00 do. (o. 92896 50

7 do. do. R. 10 88,00]8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2790,75
7 do. Kom. R. 6 86,7518 do do. 192894 00
5 do. do. R. 8 34,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg. 9,60
8 Pr. Ztret. Gd. R. 3,6, 10 92,765 Bad. Land. -Elekt. Kohle 17,80
8 do. do. R. 9 92,7515 Berl. Roggenwert 1923 9,40
8 do. do. R. 14u. 15 92,756 BreslauKohlenwertanl.)
8 do. do. R. 18 92.7515 Elektro Mitteld. Kohle 4,10
8 do. do. R. 19 94,507 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 20u. 21 94,005 Großkr. Hannov. Kohle
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40101,10 5 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,80
9 do. do. Em. 38 99,605 Landsch. Centr. Roggen 7,86
8 do. do. Em. 41 92,755 Meckl.-Schwer. Roggw. 7,78
7 do. do. Em. 42 83,2515 Oldb. st Kred. A. Regw. 8,75
6 do. do. Em. 45 81,005 Pr. Centrbd. Roggen- P. 8, 66
6 do. Kom. Em. 19 77,2515 Preuß. Kaliwertanleihe 6,66
10 Prov. Sächs. Ids. Gpf.. 5Preuß. Roggenwertant. 9,05
8 do. do. do. 90,00]5 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg. 7.82
7 do. do. Ausg. 1-2 80,905 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 7,92
6 do. do. Ausg. 1-27 5 Schles. Idsch. Rogg.-Pi.! 7,20
8 Sachs. Pr. G. A. A. 11/12 82,00]6 Thür. ev. Kirch. Roggw., 9,61

5 Westt. Prov. Kohle 1923 12,50

Metallpreiſe in Berlin vom 20. Jan. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,25,
Orig -Hüttenaluminium 98 99 Proz., in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 99--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 69--63, Feinſilber für 1 kg fein 63,25 65,26.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 21. Januar
170,25.

Berliner Börse
vom 20. Januar

Reichsdand-
dtskont 6

41,25

110,25
122,00

Oaimler-Benz 42,87
Demmer. Gebr.
Disch.-Atlant. Tel. 111,75
Deufsche Asphalt 124,00

Deutsche Anleihen Industrle-Aktlen
130,00
166,25

do. Babcock W. 129,00
do. Cont. GasDess. 169,87

20, 1. 16. 1.
Des h. Wertbest,

Aw eihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Siaatsanl.

1928 auslosbar
Pr. Staatssch.

l. Folge
7 do. II. Folge 97,00
7 Thür. Staatsa.26 74,87
7 do. Rm. 27u. La. B. 73,75G Disch Reſchsp.

98,00

88,00
96,60
87,50
87,25

91,40

98,25
97,00
74,87
73,62

Alexanderwerk
Alg. Kunstziſde U.a

87,50
87.25

91,40

98,40 do. do. Vorz-
Annaburg.Steing.

Bachm Ladewig
P J. Bemberg95,25

51,60

8,60

51,50

48,25

3.25

Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwhk.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.

1. 2. rz. 1. 10 30
8 Pr. Lds.Reni. àk. 95,25
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 51,80
Dt Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 8,60
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein 51,75
Thüring Anleihe-

Auslosungssch 48,25
Ot. Wertbest. Anl. 106.00
4Dt. Schutzg. Anl. 3,25

Verkehrs Aktlen
a. G. Verſtehrsw. 117,87 116,00
Ang. Lokalb. u. Kr. 156,75 155, 50

Brnschw. Land E. cCanada-Abl.-Sch. 39,00 39,75
i. Eisenb.-Betr. 79,50 78,00
do. Reichsb. V. A. 88,00 86,00
Gr. Casseler Strb. 68,50 68,50
do. do. V. A. 92,75 92,75
Halb. Blankenbg. 27 57,75
Halle-Hettstedt 35,75 358,75
Hbg.-Amer. Pack. 106,87 104,75
Hamburg. Hochb. 74,00
do. Sudam. Dofsch 174,75 174,00
Hansa Dampfsch. 155,00 158,50
Veptun Bremen 110,50 110,00 do. Werke Albert
N Lausitz. Eisenb. 14,00 14,25
Wordditsch. Llovd 106,75 104,87
Nordh.-Werniger. 41,00 48,00
Oestr.-Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb. 50,37 50,00

do.

Verein. Elbschiff. 19,62 20,00
Zschipk. Finsterw. 191,00 191,00

Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem. 88,00
Adlerhütten Glas

126,50
Alig. Etektr.-Ges. 174,00
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 176,75
Ammengdf. Papier 136,25
Anhalt. Kohtenw. 85,00

210,00Ankerwerke A. G. i 12
Augsb. Nbg. Mfbr 82,00

171,60

J. Berger Tieſbau 318,50
Bergmann Elektr. 212,50
Beri.-Guben. Hutf. 238,00
Berlin Holz-Kont. 46,87
do. -Karlsruh. Ind. 70,50
do. Maschinenb. 69,50
Berthold, Mess. L. 38,75
Bösperde Walzw 59,60
Brauhaus Nürnbg. 159,00
Braunk. &Brik. Ind 150,50
Braunschw. Kohl. 244,00

do Jute-Spinn. 126,00
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C. 120,00
Brown, Boveri Co. 129,00 129,00
J. Brüning Sohn 87,00
Buderus Eisenw. 69,00
Bvk-Guldenwerk. 69,00
Calmon, Asbest 18,50
Capito Klein 2470

10362 102,00

79,00

47,50
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najſork 122,00
Concord. chem. F. 21,6

Spinnerei 60,00
Contin. Gummiw. 154,90

12,75
1409,00

0 20,25

105,50

80,00
59,75

250,00

do. Erdöl- A.G. los so
do. Jute-Spinner. 80,00
do. Kabelwerke 59,00
do. Linoleumwk. 251,00
do. Post u Eb. V.
do. Schachtbau 99,00
do. Spiegelglas 91,75
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz.
do. Wolhv.-Man.
Disch. Eisenhädl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 221,00
Doornkaat A. G.
Oscar Dörfer 128,00
Dortmund. A. Br. 241,50
Dürener Metallw. 134,00
Dvnamit A. Nobel 84,75

Enenburg. Kaftun 64,50
Eintracht Braunk, 147,50
Eisenb -Verk. M. 170,00
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw
Essen. Steinkohl. 140,50
ExcelsiorFahrrad 15,650 15,00
Fahlb. Saccharin 65,00
Falkenstein Gard. 120,00
I G. Farbenindust. 176,25
Fein-Jute-Spinne 98,50
Fejbisch A. G. 255,C0
Feldmühle Papier 172,00
Felt.& Guilleaums 125,00
Flensb. Schiffbau, 55,00
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co. 146,00
Froebeln Zuckerf.
Gas-, W. El Anl.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. BerGermaniafori C
Ges. f. elekt. Unt. 167,75
Gildemeister& Co. 108,87 109,00
Gladbacher Wolle 142,00 L,
Glauzider Zucker 68,75 69,00

Hilgers A. G.

70,00

Horchwerke

„50 Huta Breslau

126,00

87,00

69,50

18,50
51,00
43,50

77,00
Co.

Glockenstahliv., 30,00
Gebr Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch. 83,00
Hamburg. Elektr. 135,00 134,50
Hammersen A.-G. 126,00 125,00 do
Hannover Masch. 368,50
Harburger Eisen
Harburg. Gummi 78,50
Harpen. Bergbau 143,75 141,60

Hedwigshütte
Heiſdenau Papier 58,001
Hildebrd. Mäünlen

Hüpert Maschin. 114,00ſt14, o
Hirsch Kupferw. 119,00 118,12
Hirschberg, Leder 86,50 86,50
Hoesch, Eis u. St. 120,25 117,00
Hofimann, Stärke 69,25
Hohenlohewerk
Holstenbrauereil 1729 175,50

Hotelbetriebsges. 154,75 152,50
Hubertus Braunk-, 127,00 127,00
Humboldtmühle

92,50

Ise Bergbauindustriebau A.-G. 80,00
Max Jüdel Co. 1858,00 138, 00
Jülich Zucherfabr. a
Kahla Porzellan 62,00
Kaiser Keller AG.
Kaliw. Ascherslb. 210,50 206,00
llöckner- Werke 107,62 105,50

C. H. Knorr A. G. 165, 25165, 50
Köln-Neuess Bgw 117,87
Köln. Gas- u. Elktr. 79,00
Körbisd. Zuckertb.
Körting. Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyvffhäuserhüite

Lahmever Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck

lmmobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.
Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindströn A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingqner- Werke

Loewe Co. 168,50 164,25.1 RuscheweyhC. Lorenz A. G.

30,00
188,00 182,00

69,62 67,25

82,00

Löuwenbrauerei 7533
Luckau u. Steffen 5,50 5,50
Lüdensch. Metall 71.25 68,75
Luüneb. Wachsbl., 49,25 50,00

50,00 44,50Magdeb. Allg Gas
Bergwerk 61,75 61,75

do. Mühlen 52,50 52,75
Mannesmannröh. 110,50 108,12
Mansſfeld Bergb. 110,25 110,50
Maschib. Buckau [20,00 120,26

do. Kappel 45,00 43,25
Mech. Web. Lind. 99,00 98,00
Motorenfb. Deutz 70,60 70,75
Neckarwerke 130,00 130,00
Niederl Kohlenw. 146,00 146,00
Nordd. Kabeliwwerk 133,00 133,00
Nordd. Wollkäm. 92,00
Oberb. Ueberl. Z. 94,00
Oberschl. Efs. Bd. 74,50

do. Kokswerke 103,87
00 66,00 do. do Genub 90,00

Odenw Hartst Ind-
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel 77,50
Ostwerke 218,00 212,00
Phönix Bergbau 106,50
do. Braunkohlen 76,00
Jul. Pintsch A.G. 163,00
Pittler Lpz. Werkz 166,00
Plauen Gardinen 98,50

do. Tüll u. Gard. 35,60
70,00 pöge, Elektrizität 25,50

do Vorz. Akt. 43,75
Polvphonwerke 275,00
Radeberg Export 196,50
Rathgeb. Waggon 69,00
rer w.

avensbg Spinn. 37,1 16359 Reichelt Met Schr. 47,00

46 25 7 Reitz MartinRhein. Braunkohl. 260,00
170,75169,50 do. Chamotte 66,00
51,62 52,00 do Elektrizität 141,00

149,75 149,75 do. Spiegelglas 131,75
111,00 111,00 do. Stahlwerke 12150
75,50 Rh.-Westf. Kalkw. 102,00
30,00 do. do. Sprengst.

162,50 162,60 David Richter A. G. 164,50
85,00 A Riebeck Mont. 104,50

168,76 167,75 Rockstroh- Werke 74,50
618,00 600,00 Roddergrube 790,0046,50 Ph. Rosenih. Porz. 94,00
75,12 Rositz.Zuckerraff. 33,25 33,00

85,265 85,25
Kütgerswk. A. G. 77,00 785, 25

78,25

95,00

28,75
66,00

80,00 80,00 Sinner

92,50

248,50 289.50

196,50

69,75
33,75
3750
47,75

255,50

66,00
141,00
18050
11750
10200

164,50

113,00
79.75
81,00

Triptis

138,00188,00

Sachsenwerk
Sächs Gußst. Döhl 80,00 80,50
Saline Salzungen 114,50 114,00
Salzdetfurth Kall 845,26 388,00
Sangerhs. Masch. 121,00 121,00
Sarotti- Schokol. 136,00 188,00

Sauerbrey Masch. 29,00
Saxonſa, Zement 134,00 134,00
Schieb-Defries
Schneider, Hugo 109,00 109,26
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 221,50 219,00
Schuckert Co.
Schulth Patzenh. 279,00 277,00
Schwabenbräu 262,00 265, 00
Siegen-Sol. Guö.
Siegersdri. Werke 74,00 74,50
Siemens Glasind. 130,00 128,75
Siemens &Halske 296,00 305,00

Stader Lederfabr. 69,25 69,75
Stadtberger Hütte rStaßfurt. Chem. F. 26,50 26, 00

Steatit-Magnesia 141,50 141,60
Steinfurt Waggon 66,50 66,50
Stickerei Plauen 110,00 109,00

R Stock Co. 90,a Ztöhr Kammgarn 104,50 108/00
Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerck
Stralauer Glas 126,00 126,00
Stralsund. Spielk,
Svenska Tändst,
Conr. Tachk Cie. 104,00 104,00
Tatf.-, Sal u. Späl. 126,00
Telefon F. Berlin. 54,00
Tempelhofer Feld 46,50 45,50
Teutonia Misburg 288,00 233,00

r 12,80 Disconto-Ges. 152,00
do Gasg. Leipzig 133,00 132,00
Leonbard Tietz 164,78 168,00
Trachenbg. Zuckf. 33,00

Tüulltabrik Flöha 50,00
Ver. Glanzstoft. 177,00 176,00
do. Gothaniawerk 105,50 104,75
do. Harz. Portl.-C. 109,00 109,00
do. Jutespinn. LiB 101,00 101,00
do. Laus. Glasw, 48,75
do. Märk. Tuchibk.
do. Prtl.Schimisch 172.00 179,60
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepo. 201,00 201,00
do. Stahiw. v. d Z. 165,00 165,00
do. Thür. Metall 60.00 60,00

94,00 95,00 Vogel, Tel-Dränite 72,50 73,00
Vogti. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz. 24,50
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wavss Frevtag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch-Weißentf
Westeregeln Alk
H. Wissner Metal'
WiittenerGubstah
Wittkop, Tiefbav
Wrede Mätzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschfbk
Zellslofi- Verein
do. Waldhof 203,75
Zuckib. Rastenbg 40,50

Bant- Aktien
Anſg D. Cred.- A. 122,75 128,00
Bank f. Brau-Ind. 168,60

250,00 246,00 Berl. Handelsges. 188,00
349,75 352,00 do. Hvpoth. Bank 196,50

do. Kassenverein 105,00
Brnschw. H. Hvp. 178,00
Commerz- u. Pr. B 168,00

Darmst. u. Nat,-Bk. 244,00
Dess. Landesbank 100,00

1200 Deutsche Bank u.

90,00 90,00

2850

193,00 192,00 101,50
83,25
70,25

131,00
215,00

81,00
40 26

11100
123,00

119,75
106,00 104,50

8,50 6,26

A. G. 117,00 116,60
121s0

g0,00 90,00

107.25
106,00 103,00

124,75

Disch Effekt.-Bk. 114,00
Dt. Hvp.-B. Berlin 137,50

Dt. Veberseebank 100,50
Dresdner Bank 151,00
Getreide-Kreditb. 96,00
Goth. Grund-Cr. B 120,00
HallescherBankv. 116,00
Hamburg Hvp.-B. 138,75
Hannov. Bodenkr. 216,00
Mechklb. Strel. Hvp 157,00
Meining. Hvp.-Bk. 130,00
Miiteld. Bod Cr A. 215,00
Niederfaus Bank 102,25
Nordd. Grd. Cr. B.
Reſchsbank
Sächsische Bank

do. Bodencredit

Akt. Ges. 5950

43,50
50,00 50,00

39,50 39,60

155,00 160,00
150.25 15125

Allg. Dt. Cred.- A. 123,25 Loz. Bier Riebeck la49, o
Chemn. Spinner. S Lindner, Goftfr. 59 00
Chromo Najork 24,00 Mansfeld, Bergb. 110,00
Falkensteſn Gard. 117,60 Nordätsch. Wolle 93.60
Halle Zimmerm. 26,00 piittler Maschinen 164 00
Hahe Zuckerraft. Polvphon 279,00
Klichner Co. 64,00 PrehſitzerBraunk. 160.00
Köbcke Co. 7,00 Rauchwar. Walter 38,00
Landkraft Leipzig 77,25 Rique 6 Co 124,50
Leangbein-Pfanh. 129,00 Fahlberg, List &C 66.50
Leſpa. Baumwolle 141,50 Schiema Holzstoff 100.00
do. Wollkömmer Schubert Salzer 228,00
do. Kammgarn 70.00 Stöhr Kammgarn 108,76
do. Hvpoth. Bank 122,50 Thüringer Gasges 134 00

do. Wolle 127,650
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(om 2790,75
192894 00
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1. Januar

121,50

119,50
10450
19800

4250

2,75 128,90

anwalt fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre

Elkern ſtürmen ein Jugendheim.
wurde ihnen erklärt, daß dies nicht möglich ſei,
da unbedingt vermieden werden müſſe, daß
eine Verſchleppung der Krankheit eintrete,
auch könnten die Angehörigen ſelbſt mit dieſer
Krankheit infiziert werden.
den die meiſten Angehörigen darauf, mit ihren
Kindern zuſammenzukommen.

Im ſtädtiſchen Jugendheim Zoſſen
pielten ſich am Sonntag Tumultſzenen ab, die
in Eingreifen der Landjägerei erforderlich
machten. Jn das Heim, das am Sonnabend

wegen Scharlacherkrankungen geſchloſſen
porden iſt, verſuchten Eltern und Angehörige
der Kinder, die keinen Einlaß fanden, ge-
naltſam einzudringen. Es kam zrk
jumultartigen Szenen, wobei Fenſter
ſheiben zertrümmert wurden.

ueber den Vorfall wird vom Leiter des
zugendheimes folgendes mitgeteilt: Am
z Januar wurden zwei Fälle von Scharlach
in Jugendheim der Stadt Berlin in Zoſſen
t geſtellt. Sofort wurden alle Kinder iſoliert
nd unter Quarantäne geſtellt. Alle Angehöri-
gen der Kinder wurden nun ſofort durch Poſt
arten benachrichtigt und gebeten,
an Sonntag, dem 19. Januar keinen Be-
ſuch ihrer Kinder vorzunehmen, damit die
hrankheit nicht etwa weiter verſchleppt werde.
ungefähr die Hälfte der Eltern erhielten die
zenachrichtigung nicht mehr recht-
ſeitig und ſo erſchien ein großer Teil von
nen doch am Sonntag in Zoſſen. Als die
Kltern verlangten, ihre Kinder zu ſehen,

Ein Aufobus geſtohlen.
Die täglich anwachſende, ſtattliche Zunft

er Autodiebe hat ſich jetz' größere Objekte
als einfache Privat-, Mict- und Geſchäfts-
wagen erkoren. Einige „Fachleute“ drangen
n der Nacht zum Sonntag in die Reparatur
werkſtatt der Firma Funk S Co. in Finſter-
walde ein und entführten
einen Omnibus, der die Nummer I. P. 41 591

trägt
das Fahrzeug iſt Eigentum der Omnibus-
G. m. b. H., und zwar zur Ausbeſſerung in die
Verkſtatt gebracht worden.

Auch andere Autodiebſtähle ſind diesmal
nicht ausgeblieben. Es wurden am Sonnabend
ahend und im Laufe der Nacht in Berlin
wieder

11 Kraftwagen geſtohlen,
von denen erſt zwei wiedergefunden ſind.

Eine aufſehenerregende
Selbſtgeſtellung.

Wie die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums
Hannover mitteilt, hat ſich beim Polizeipräſi-
ſum ein Mann geſtellt, der ſich ſelbſt beſchul-
digt, ſeinerzeit
den Polizeiwachtmeiſter Meith an der Jhme-

brücke erſtochen zu haben.
die Angaben werden zurzeit nachgeprüft. Wie
erinnerlich, war der Polizeiwachtmeiſter Meith
im Oktober vergangenen Jahres nach einer
rolitiſchen Verſammlung im Gedränge auf der
ſhmebrücke erſtochen worden. Erſt in den
letzten Tagen hatte ſich das Schwurgericht Han
nover- mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen
ind den des Totſchlags angeklagten 18jährigen
Arbeiter Friedrich Ktene wegen Mangels an
Beweiſen freigeſprochen, während der Staats-

Ehrverluſt beantragt hatte.

Shurmans Abſchied.

alles in Ordnung ſei.

S e

Der von ſeinem Poſten ſcheidende, überaus
beliebte amerikaniſche Botſchafter in Berlin,
Jacob Gould Shurman, hat jetzt dem Reichs-
präſidenten ſeinen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet.
Wir ſehen ihn mit Reichskanzler Müller vor

dem Palais des Reichspräſidenten.

Grofßer Strafanſtaltsprozeß
in Deimold.

150 Zeugen.
Unter ſehr ſtarkem Publikumsandranug be

zann vor dem Detmolder Schöffengericht der
mit Spannung erwartete Landesſtrafanſtalts-

prozeß. Angeklagt ſind der Hauptwachtmeiſter
Harder, der Wachtmeiſter Lückermannund der Strafanſtaltsbureauaſſiſtent Seif-
fert wegen

Betruges, Urkundenfälſchung und Miß-
handlung von Gefangenen.

Da über 150 Zeugen geladen find, mußte der
Landtagsſitzungsſaal für die Verhandlung des

Prozeſſes gewählt werden. Unter den Zeugen

befindet der Lippeſchenfich auch der Chef

Trotzdem beſtan-

Jm Verlaufe der Ausſprache darüber kam

es zu ſehr rerregten Szenen.

Einige Beſucher ſchlugen die Fenſterſcheiben
ein und ſtemmten ſich gegen die Türe, die ſie
einzudrücken verſuchten. Nunmehr ſah die
Leitung des Jugendheimes keinen anderen
Ausweg, als die Landjägerei zu verſtän-
digen. Als einige Beamte erſchienen, kam es
endlich zu einer ruhigen Ausſprache. Es
wurde nun beſchloſſen, daß die Kinder ihren
Angehörigen in einem geſchloſſenen
Raum rer werden ſollten und die
Eltern ſich durch Fenſterſcheiben mit
ihren Kindern unterhalten könnten.
Dies iſt denn auch geſchehen. Danach kehrten
die Angehörigen die nunmehr zufriedengeſtellt
waren, wieder nach Berlin zurück.

Landesregierung, Präſidialrat Heieiſe,nach Bekanntwerden der Sergange in e
Landesſtrafanſtalt ſeinen Poſten als Direktor
der Anſtalt niederlegte. Die Verhandlung
wird ſich auf mindeſtens eine Woche erſtrecken.

S neue finnländiſche Zollkreuzer
gegen die Alkoholſchmuggler.

Zur erfolgreicheren Bekämpfung des Spi-ritusſchmuggels hat das finnländiſche Innen
miniſterium, das jetzt allein den Kampf gegen
den Schmuggel leitet, acht ſchnellgehende Hoch-
ſjeemotorboote als Zollkreuzer beſtellt, die mit
je zwei Kanonen beſetzt ſeiw ſollen.

Franzöſiſche Tätker deutſche
Beſchuldigke.

Durch die franzöſiſche Preſſe ging vor
kurzem, an wenig hervortretender Stelle und
daher kaum beachtet, eine von „Havas“ ver
breitete Nachricht, die auch in Deutſchland Be
achtung verdient.

Jn der Nähe ſeines Wohnorts Faux-ſur-
Coole, nordweſtlich Vitry le Francçois, hat
der 47jähr. Landwirt Mortas aus Gewiſſens-
biſſen über einen im September 1914 an der
Rentnerin Frau Lavignette verübten Mord
durch Erhängen ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.
Der Mord ſei damals den deutſchen
Soldaten, die Faux-ſur Coole vorüber-
gehend beſetzt hätten, zur Laſt gelegt
worden.

Mortas iſt nicht der einzige Franzoſe, der
auf deutſche Koſten geſündigt hat. Viele fran-
zöſiſche Schlöſſer ſind, wie aus deutſchen Akten
nachgewieſen werden kann, gleichfalls durch
eigene Landsleute, Militär oder Zivil, ver-
wüſtet und geplündert worden.

Keine Seuche an Bord der
„Monke Olivia“.

Blättermeldungen zufolge ſoll auf Grund
eines aus Liſſabon eingegangenen Telegramms
an Bord des Dampfers Monte Olivia“,
auf dem ſich der

erſte Schub der für Südamerika be-
ſtimmten deutſchruſſiſchen Bauern

hefindet, eine ſehr ſchlimme Seuche aus-
gebrochen ſein. Hierzu wird von dem Ver-
treter des Reichskommiſſars Stücklen mit-
neteilt, daß der genannte Dampfer Liſſabon
iberhaupt nicht anläuft. Die Direktion der
Hamburg Südamerikaniſchen Dampfſchiff-
ahrtsgeſellſchaft teilt außerdem auf Grund
eines direkt von Bord des Dampfers ein-
gegangenen Telegramms mit, daß an Bord

Siebenmal überſchlagen.
Aus noch nicht geklärter Urſache ſtürzte ein

aus Oberammergau kommendes und in voller
Fahrt befindliches Auto zwiſchen Ettal und
Oberau

den Ettaler Berg hinunter.

Das Auto überſchlug ſich bei
Sturze ſiebenmal mit einer
lichen Geſchwindigkeit. Von den Jnſaſſen
wurde die Dame ſofort getötet, wäh-
rend dem Herrn beide Beine ge-
brochen wurden. Außerdem erlitt er, ebenſo
wie der Chauffeur, noch lebens-
gefährliche Verletzungen. Die drei
Perſonen mußten unter dem Wagen, der voll-
kommen zertrümmert war, hervorgezogen
werden.

Ein Flugzeug in den Ozean
geſtürzk.

Ein von den Bahamasinſeln zurück-
kehrendes Waſſerflugzeug ſtürzte in den
Ozean. Drei Perſonen wurden getötet,
zwei konnten mit ſchweren Verletzungen ge-
borgen werden.

Der lebende Leichnam.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus

Queretaro (Mexiko) kam es bei einer Be
erdigung zu einer Panik, da der Sarg in dem
Augenblick, als er ins Grab hinabgelaſſen
wurde, zerbrach, und der Totgeglaubte,

der nur ſcheintot geweſen war,
aus den Tringmern herauskletterte, um ſo
fort den Kirchhof zu verlaſſen, Die

dem
unglaub-

„Bitte, die väkerliche Tanz
erlaubnis vorzeigen.“

Wie die Verordnung zuſtande kamman nicht. Wahrſcheinlich hat ſich der P weiß
olizei

präfekt von Tokio einmal als moderner
Harun al Raſchid verſucht und iſt verkleidet
durch die Tanzlokale der ihm anvertrauten
japaniſchen Hauptſtadt gezogen. Was er dort
zu ſehen bekam, muß ſein väterliches Herz ſehr
betrübt haben. So hat er ſicher die bedauer-
liche Feſtſtellung machen müſſen, daß die einſt
berühmte Züchtigkeit des japaniſchen Mäd-
chens zum größten Teil der Vergangenheit
angehört, weil ſie dem Anſturm der ameri-
kaniſchen „Ziviliſation“ mit Jazzband und
Negertängzen nicht mehr ſtandhalten konnte.

Auf jeden Fall ſah ſich der Polizeigewaltige
von Tokio veranlaßt, allen jungen Leuten
beiderlei Geſchlechts das Betreten der Tanz-
lein ſehr zuträglich ſein.

Ein mit 16 Perſonen beſetztes dreimotoriges
Flugzeug iſt bei San Diego (Kalifornien) ver
brannt. Sämtliche Jnſaſſen wurden getötet.

Das verunglückte Großflugzeug befand ſich
auf dem Rückflug von Agna Ealiente,
einem beliebten Rennplatz in Mexiko, der na-
mentlich aus Spielerkreiſen viel beſucht wird,
nach Los Angelos. An der Meeresküſte, etwa
75 Kilometer nördlich von San Diego, ſtellte
ſg eine Motorſtörung ein. Der Führer ver-
uchte eine Notlandung, aber in dem

Augenblick, da er das Flugzeug auf den Bo-
den ſetzte,

ſchlug eine Feuerſäule hoch.
Noch ehe irgendeiner der Jnſaſſen die Ka-

bine verlaſſen konnte, ſtand die ganze Maſchine

lokale zu verbieten, ſoweit ſie nicht an gen
ihrer Ausweispapiere belegen können, daß ſie
das 21. Lebensjahr überſchritten haben. Aus
nahmen für die noch nicht Mündigen e inſo
fern geſtattet, als dieſe die ſchrift iche und
polizeilich beglaubigte Erlaubnis des Vaters
zum Betreter des Tanzlokals vorweiſen
können. Damit aber nicht genug: Es haben
ſich noch ſamtliche Beſucher einer Tanzveran-
ſtaltung irgendwelcher Art am Eingang zu
den Räumlichkeiten in eine aufgelegte Liſte
einzutragen, die von Zeit zu Zeit von der
Polizei kontrölliert wird. Sind alle dieſe Vor
ſchriſten erfüllt ſo wird ſich der Tanzluſtige
beeilen müſſen, will er noch auf ſeine r
kommen, denn um 10 Uhr 30 Minnten ſchlägt
für alle derartigen Veranſtaltungen unweiger-
lich die Polizeiſtunde. Wenn auch dieſe dra
koniſchen Maßregeln reichlich hart erſcheinen,
ſo werden ſie doch manchem unreifen Frücht-
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Ende eines Wochenendfluges.
16 Perſonen gekökek.

weit vom Flugzeugwrack weggeſchleudert
worden.

Die Kataſtrophe ereignete ſich am Sonn-
tagabend 6.30 Uhr kaliforniſcher Zeit (Mon-
tag *24 Uhr morgens MEZ.), eine Stunde,
nachdem das Flugzeug voll beſetzt mit fröh-
lichen Wochenendausflüglern den mexikani-
ſchen Vergnügungsort Agua Caliente verlaſſen
hatte, zu deſſen regelmäßigen Beſuchern viele
Filmſtars aus Hollywood und reiche Lute aus
Los Angeles gehören. Die Hauptſtraße, in
deren Nähe das Unglück geſchah, war um dieſe
Zeit ſehr belebt mit Autos, ſo daß viele Zeu-
gen der Tragödie wurden.

Man konnte ganz deutlich erkennen, wie
die Jnſaſſen von ihren Sitzen aufſprangen,

und Paſſagieren. Nicht ein einziger konnte
gerettet werden. Unter den Opfern der Flug-
zeugkataſtrophe waren außer zwei Mann Be-
ſatzung und ſechs männlichen Paſſagieren acht
Frauen.

Aus weiteren Augenzeugenberichten ergibt
ſich, daß die Motoren des Flugzeuges nach
dem Ueberfliegen von San Diego plötzlich aus-
ſetzten. Der Pilot manöverierte über dem
Erdboden, offenbar um eine Notlandung vor-
zunehmen, als

eine Exploſion erfolgte
und der Apparat mit enormer Wucht in der
Nähe der nach San Diego führenden Land-
ſtraße auf die Erde aufſchlug. Auf die erſten
Nachrichten von der Kataſtrophe hin eilten
Aerzte und Rettungswagen aus
weitem Umkreis an die Unglücksſtätte, fanden
aber nur noch einen wüſten rauchenden Trüm-
merhaufen und keine Lebenden mehr. Der An-
blick war fürchterlich. Die Leichen ſind zum
Teil bis zur Unkenntlichkeit verbrannt und
verſtümmelt. Einige waren durch die Gewalt
des Aufpralls

vom Hunde gerettet.
Jn Moſerboden wurde der bei

Köttinger aus Miesbach in Bayern von
einer Schneelawine verſchüttet. Der ihn be-
gleitende Schäferhund verſuchte, ihn aus
zuſcharren und

rief durch ſein Gebell einen Arbeits
kameraden herbei,

der den Verſchütteten lebend bergen konnte.

methuſaleme

unker den Bäumen.
Jm Vergleich zu der fabelhaften Langlebig-

keit einzelner Baumveteranen erſcheint das
menſchliche Daſein wie das einer Eintagsfliege.
Zu den älteſten Bäumen gehören die Affenbrot-
bäume, deren es am Senegal Rieſen gibt, denen
die Naturforſcher ein Alter von vier bis fünf
Jahrtauſenden zuſchreiben. Noch älter ſind die
berühmten Mammutbäume von Kalifornien
und die von Oſetva auf Teneriffa, die bereits
Humboldt und Berthelot beſichtigten und be-
ſchrieben. Jhr Alter wird auf ſechs Jahr-
tauſende angenommen. Sehr alt ſind auch die
berühmten Zedern des Libanon, die Zeit-
gènoſſen des Königs Salomo waren, und die
acht Olivenbäume im Garten von Gethſemane,
welche Zeugen des Todeskampfes Chriſti ge
weſen ſein ſollen.

Bei Bujukdere ſteht eine tauſendjährige
Menge flüchtete. Jn dem Getümmel wurden Platane mit ihren elf, demſelben Stamm ent

Unſer Bild zeigt den Schauplatz der Kata. ſtrophe, der
fornien.

in Flammen und verbrannte ſamt Beſatzung

San Diego in Kali-Strand von

während das Flugzeug ſchwankend zum Erd-
boden niederfiel. Schon im nächſten Augen-
blick klammerten ſich die Paſſagiere mit ſchreck
verzerrten Geſichtern aneinander oder machten
hilfloſe Fluchtbewegungen, als ſich die Ma-
ſchine überſchlug und eine ohrenbetänbende
Exploſion alles verſchlang.
Von dem Flugzeug das eines der luxuriöſe-
ſten Verkehrsflugzeuge des amerikaniſchen
Weſtens war, blieb nur noch ein wirrerKnäuel übrig, zwiſchen dem verbrannte Klei-
derfetzen und verkohlte Leichen hingen.

Keine Ausländer unter den Verunglückten.
Zu der bereits gemeldeten furchtbaren

Flugzeugkataſtrophe wird noch bekannt, daß
ſich unter den 16 Verunglückten kein Aus
länder befunden hat. Man vermutet, daß

ſproſſenen

der
A. E. G. in Berlin beſchäftigte Monteur Thom.

der Führer des verbrannten Aexoplans ſich
infolge des Nebels und Regens in ſeiner Höhe
über dem Boden verſchätzt hat und daß dem-
nach das Unglück doch darauf zurückzuführen
iſt, daß der Apparat mit übermäßiger Ge-
ſchwindigkeit auf den Boden aufſchlug.
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Von einer Lawine verſchütkek, Schößlingen, in deren Schatten
Gottfried von Bouillon ſein Zelt aufſchlug. Zu
den älteſten Bäumen iſt auch die berühmte
Linde von Neuſtadt in Württemberg zu zählen,
unter 'deren Zweigen ſich die Geſchichte von
mehreren Jahrtauſenden abgeſpielt hat. Außer
dieſen bekannten Methuſalemen unter den
Bäumen gibt es aber in den undurchdringlichen
Wäldern an den Ufern des Amazonas noch
Baumrieſen von ungeheuren Ausmaßen, deren
Altersbeſtimmung bisher von keinem Botaniker
vorgenommen wurde, die aber ſicherlich nicht
gegen die vorſtehend erwähnten Veteranen zu-
rückſtehen werden.

q,nh

Turmhäuſer im bengaliſchen Triebſande.
Die Sandverwehungen haben an der Küſte

Bengalens zu einer eigenartigen Form
von Hausbauten geführt. Der an dieſer Küſte
ſehr ſtark auftretende Triebſand hat nämlich
einige Dörfer erreicht und damit begonnen,
dieſe langſam unter ſich zu begraben. Als die
Sandberge immer höher wurden und das Erd-
geſchoß unter den Sandmaſſen zu verſchwinden
drohte, zogen die Einwohner in das erſte
Stockwerk und begannen, um den erlittenen
Raumverluſt auszugleichen. auf die Grund-
mauern ein zweites, oft auch ein drittes Stock-
werk aufzuſetzen.

Auf dieſe Weiſe ſind regelrechte Turmhäuſer
entſtanden, deren unterſte Geſchoſſe unter dem
Niveau der ſie umſchließenden Sandmaſſen be
graben ſind.



Herrilich Großartig!
fabeihaft!

s0 lauten die Urteile meiner be-
geisterten Radio-Kundschaft. Die
Welt spielt für Sie! Machen auch
Sie Gebrauch davon u. beschaffen

Sie sich

RADI O
Die Weltmarken Ahemo, Seibt,
Nora, Paladin usw. Meine Firma
verfügt über ein Gesamtlager von
über 200 Apparaten, eine Aus-
Wahl, die auch in Großstädten kaum
zu finden ist. Meine Preise sind

sehr niedrig!
4-Röhr.-Netz-Empfänger, spielfertig,

von Rmk. 110, an
vorteilhaft. langfrist. Zahlungsbeding.

Emil Schütze
Merseburg, Bahnhofstr. 8

Todesfälle:
Merſeburg

Anna Junghahn, 44 Jahre,
Ulmenweg, Beerdig. Mittwoch
15 Uhr.

Halle
Paul Elſäſſer,
Mittwoch 14,30 Uhr Max
Jäger, 67 J., Beerd. Mittwoch
14,30 Uhr Werner Köhler,

61 J., Beerd-

10 J.
11

Schkeuditz:
Anna Kitzing, 67
Mittwoch 15 Uhr.

Reumark:
Hermann Schömburg, 69 Jahre

Beerdigung Mittw vch
„30 Uhr

J., Beerdig.

Betrifft:
Kreisarztes in Schkeuditz.

Die monatliche Sprechſtunde

im Januar vom 27.
30. Januar verlegt.

Merſeburg, den 17.
Der

Januar auf

Wohlfahrtsamt.
J. A.: Kürſten.

Amtl. Bekanntmachungen

Sprechſtunde des Herrn

Januar 1930.
Vorſitzende des Kreisausſchnſſes.

des
Herrn Kreisarztes in Schkeuditz wird

den

Betrifft:
Mütterberatungsſtunden.

Kreisjugendamt.
J. B.: Kürſten.

Säuglingswiege- und

z Der Vorſitzende des Kreisausſchnſſes.

Diplom-Optiker

burg, Bahnhofstraße 12
Lieferant der Krankenkassen

priſen nur von Weber

Hermann WeberMerse

Leipzig
10.00 Uhr:
10,05 Uhr:
10.20 Uhr:
10.25 Uhr:
10.50 Uhr:

11.00 Uhr:

ſchaft.
m 11.45 Uhr:

12.00 Uhr:
12.55 Uhr:

13.15 Uhr:
14.30 Uhr:

18.20 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
20.30 Uhr:

nem
21.00 Uhr:
22.10 Uhr:

15.30 Uhr:
15.45 Uhr:

22.30 Uhr:

gramms

Anſchließend
Preſſe- und Börſenbericht.

„Kaſperle kommt auf die Welt“.

zur Annäherung zwiſchen

Leipzig
Mittwoch, den 22. Januar

(Dresden, 319). Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.
Dienſt der Hausfrau: Nett und ſachlich

bis ins Kleinſte.
Werbenachrichten außerhalb des Pro-

der Mitteldeutſchen Rundfunkgeſell

Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Schallpliattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.

Wettervorausſage, Schneebericht,

Schallplattenkonzert.
Für die Jugend: „Das Schlaraffenland-

Spiel“, ein luſtiges Hörſpiel für die Jugend
von Kurt Arnold Findeiſen.

16.00 Uhr: Der Finanzausgleich in Deutſchland.
16.30 Uhr: Soliſtenkonzert.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeits

amtes Sachſen.
Wettervorausſage und Zeitangabe.
Italieniſcher Unterricht.
Arbeitsnachwers
Elternſprechſtunde. (Nach dem Feſt.)
Volkstümliches Konzert.
Autorenſtunde: Otto Flake lieſt aus ſei-

Hutten-Roman.
Die deutſche Sinfonie (IV).
Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe

bericht und Sportfunk.
Anſchließend bis 24 Uhr:

Königswuſterhauſen
Mittwoch, den 22. Januar

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

Tanzmuſik.

6.55 Uhr: Wetterbericht.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſttk.
9.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte (V):

Anbau der Kulturpflanzen. Der Hülſenfrucht-
bau (IV).

9.30 Uhr: Altes Land als Jugendheimat. Neue
Erzählungen.

10.00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau und Entwicklung
zum Staatsbürger.

10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

I 14.00 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
14.45 Uhr: Kindertheater: „Das große Ei“ der

(Preisaufgabe.)
Wetter- und Börſenbericht.
Frauenfſtunde: Was kann die Landfrau

Stadt und Land tun?
r b e e eDie Wiegeſtunde für den neuen 1s. o Wenſt Ter Sie n en nvfunr n den

Stadtteil in Schkeuditz findet vom 16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Februar ab jeden 4. Donnerstag, 15 Hamburg.
Uhr, in der Schule Papitz ſtatt. Die 17.30 Uhr: Frauengeſtalten in der Oper (IV).
Wiegeſtunde in Muſchwitz wird von 18.00 Uhr: Gegenwartsprobleme des privaten Ver
jetzt ab nur noch am 4. Donnerstag a er 9fedes zweiten Monats, nachmittags a Uvr: Hraniſch für Apfänger

S. 8.55 Uhr: Gutes Deutſch für jedermann.15 Uhr, in der Schule Muſchwitz, und 19.20 Uhr: Das Erlebnis am Kunſtwerk (II).
zwar tur den Monaten Januar, 20.00 Uhr: Wovon man ſpricht
März, Mai, Juli, September und 20.30 Uhr: Der heitere Mittwoch: Herzabend.
November ſtattfinden. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte
Merſeburg, den 14. Januar 1930. Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach

richten.
Abendunterhaltung.

Rundfunkpro gramm

laufende

51 Fernruf Nr. 100 o

S

22òè m

en e e

eines
Sch

Feine frische

Wolberel-Bufter

Schweine-
malz Ffünd 64

betha ſollen öffentlich in einzelnen Loſen
vergeben werden:
Titel J: Erd und Maurerarbeiten;

v II: Zimmerarbeiten;
x III: Dachdeckerarbeiten;

IV: Klempnerarbeiten:
V: Tiſchler- und Glaſerarbeiten,

einſchl. Beſchläge;
VI: Malerarbeiten;

VII: Töpferarbeiten, Herd und
Ofenlieferung;

VIII: Schloſſer- und Schmiedearbei-
ten.

Verſchloſſene Angebote ſind mit ent
I ſprechender Aufſchrift bis zu dem am
Sonntag, dem 2. Februar 1930, nachmittags
2.30 Uhr, ſtattfindenden Eröffnungstermin
an den unterzeichneten Gemeindevorſteher
einzureichen, woſelbſt Angebotsvordrucke
erhältlich und Zeichnungen ſowie Verbin

Masken- Artikel
Masken-Stoffe

Masken-Kostüme
in sehr grober Auswahl zu billigen Preisen bei

DOBKOWVVIT Merseburg
Leuna

Wegen Aufgabe

meines Möbel-Lagers in
Weißenfels

verkaufe ich ſolange der Vorrat reicht
Speiſe-, Herren, Schlafzimmer, Küchen,
Clubgarnituren, Sofas, Chaiſelongues
uſw. zu herabgeſetzten Preiſen und
günſtigſten Bedingungen. Auf Wunſch
ohne Anzahlung und bis zu 24
Monaten Kredit. Verlangen Sie
ſofort Preisliſte und Katalog oder

Vertreterbeſuch.

NRaumburger Möbelhaus
Inh.: O. Richter, Naumburg a. d. Saale

Große Reuſtraße 42.

stetigen Aufstieg
hres Geschaäftsganges
erlangen Sie durcheine

Anzeige im

Merseburger
Tageblatt(Kreſsb la tt)
Hälterstraße Nr. 4

Amtl. Bekanntwachungen

Klein-Corbetha
Ausſchreibung.

Die nachſtebend bezeichneten Arbeiten zum
Bau eines Landjägerhauſes in Klein-Cor-

dungsunterlagen zur Einſicht
Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.

Klein-Corbetha, den 19. Januar
Der Gemeindevorfſteher.

ausliegen.

1930.

Rahna
Jagdverpachtung.

Der Termin zur öffentlichen meiſt-
bietenden Verpachtung der Jagd in
dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk
der Gemeinde Rahna iſt auf Mon-
tag, den 3. Februar 1930, 17 Uhr, im
Gaſthaus Rahna feſtgeſetzt.

Rahna, den 17. Januar 1930.
Der Jagdvorſteher: Wernicke.

Sch keuditz
Nach S 4 der beſtehenden Vergnügungs-

ſteuerordnung ſind ſämtliche Vergnügun-
gen, die im hieſigen Stadtbezirk veranſtal
tet werden, bei unſerem Steuerbüro anzu
melden. Die Anmeldung hat ſpäteſtens
einen Werktag und, wenn die Veranftal-
tung der Kartenſteuer unterliegt, ſpäteſtens
zwei Werktage und, wenn für die Veran
ſtaltung Steuerfreiheit in Anſpruch genom-
men wird, ſpäteſtens fünf Werktage vorher
zu erfolgen.

Zur Anmeldung ſind ſowohl der Unter-
nehmer der Veranſtaltung als auch der Jn-
haber der dazu benutzten Räume oder
Grundſtücke verpflichtet.

Schkeuditz, den 18. Januar 1930.

Tanz freil!

ſtatt

Ende ?777?

BuchdruckerG.A. Gukenberg

Am Sonnabend, dem 8. Februar, 19,30 Uhr

findet im Kaffeehaus Meuſchan unſer diesfähr.

großer Maskenball
Ein Weekend in Meuſchau im

Jahre 2000 mit Klamauk Eintritt 75 Pf.
Es ladet ein Der Vorſtand.

St

Stromverbreuch am Waschteq

el
Nr. 45

die neue elektrische
Waschmäschine

deren günstiger Preis es
gestattet, in jedem Hau n
elehtrisch zu was e Pfg.

den einschlägigen Geschöäffen zu haben

ber a t

Auf Wunsch Rafen zahlung

reieere TGrößte Waschmeschinen-febrik Deutschſonds

ersloh Westfalen
fe und Anbeſten

Die fesche

Halie, Talamtstrabe 1, II.
Meine Arbeit ist

E. Karguth, Große Ullrichstrabe 29

Dame
grob oder Klein, besonders die korpulente,

findet was sie sttcht in außergewöhnlich
großer geschmackvoller Auswahl

fertiger, eleganter Mkänkel
Es Randelt um nur gute Stücke aus eigener Werkstatt.

Kostüme, Kleider, Mtfäntel, Pelzbezüge
Durch Kleine Enkosten und keine Ladenmiete bin ich, bei Ver-
endung edelster Stoffe u. Zutaten, bestimmt billiger als Ste

bessere Konfektion bezahlen müssen. Riesen-Aus-
wanhl in Stoffen. Ich bitte um unverbindl. Besichtigung!

August Göbel, Damenschneiderei
Etage, am Hallmarkt.

ständig im Sc rer
ausgestellt.

IDDCCC ad Anowartge

e TheaterJeft Programm für
Mittwoch:

Stadttheater Halle

7 O 20 W ßist eNeues Zheater, Leipzi
19 h Uhr

„Die Macht des
s Schickſals“

Bedienen Sie sich es z x u
in allen Ange- Fenſter
legenheiten Koerette gehen. Lelpz

unserer Pepöck--Operette.
an Schauſpielhaus, Lelpz.Filiale, o e Uhr

„Das tapfere
Gotthardt- Schneiderlein“

20 Uhrſtraße 38. Niddy Jmpekofen
Romdpienhaus. Leipz

I 20TEDEEEEME M.
Neue, gefließte Muſikunterricht in
gegen Klavier,

billig abzugeben. Gesang
Offert. unt. C 1850 erteilt Ruth Pouch,

Der Magiftrat.

von

gusfe n
Moitkeſtraße 7

wäſcht billig,
weiß und gut.

Jeden Mittwoch

S

Schlachtefeſt

Gebe

Brukeier
meiner weißen

Jndiſch. Laufenten
zucht Stück 0.50 M.
ab. Enten legen
190--230 je Stück.
95 Befruchtung.
Hugo Heſſelbarth,

Th. Jünger
Lindenſtraße l5.

d. Exp. d. Bl. Burgſtraße 3, I. l DBlöſien Nr. 16.

s

kanzle
glückli
gebühn
alle g
reicher
Schobe
geſſen
höchſte
habe i
300 000

Heller
haben

Fran
führt

D

Beſpu
dem
keine
geſtän

Di
Land
fortie

mini
ſamn

R

Rück
Gew
ſproc
ſehr

den
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